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Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 1. März, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Minuten.) Staatsſchuldſcheine 34%, G. Prämien⸗Anleihe 113% G. 
Schleſ. Bant⸗Verein 86% G. Commandit⸗Antheile 105%, G. Köln⸗Minden 
147 G. Alte Freiburger 13 G. Neue Freiburger 109 G. Oberſchleſiſche 
Lit. A. 137% G. Oberſchleſiſche Litt. B. 127% G. Oberſchleſiſche Litt. C. —. 
Wilbelms Bahn 57 G. glheiniſche Aktien 93% G. Darmſtädter 103% B. 
Deſſauer Bant⸗Aktien 52 ©, Oeſterreichiſche Kredit⸗Altien 123% G. Delterr. 
National⸗Anleihe 82% G. Wien 2 Monate 96 G. Ludwigshafen⸗Berbach 
144% G. Darmſtädter Zettelbank 90 G. Friedrich» Wilhelms -Norbbahn 
56% G. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 198 G. Oppeln⸗Tarnowitzer 
6 G. — Flau, Darmſtädter geſucht. 3 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 28. Februar. Der offizielle Bericht über 
die Verhandlungen des Bundestages meldet, daß derſelbe den Bau 
der Eiſenbahn⸗Rheinbrücke bei Waldshut genehmigt und weitere dreißig⸗ 
tauſend Gulden für die Wiederherſtellung der durch die mainzer Puls: 
verexploſion beſchädigten Militärgebäude bewilligt hat, fo wie, daß der 
Antrag Hannovers wegen Holſtein-Lauenburgs in der Faſſung des Aus⸗ 
ſchuſſes angenommen worden iſt. Beda Weber iſt geſtorben. 
Paris, 28. Februar. Orſini, Rudio und Pierri wurden nach dem Ge⸗ 
fängniſſe Roquette gebracht; die Verurtheilten haben Kaſſation angemeldet. 
Der heutige „Moniteur“ enthält ein Dekret, mittelſt deſſen das Monopol 
aufg f ich des vom 31. März ab aufgehoben und die Kaffe in Poiſſy 
ird. 
Turin, 27. ar. Di pträdelsführer der in der Militärakademie 
2 — e dug der ee gebracht und ſollen aus⸗ 
Oberſt Peninengo wen andere wurden in der Kavalleriekaſerne eingeſperrt. 
ernannt. urde zum proviſoriſchen Kommandanten der Akademie 


Genua, 26, 0 i ile“ i 
Raubanfalle auf, . 28 Uf 28. b. M. Abende Ki Me En 155 
kamen. Ueber die Veranlaſſung der in den letzten Tagen ergriffenen Vorſichts⸗ 
maßregeln zirkuliren bloß Gerüchte, denen zufolge es ſich um den Ausbruch 
eines neuen Verſchwörungsplanes handeln ſollte. Ein unter amerikaniſcher 
Flagge angekommenes, angeblich mit Waffen beladenes Schiff wurde bewacht 
und demſelben der Kriegsdampfer „Mozambano“ zur Seite gelegt. 

Breslau, 1. März. [Zur Situation.] In der Sonnabend: 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes ward die Debatte über die Grund: 
ſteuer⸗Anträge zu Ende geführt, und der Auerswald'ſche Antrag, 
gegen welchen die Miniſter ſich erklärten, mit einer Majorität von 

88 

der hierauf folgenden Budget Berathung nimmt der Abgeord- 
nete Wagener den in der dorſährigen n beſchloſſenen Antrag 
auf anderweitige Regulirung der Stempelpffichtigkeit der kaufmänniſchen 
Kaufe und Lieferungsgefchäfte wieder auf, zieht ihn aber ſchlleßlich wie⸗ 
der zurück, nachdem vom Herrn Handelsminiſter das Bedenken geltend 
gemacht worden, bei Gelegenheit des Budgets Finanzgeſetze zu ändern. 

Der Bundesbeſchluß in der holſtein⸗lauenburgiſchen Angele— 
genheit (nämlich die Annahme des hannoverſchen Antrags) wird in der 
geſammten deutſchen Preſſe mit Genugthuung begrüßt, und wenn der 
Gang der Bundeß⸗ Verſammlung nicht gleichen Schritt hält mit 
dem ſehnſüchtigen Verlangen des deutſchen Volkes nach thatſächlichem 
Einſchreiten gegen die Uebergriffe Dänemarks, ſo wahrt doch der Bund 
— wie heut die „Zeit“ richtig bemerkt — ſeine eigene Würde, indem 
er ſelbſt einem des Rechtsbruchs ſchuldigen Gliede die ſchützenden For⸗ 
men eines geordneten Rechtsverfahrens zu Gute kommen läßt, und die 
Verantwortlichkeit für einen gewaltſamen Konflikt, wenn er unvermeid⸗ 
lich werden ſollte, ausſchließlich auf die Schultern des Gegners wälzt. 

Das engliſche Kabinet ſcheint jetzt konſolidirt zu ſein; daß es 
von der französischen Preſſe als ein „franzöſiſches“ begrüßt wird — 
und nicht mit Unrecht, wie die Anſprache Disraeli's an feine Wähler 
beweiſt (ſ. die telegraphiſche Depeſche in Nr. 100 d. Ztg.) — dürfte 
bei der jetzigen Volksſtimmung in England aberbereits als ſein Grabgeläut 
gedeutet werden. 
Hand, daß Herr Lotton Bulwer deshalb in das Kabinet nicht eingetre⸗ 
ten iſt, weil er die Chancen einer Wiederwahl nicht wagen zu dürfen 
glaubte. 

Auch Sardinien ſcheint in Folge der ihm zugemutheten Willfäh⸗ 
rigkeit gegen die Anforderungen Frankreichs am Vorabend einer Ka⸗ 
binets⸗Kriſe zu ſtehen, da eine Verwerfung des von Cavour eingebrach— 
ten Komplot⸗Geſetzes zu erwarten ſteht. 

In Frankreich iſt endlich die Kontroverſe über die hierarchiſchen 
Beziehungen zwiſchen den Diviſions⸗Generalen und den fünf Militär: 
Kommandanten durch eine vom Kaiſer genehmigte Inſtruktion des 
Kriegsminiſters entſchieden worden. Die Diviſions⸗Generale können nur 
dermittelſt der kommandirenden Marſchälle mit dem Kriegsdepartement 
korreſpondiren. 


— . — ——— — — — 


Preuſ en. 
Landtags: Verhandlungen. 
2 Hans der Abgeordneten. 14te Sitzung am 27. Februar. 

Beginn 11% Uhr. 1 1 Graf Eulenburg. Am Miniſtertiſche die 
Herren v. d. Heydt, v. Vodelſchwingh, einige Regierungs⸗Kommiſſarien, 
d. Manteuffel J. 

Der Präſident zeigt den Tod des Abgeordneten des erſten bromberger 
Wahlbezirks, Landſchafts⸗Direktors Fiſch, an. Man geht hierauf in der Des 
hatte der Grundſteuer⸗ Anträge weiter. Die kürzeren Bemerkungen, welche die 
Übgeordneten v. Wedell, Berger, v. Rauchhaupt und Diergardt zu 
der Frage machen, ſind im Zuſammenhange nicht verſtändlich. t 

v. Gerlach geht nochmals auf die Sr des Herrn v. A zurück, 
welcher er, im Widerſpruche mit dem Berichterſtatter (Herrn v. Patow ſelbſt), 
den Charakter einer entſchieden gegen die Grundsteuer Reformen gerichteten 
vindizirt. Den Abgeordneten Berger, der ihn um die ſittliche Beurtheilung der 
Ungleichheiten, welche auf dieſem Steuergebiete jetzt herrſchen, pefragt halte, ver⸗ 
weiſt der Redner auf eine . da dergleichen Erörterungen 
das Haus wohl nicht intereſſiren möchten. . 

eichenſperger N] entwickelt die Grundzüge feiner geſtrigen Rede 
nochmals in Bezug auf die Beurtheilungen, welche dieſelbe in der weiteren 
Debatte gefunden. 8 a 

Graf Pfeil (Reurode) meldet ſich zum Worte; da indeß der Schluß der 
Debatte bereits ausgeſprochen iſt, entzieht ihm der Präſident das Wort, 
auch zur perſönlichen Bemerkung, wie es den Anſchein hat nicht in Ueberein⸗ 


Wie unpopulär daſſelbe iſt, beweiſt auch der Um⸗ ] 


Dinstag 


ſtimmung mit dem Hauſe. Die Abſtimmung über den Antrag v. Auerswald 
erfolgt mit Namensaufruf. Gegen denſelben ſtimmen die Miniſter, der größere 
Theil der Rechten, mit Ausnahme der rheiniſchen Abgeordneten, die Polen; 
dafür die Linke, die Katholiken, Schmückert, ein Theil der zum Centrum ſich 
neigenden Fraktionen der Rechten. Das Reſultat iſt Annahme des Antrages 
mit 147 gegen 123 Stimmen. i 5 

Der Miniſter-Präſident überreicht die Uebereinkunſt wegen neuer 
Regulirung der Rübenzuckerſteuer und der Rohzuckerverzollung. 8 

Man geht in dem Budget⸗Bericht weiter: Die Einnahmen der klaſſifizirten 
Einkommen⸗, der Klaſſen⸗ und der Gewerbe⸗Steuer find mit reſp. 2,903,000, 
8,581,000 und 3,084,000 Thlr., die Eiſenbahnabgabe mit 609,674 Thlr., die 
verſchiedenen Einnahmen mit 23,298 Thalern veranlagt. In Bezug auf die 
Klaſſenſteuer erheben von Eynern und Graf Schwerin Beſchwerden, erſte⸗ 
rer in Bezug auf provinzial⸗rheiniſche Uebelſtände derſelben, letzterer über 
die Nigorofität des Fiskus bei Veranlagung der Klaſſenſteuer. Man ſollte die 
Landräthe und überhaupt die Veranlagungs⸗Behörden erſter Inſtanz, welche die 
beſte Detailkenntniß haben müßten, nicht dem ausſetzen, daß irgend ein Reg. 
Sekretär durch einen rothen Strich (Bravo zur Rechten) die mühſamſte Arbeit 
willkürlich verändere. 

Der Fin anzminiſter verſpricht die beſte Abhilfe, ſowie ſolche Beſchwer⸗ 
den ihm fubjtantiirt zur Kenntniß kämen. 

Oſterrath widerſpricht dem, daß die Regierungen willkürlich Erhöhungen 
der Steuerveranlagung vornähmen; es würden eben jo gut von ihnen Ermä⸗ 
ßigungen angeordnet (Heiterkeit der die Fall 

v. Eynern entgegnet, der letzte Fall möge wohl ſo ſelten ſein, wie die 
Möpſe. (Große Heiterkeit.) * 4 3 a 

Diergardt tritt dem bei, indem er den Patriotismus ſeiner Heimath 
hervorhebt. Kühne (Erfurt) nimmt die Regierungen in Schutz. v. Keller 
desgleichen. . 

Wentzel ſpricht aus Anlaß der Gewerbeſteuer ſein Bedauern aus, daß 
troß der natürlichen Einnahmeſteigerung das Aktienſteuergeſetz publizirt worden 
ſei, zumal man daſſelbe, wie er glaube, mit Unrecht, auch auf die aus Gewer⸗ 
len tebenben Bergbau⸗Geſellſchaften anwende, deren Kuxe man Aktien gleich 
ſchätze. Die Regierung zu Düſſeldorf habe das gethan, und er entspreche dem 
Wunſche der Betroffenen, den Uebelſtand hier zur — 5 zu bringen, indem 
er aber auch hinzufüge, daß der Beſchwerde geeigneten Orks die beſte Abhilfe 
gewährt worden ſei. } i 

Damit wird dieſer Gegenſtand für erledigt erachtet. Die Ausgaben find 
bei den entſprechenden Titeln, wie ſie oben aufgeführt, zu 200,013, 81,840, 
313,240, 122,748, 29,900 und 241,001 Thlr. veranlagt, und werden ohne 
Diskuſſion genehmigt. Daſſelbe geſchieht in Bezug auf die Verwaltung der in⸗ 
direkten Steuern, wobei nur v. Roſenberg⸗Lipinski vorweg ſein Votum 

egen eine ſpäter erſt zu verhandelnde Petition der Stadt Oels, betr. die Auf⸗ 
8 der Mahl- und Schlachtſteuer, abgiebt. 

Bei der Stempelſteuer himmt Wagener (Neuſte ttin) den in der vorjäh⸗ 
rigen Seſſion beſchloſſenen Antrag auf anderweitige Regulirung der Stempel⸗ 
pflichtigkeit der kaufmänniſchen Kauf: und Lieſerungsgeſchäfte wieder auf. Die 
Verweiſung auf das in unbeſtimmter Zukunft zu erwartende neue Handels⸗ 

eſetzbuch genüge ihm nicht, und die Einnahme, welche ſich der Staat durch die 
Bisherige Freilaſſung, zumal der Molterer entgehen laſſe, ſei enorm. 

v. Patow entgegnet, die Mäller⸗Ordnung ſei in einer keineswegs unbe: 

ſtimmten Zukunft zu erwarten, ihr ſei die Erledigung der Sache zu überlaſſen. 

v. Mallinckrodt: Die Lage des Budgets erheiſche nicht fo dringend die 
Auſſuchung neuer Einnahmequellen. Der Antrag Wagener ſetze eine beſtimmte 
Anſicht des Hauſes in dieſer Frage aus, und dieſe eriftive nicht und könne 
auch nicht ſo beiläufig konſtatirt werden. 

Graf Schwerin tritt dem letzteren Grunde bei; auch habe die Regierung 
ſelbſt noch keine Anſicht darüber geäußert. 

Wagener replizirt, es handele ſich nur um Beſeitigung der Abnormitä⸗ 
ten, welche die Kabinets⸗Ordre vom 30. April 1847 geſchaffen. Die Rückſicht 
auf die Budgetlage, die der Abgeordnete v. Mallinckrodt hervorgehoben, habe 
denſelben doch nicht gehindert, dem Grundſteuer-Antrage zuzuſtimmen. 

Auch Wentzel hält es nicht an der Zeit, dieſe Frage jetzt zu erledigen. 
Die Regierung ſcheine nicht Luſt zu Erklärungen ihrerſeits zu haben, und ſelbſt 
die Motive der Kabinets⸗Ordre von 1847 kenne man nicht. Unter ſolchen Um⸗ 
ftänden ſolle man dem Haufe keine Entſcheidungen zumuthen. 

Der Handelsminiſter. Auch er trage Bedenken, bei Gelegenheit des 
Budgets Finanzgeſetze zu ändern. Die Regierung habe den Gegenſtand in 
ernſter, aber noch nicht abgeſchloſſener Erwägung. 

Wagener. Was der Abgeordnete für Berlin (Wentzel) vorgebracht, konne 
er nicht einmal mit dem Titel Redensarten beehren, es ſei, ſo zu ſagen, reine 
Konfufion geweſen, und er begreife nicht, wie der Präſident eines Appellations⸗ 
gerichts dergleichen vorbringen könne. (Wentzel hatte ausgeführt, die % Pro⸗ 
entſteuer ertrage bei Geſchaͤſten nichts, die zumeiſt unter , Prozent Gewinn 
in Ausſicht ſtellten.) ee 

Wentzel. Der Vorredner „babe in einer, wie ihm scheine, nicht ganz 
paſſenden Weiſe ſein Amt mit feinen Anſichten in Finanzſachen in Verbindung 

ebracht. Er habe in feiner Ausführung den Vorredner als Juriſten in Ans 
pruch genommen, er bedauere das jetzt. 

Wagener zieht ſeinen Antrag zurück. 

Der Etat wird ohne weitere. Debatte genehmigt, ebenſo derjenige der 
Salzmonopols⸗ Verwaltung, womit die Sitzung, 3 Uhr, ſchließt. Die nächſte 
wird Mittwoch 12 Uhr ſtattfinden. 

* Berlin, 28. Februar. Bei den Berathungen der Budget⸗ 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes über den Etat der Eiſenbahn— 
Verwaltung ſind manche Ausſetzungen zur Sprache gebracht worden. 
Unter anderem wurde die Bemerkung gemacht, es ſcheine, als wenn, 
mit Ausnahme der ſaarbrücker Bahn, die Betriebskoſten auf ſämmtli⸗ 
chen Staatsbahnen ſehr hoch ſeien, da ſie mehr als 60 und 70 pCt. 
von den Einnahmen der Bahnen wegnähmen, während die Betriebs⸗ 
often bei den Privatbahnen in der Regel nicht mehr als 50 bis 60 
pCt. betrügen. Von Seiten des Vertreters der Regierung wurde dar— 
auf entgegnet, daß das Verhältniß der Betriebskoſten zur Brutto⸗Ein⸗ 
nahme bei denjenigen Staatsbahnen, welche ſich bereits einer guten 
Frequenz erfreuen, z. B. bei der ſaarbrücker, nicht ungünftiger ſei, als 
bei den entſprechenden Privatbahnen. Der Grund des anſcheinenden 
Mißverhältniſſes bei andern Staatsbahnen läge zum Theil darin, daß 
beträchtliche Summen zur gehörigen Inſtandhaltung aus den Erträg⸗ 
niſſen der Bahn aufzuwenden geweſen wären, z. B. bei der nieder⸗ 
ſchleſiſch-märkiſchen Bahn; theils in der noch geringen Frequenz auf 
den bezüglichen Bahnen ſelbſti, wovon das Verhältniß der Brutto⸗Ein⸗ 
nahme zu den Betriebskoſten weſentlich bedingt ſei; theils darin, daß 


in Ermangelung von Reſervefonds, ſämmtliche Reparaturen und Unter: P 


haltungskoſten, welche bei den Privatbahnen theilweiſe aus den Referve: 
Fonds entnommen würden, aus den laufenden Einnahmen gedeckt wer— 
den müßten. Man könne ſich jedoch der Hoffnung hingeben, daß, bei 
vorausſichtlicher Zunahme der Frequenz auf den Staatsbahren, das an⸗ 
egdeutete Verhältniß ſich beſſern würde. ö 

Gegen die Erhöhung des Tarifs für den Getreide- und 
Kohlen: Transport auf den Strats:Eifenbahnen haben ſich 


N. Mi. 


welche auch in der Budget⸗Kommiſſion 
des Abgeordneten-Hauſes zur Sprache gebracht wurden. Der Kommil: 
ſarius des Handelsminiſteriums gab dagegen Erklärungen, die wegen 
ihrer Wichtigkeit hier im Weſentlichen wieder gegeben werden ſollen. 
Es hätten allerdings Erhöhungen der Tarifſätze vorgenommen werden 
müſſen, ſo beim Getreide von ganzen Wagen⸗Ladungen von 2 auf 3 
Pf. pro Centner und Meile, bei geringeren Transporten von 3 und 4 
Pfennigen. Bei den Kohlen habe der Tarif für Berlin früher weniger 
als 1 Pfennig pro Centner und Meile betragen und ſei jetzt auf etwa 
15 Pf. pro Centner und Meile erhöht worden. Außerdem ſei das 
früher gebräuchliche ſogenannte Gruben-Uebermaß in Wegfall gekommen. 
Dieſe Erhöhungen hätten überall gleichmäßig eintreten müſſen, und ſei 
hierbei nur in Betreff der Verſchiedenheit der Tarifjäge, namentlich be⸗ 
züglich des zur Sprache gebrachten Getreides und der Kohlen zu be⸗ 


viele Reklamationen erhoben, 


merken, daß die Kohlen-Transporte ſtetig ſeien, daß fie keine befondere ” 


Sorgfalt und Aufmerkſamkeit erforderten und daß, da bei den Tarif⸗ 
fügen auch der Werth der Waaren Berückſichtigung finden müßte, bei 
den Kohlen geringere Sätze, als bei dem Getreide hätten angenommen 
werden können. Die beregten Erhöhungen ſeien aber deshalb noͤthig 


geweſen, weil bei den geſtiegenen Preiſen des Koaks, Oels ꝛc., fo wie - 


der höheren Arbeitslöhne durch die bisherigen Frachtſätze die Selbſtko⸗ 
ſten — nach den aufgeſtellten Ueberſchlägen und Berechnungen — nicht 
zu decken geweſen ſein würden. So betrügen beiſpielsweiſe die Selbſt⸗ 
koſten für den Transport des Getreides, nach der von der betreffenden 
Direktion veranſtalteten Berechnung 2,44 Pf. pro Ctr. und Meile, wäh⸗ 
rend bei den Kohlen die jetzt in Ausſicht genommenen Tarif-Erhöhun: 
gen nur einen geringen Gewinn für die Verwaltung ergeben dürften. 
Zu erwägen bleibe hierbei ferner, daß die jetzigen Tarifſätze für Getreide 
und Kohlen auf der Oſtbahn reſp. der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſen⸗ 
bahn niedriger reſp. nicht höher ſeien, als die betreffenden Sätze auf 
den übrigen preußiſchen Bahnen. So betrug der Tarif für Koh⸗ 
len auf der Köln-Mindener Eiſenbahn 2 Pfennige pro Centner und 
Meile. Im Uebrigen ſei es keinesfalls im Beſtreben der Verwaltung, 
aus den Eiſenbahnen einen übermäßigen Gewinn zu ziehen; im Ge: 
gentheil werde darauf Bedacht genommen, die Sätze ſo mäßig zu hal⸗ 
ten, wie die finanziellen Intereſſen des Unternehmens es irgend geſtat⸗ 
ten. — Von anderer Seite wurde zur Unterſtützung dieſer Ausführun⸗ 
gen noch bemerkt, daß eine Berückſichtigung provinzieller Intereſſen bei 
der Normirung vom Tarife wohl nicht einzutreten habe, hierbei viel⸗ 
mehr nur allgemeine Verwaltungs-Grundſätze leitend fein dürften. Es 
wurde endlich noch angedeutet, daß die Beſchwerde über die jetzige Höhe 
des Tarifſatzes für den Kohlen-Transport vielleicht auf den Grund zu: 
rückzuführen ſei, daß ſich in der Erhöhung des Tarifs ein Zwang für 
die Grubenbeſitzer kund thue, den Preis für die Kohlen zu ermäßigen. 

Berlin, 28. Februar. [Vom Hofe] Ihre königlichen Hohei⸗ 
ten, die Frau Prinzeſſin von Preußen, Prinz Albrecht, Admiral Prinz 
Adalbert, Prinz und Prinzeſſin Friedrich von Heſſen-Kaſſel, Prinz Aus 
guſt von Würtemberg und andere fürſtliche Perſonen fuhren geſtern 
Nachmittags 5 Uhr nach Potsdam, um dem von dem Offizierkorps 
der drei dort garniſonirenden Kavallerie-Regimenter ausgeführten 
Quadrillereiten und der Ballfeſtlichkeit im Caſino beizuwohnen. (Siehe 
unten das Feuilleton.) Ihre Königlichen Hoheiten die Frau Prinzeſſin 
von Preußen und der Admiral Prinz Adalbert gedachten mittelſt Extra⸗ 
zuges gegen 12 Uhr Nachts von Potsdam nach Berlin zurückzukehren, 
die übrigen hohen Herrſchaften in Potsdam zu übernachten und heut 
dort nach dem Gottesdienſte die Ausſtellung der Embleme sc. der dor: 
tigen Gewerke zu beſuchen. 

— Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Karl 
trafen von Potsdam gegen 1 Uhr Mittags hier wieder ein und haben 
den Feſtlichkeiten in Potsdam nicht beigewohnt. 

— Steine koͤnigliche Hoheit der Admiral Prinz Adalbert gedenkt 
ſich am Montag, wie wir erfahren, in Begleitung des Adſutanten, 
Oberſt⸗Lieutenants a. Röder, auf einige Zeit nach der Schweiz zu 
begeben. 

— In voriger Woche hat eine Sitzung der Kronſyndiei ſtatt⸗ 
gefunden. Dem Vernehmen nach war denſelben die Frage zur Beant- 
wortung geſtellt, ob ein erledigtes Lehn nach der Verfaſſung von Sr. 
Majſeſtät dem Könige wieder vergeben werden dürfe. Das Gutachten 
iſt verneinend ausgefallen. (Zeit.) 

P. C, Die verwittwete Frau General-Lieutenant v. Steinwehr, Henriette 
eb. Günther, hatte bereits bei ihren Lebzeiten die Abſicht kund gegeben, der 
Stadt Berlin zum bleibenden Andenken an ihren verſtorbenen Ehegatten die 
Summe von 40,000 Thlen. zu legiren, um in dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Hoſpital 
behufs Aufnahme und Unterhaltung von 24 dienſtunfähigen Perſonen des bie: 
nenden Standes im weiteren Sinne des Worts eine dauernde Stiftung zu 
gründen. Nachdem die Frau General v. Steinwehr am 23. Auguſt 2. 
in Breslau verſtorben ift, hat ſich aus ihrem Teſtamente ergeben, daß fie nicht 
allein gedachtes Legat von 40,000 Thlen. zur Gründung der bezeichneten Stil: 
tung wirklich angewieſen, ſondern auch noch außerdem zu demſelben Zwecke ein 
Kapital von 8000 Thlrn. ausgeſetzt hat, welches event. auf 10,00 Thlr. erhöht 
werden ſoll, wenn bei Verſilberung der den größten Theil der Nachlaßmaſſe 
bildenden courshabenden Papiere und nach Abzug der fernerweit ausgeſetzten 
letztwilligen Zuwendungen ſich ein Ueberſchuß von 2000 Thlen. oder mehr in 
der Erbſchaftsmaſſe herausstellen ſollte. — Zur Annahme dieſer letztwilligen 
Zuwendungen, reſp. zur Verwaltung der hiernach unter dem Namen „General⸗ 
lieutenant Wilbelm v. Steinwehrſche Stiftung“ zu begründenden, mit dem 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Hoſpital zu verbindenden Stiftung iſt dem Magiſtrat zu 
Berlin die allerhöchſte Genehmigung ertheilt worden, — Die von dem Kom⸗ 
munal⸗Landtage der Altmark getroffenen Wahlen des Landraths a. D von der 
Schulenburg⸗Salzwedel zum Vorſitzenden, jo wie des Landraths v. Jagow⸗ 
ollitz zum Stellvertreter deſſelben, find für die Wahlperiode von 185760 
Allerhöchſt beſtätigt worden. — Des Königs Majeltät haben den Magiſtrats⸗ 
Mitgliedern der Stadt Burg, ausſchließlich des Bürgermeisters und des Bei: 
e ſtatt des bisherigen Amtstitels „Rathsherr“ den Titel „Stadtrath 

Magdeburg, 26. Februar. Der Prinz Friedrich Wilhelm 
und deſſen Gemahlin haben in einem an den Magifirat gerichteten 
Schreiben ihren Dank für die große und freudige Betheiligung der Eir⸗ 
wohnerſchaft Magdeburgs bei den Feſtlichkeiten am 5. und 6. Februar 


oo. EEE 


ausgeſprochen und daran den Wunſch geknüpft, dle hieſigen Handwerker 
mochten die bei den Feſtzügen benutzten Embleme, Inſignien und Trans⸗ 
parente zum Beſten armer Handwerkerfamilien öffentlich ausſtellen, wie 
dies bekanntlich auch in Berlin und Potsdam geſchieht. — Geſtern 
Abend um 7 Uhr kam in dem Fabrikgebäude der Rübenzucker⸗ 
Fabrik von R. H. Schmidt in der Neuen Neuſtadt Feuer aus, wo⸗ 
durch das ganze Etabliſſement in Aſche gelegt wurde. Der günftigen 
Windrichtung iſt es zu verdanken, daß das Feuer nicht weiter um ſich 


griff. (M. C.) 
Deutſchland. 


Frankfurt a. M., 26. Februar. [Das allgemeine deutſche 
matsrecht.] Aue Jahre find verfloſſen, ſeidem G R 
den bekannten Antrag wegen Regulirung der Heimatsv 
machung geftellt hat. Die Schwierigkeiten, welche die Verſchiedenheit der des: 
fallſigen geſetzlichen Beſtimmungen in den einzelnen deutſchen Staaten zur 
81 hat, ſind ſeitdem durch die Vermehrung der Kommunilationsmittel und 
die Verſchlingung und Verflechtung der kommerziellen und induſtriellen Bezüge 
noch gewachſen und man kann daher nur wünſchen, daß die Verwirklichung des 
allgemeinen deutſchen Heimatsrechts in nicht zu weite Ferne gerückt werde. 
Als erſter Schritt, zum zu dem von Baiern bezeichneten Ziele zu gelangen, 
erſchien es nothwendig, ſich über die in den einzelnen deutſchen Staaten gelten: 
den Beſtimmungen eine vollſtändige Kenntniß zu verſchaffen, da die Aufſtellung 
allgemein giltiger Normen nur durch eine Ausgleichung der beftehenden Parti⸗ 
kular⸗Geſe gebungen als ausführbar anerkannt wurde. Die Bundesverfamm: 
lung erſuchte bereits am 3. April 1856 die Regierungen um die desfallſigen 
uͤberſichtlich geordneten Mittheilungen. Mehrere derſelben ſind dieſen Aufforde⸗ 
rungen nachgekommen, alle jedoch noch nicht, und es hat daher auch die von Baiern 
zunächſt in Ausſicht enommene vergleichende Zuſammenſtellung der einzelnen 
Geſetzgebungen uͤber nſäßigmachung und Heimatsrecht nicht abgefaßt werden 
können. Die in Sede der der deutſchen Heimatsverhältniſſe befindet 
ſich ſomit noch im Stadium der orbereitung. Ein Theil derſelben iſt da⸗ 
gegen bereits dem Abſchluß und der Verwirklichung nahe gerückt. Es ſind dies 
die Beſtimmungen wegen Uebernahme der Auszuweiſenden. Hierüber 
haben ſich bekanntlich die meiſten deutſchen Regierungen in dem gothaer Ver⸗ 
trage vom 15. Juli 1851 und dem eiſenacher Nachtrage vom 25. Juli 1854 

einigt. Auch dieſe Angelegenheit iſt in Folge eines Antrages von Baden im 
Jahre 1852 Gegenſtand der Verhandlungen der Bundesverſammlung geworden. 
Dieſelbe hat die in Gotha nicht vertretenen Regierungen ſeitdem wiederholt er⸗ 
ſucht, dem gothger Vertrage beizutreten. Dieſe Aufforderung hat bei Baden 
und Luxemburg eine günftige Aufnahme gefunden; dagegen bat Lübeck feinen 
Beitritt definitiv abgelehnt, wahrend von Oeſterreich und Lichtenſtein bis jetzt 
noch eine beſtimmte Erklärung nicht vorliegt. Man kann im Intereſſe einer 
gemeinſameu deutſchen Geſetzgebung nur wünſchen, daß die in Wien gegen⸗ 
wärtig ſchwebenden Berathungen über dieſe Angelegenheit wünſchenswerth zu 
einem Anſchluß des Kaiſerſtaats an den gothaer Verkrag führen mögen, (Zeit.) 

München, 25. Februar. [Widerlegung eines Gerüchts. 
Verſchiedene Blätter, ſchreibt man der „Allgemeinen Zeitung“, bringen 
wiederholt und beſtimmteſter Weiſe die Nachricht, daß Kaiſer Louis 
Napoleon bis Mitte des nächſten Monats zum Beſuch hier eintreffen 
werde, und daß zum Empfang Sr. Majeftät bereits Vorbereitungen 
hier getroffen würden. Dieſe Nachricht iſt aber in beider Beziehung 
unbegründet. Ein Beſuch des Kaiſers in München iſt allerdings, und 
zwar ſchon ſeit vorigem Jahre, in Ausſicht geſtellt, derſelbe wird aber, 
ſo weit zur Zeit beſtimmt, jedenfalls nicht vor Mitte des Sommers zu 
erwarten ſein. 

Paſſau, 22. Februar. In der Magiſtratsſitzung vom 13. d. 
ſchritt der Magiſtrat zur Aburtheilung derjenigen Mädchen, die fid) 
Mitte Januar d. J. ſelber ihre Haarzöpfe und Haare abgeſchnitten 
und dann fälſchlich das Gerücht verbreitet hatten, es ſeien ihnen die 
Haare von einer Mannsperſon abgeſchnitten worden. Da die ange⸗ 
ſchuldigten fünf Mädchen eingeſtanden, ſich ſelbſt die Haare abge⸗ 
ſchnitten zu haben, verleitet durch das immerwährende Gerede von in 
andern Städten exiſtirenden Haarzopfabſchneidern, dieſelben noch in 
jugendlichem Alter ſtehen und die Schule noch beſuchen, ſo beſchloß der 
Magiſtrat, durch die Lokalſchulinſpektion lediglich eine Schulſtrafe gegen 
dieſelben verhängen zu laſſen. (Baier. Bl.) 

Hannover, 26. Februar. In Folge des trockenen ſonnigen 
Wetters bringt die „Neue Hann. Ztg.“ wieder mehrere Berichte von 
Haidebränden. So wird aus Wunſtorf, dem Spaltungspunkte der 
Eiſenbahn nach Minden und Bremen, gemeldet, daß dort geſtern Mittag 
gleich nach Paſſiren des von Minden kommenden Courierzuges die zwi⸗ 
ſchen Haſte und dort belegene Haide in Brand gerathen und eine Strecke 
von etwa 8 Morgen abgebrannt iſt. Ferner hat einige Minuten von 
der Stadt Neuſtadt a. R., nach dem Steinhuder⸗Meere zu, auf einer 
Breite von 2 Meile die Haide gebrannt. Die Eiſenbahn-Direktion 
hatte mittelft Extrazuges 70 Arbeiter zu Hilfe geſandt, deren Anftren- 
gungen es beſonders zu danken iſt, daß man des Feuers ſchon gegen 


mein Hei⸗ 
aiern im Februar 1856 
erhältniſſe und Anſäßig⸗ 


Das Feſt der Offiziere der erſten Garde-Kavallerie-Brigade 
zu Ehren des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm von Preußen in Potsdam. 


Um dem hohen neuvermählten Paare in tieffter Ehrerbietung eine Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu bezeigen, hatten die Offizier⸗Corps der erſten Garde⸗Kavallerie⸗Brigade 
ein militäriihes Feſt veranftaltet, bei welchem Glanz, der feinſte Geſchmack und 
hohe Eleganz ſich vereinigten. Es begann mit Quadrillen, die von Offizieren 
der Gardes du Corps, des Garde⸗Ulanen⸗ und des Garde⸗Huſaren⸗Regiments 
zu Pferde ausgeführt wurden, und ſchloß mit einem glänzenden Balle in den 
prachtvollen Räumen des Caſino. Die Leitung und Ausführung hatte ein Ko⸗ 
mite aus den Offizieren der genannten Regimenter, und zwar von den Gardes 
du Corps der Rittmeiſter v. Brandenſtein, der Rittmeiſter Graf v. d. Gröben 
und der Premier⸗Lieutenant v. Frankenberg⸗Lüttwitz, von den Garde⸗Ulanen 
der Major v. Noville, der Rittmeister v. Kalckreuth und der Lieutenant Graf 
Arnim, von den Garde⸗Huſaren der Major von Reimann, der Rittmeiſter von 

alckenhayn und der Rittmeiſter v. Schenk übernommen, deren Umſicht nnd 
Bemühungen allgemein volle Anerkennung fanden und das Feſt zum 5 — 
Ganzen geſtalteten. Zur Ausführung der Quadrillen war die Reitbahn der 
Gardes du Corps gewählt und das Innere derſelben ganz im Charakter des 
Feſtes, eben jo glänzend als geſchmackvoll dekorirt, zu einer Turnierbahn mit 
einer weiten, reichen Waffenhalle umgeſchaffen worden. An den Wänden 
prangten Trophäen, aus Waffen aller Kavallerie⸗Regimenter und Armaturſtücken 
ſymmetriſch ſchön geordnet und mit grünen Gewinden und faster in den 
1 5 5 und engliſchen Nationalfarben in anſprechender künſtleriſcher Zu⸗ 
ammenſtellung verbunden, von der Decke, gleichfalls reich mit grünen Guir: 
la geſchmügt, wehten die Fahnen beider Nationalitäten, die preußiſchen 
Farben einten ſich mit denen von Großbritannien, neben den preu 0 Adlern 
glaͤnzten Englands drei goldene Leoparden im rothen Felde und Englands Roſe 
im rothen Felde mit weißer Einfaſſung, Schottlands Diftel im gelben Felde, 
die Fahne Irlands mit dem rothen Kreuze und dem Kleeblatt im weißen Felde 
und die Fahne der ſchottiſchen Inſeln, ſchwarz mit der Harfe. Dem Eingange 
gegenüber war 55 die königlichen und fürfilihen Herrſchaften eine Tribüne mit 
reichen, ſchonen Drapirungen in Weiß, Gold und Scharlach errichtet, ihr gegen⸗ 
über eine andere 97 die Offiziere und die drei Muſikcorps der 1, Garde⸗Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade, letztere in der Mitte mit einem aus Küraſſen zuſammenge⸗ 
aud großen Stern geſchmückt. Die glänzende Erleuchtung durch Kronen und 

underte von Lampen erhöhte die Pracht der Waffen und Farben, dazu die 
vollen ſchönen Töne der Trompeten. — Alles vereinigte ſich zum wahrhaft gran⸗ 
dioſen Eindruck, eben fo würdig des gefeierten fürstlichen Paares, als der Feſt⸗ 

eber. Der techniſchen Leitung bei der Ausſchmückung der Reitbahn hatte der 

ittmeifter v. Brandenſtein ſich unterzogen, und dieſe bis in die kleinſten Details 
angegeben und geordnet; feinem feinen Kunſtſinne iſt daher die Harmonie der 
Dekoration mit dem Feſte zu danken. - : 

Mit dem Erſcheinen Ihrer königlichen Hoheiten der Gange von Preußen, 
des Prinzen Friedrich Wilhelm und Seiner erlauchten Gemahlin, der Prinzeſſin 
Victoria, des Prinzen Friedrich Karl, der Prinzen Albrecht und Albrecht (Sohn), 
der Prinzeſſin Anna von eſſen, des Prinzen Adalbert, des Prinzen von Hohen⸗ 
blen Sagi ee des Prinzen Auguſt von Wuürtemberg und mehrerer anderer 
hohen Fürſtlichkeiten begann das 1 6% Uhr. Ihre königl. Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeſſin Friedri ilhelm nahmen in der Mitte der Tribüne 
Platz, neben ihnen zur Rechten und Linken reihten ſich die anderen höchjten 
und hohen Herrſchaften. — Eine eben fo glänzende als zahlreiche Verſammlung 


landen 


General des Garde⸗Corps, Graf v. d. Groeben, der engliſche Geſandte und 
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9 uhr Herr geworden war. Auch bei Nöpke unweit Linsburg ſind 
etwa 300 Morgen Haide abgebrannt. Endlich hat in der Gegend von 
Hannover, im Reſſer Moor, 2—3 Stunden von der Eiſenbahn ent⸗ 
fernt, ein Haidebrand ſtattgefunden, deſſen Umfang noch nicht bekannt iſt. 


Oeſterrei ch. 

x Aus Brünn. Die Fabrikſtadt Mährens will auch Märkte 
abhalten über diejenige Subſtanz der Wiſſenſchaft, welche oben auf⸗ 
ſchwimmt. Mit pomphafter Ankündigung werden in den „Brünner Neuig⸗ 
keiten“ Vorleſungen dem Publikum angerühmt, welche die Herren, als 
Träger der Wiſſenſchaft, im verfloſſenen Winter auch in Prag und 
Wien abgeleiert haben, und nun andere Orte ihres „Ein und deſſelben“ 
zur günſtigen Aufnahme zu ſuchen ſcheinen. Es iſt dies eine charlatan⸗ 
mäßige Richtung, die keinen feſten Ruf den wahren Gelehrten einbringt, 
ſondern ſie nur als Regimentstambours eines wiſſenſchaftlichen Zapfen⸗ 
ſtreiches, wie ſich ein Mann von gediegenem Rufe darüber trefflich ge⸗ 
äußert, darſtellt. Wir hatten Gelegenheit, zur Marktzeit in Brünn, in 
einem ec ß Gaſthofe zwei junge Fabrikantenſöhne darüber folgen: 
des Geſpräch führen zu hören. Was heißt das, Träger der Wiſſen⸗ 
ſchaft, it das ein Rang und Lob? Einen Träger behalten wir nicht 
im Dienſte, wir geben ihm ſeinen Lohn, den er verdient, und laſſen 
ihn laufen. Bendthigen wir abermals einen Träger, fo bekommen 
wir auf einen Pfiff eine Menge derſelben. 


Großbritannien 


London, 25. Feb. Die Polizei⸗Berichte erzählen von einem Fran: 
zoſen, Namens Jarrold, Flüchtling und feines Standes Schuſter, der 
ſich mitten unter dem Haufen befand, welcher vorgeſtern, als Bernard 
zum zweitenmale in Bow Street vorgeladen war, vor dem Polizei⸗ 
Gerichte ſtand und daſelbſt die franzöſiſchen Poliziſten verhöhnte, die 
vom Verhöre kamen. Einer dieſer Inſpektoren hatte ſich aus Furcht 
vor dem Pöbel die Begleitung eines engliſchen Konſtablers ausgebeten. 
Trotzdem verfolgten ihn mehrere aus dem Haufen, und der Angeklagte 
ſchlug mehreremale mit dem Stocke nach ihm. Hornsby, dies iſt 
der Name des engliſchen Poliziſten, der den Franzoſen begleitete, wehrte 
die Hiebe ab; als jedoch der Verfolger (Jarrold) nicht nachließ und zu⸗ 
letzt ihn ſelbſt traf, nahm er ihn in Gewahrſam, und erſchien als Klä⸗ 
ger. Jarrold leugnet, ihn geſchlagen zu haben; ein anderer Franzoſe, 
der als Zeuge vernommen wird, will nicht geſehen haben, daß der An- 
geklagte den Stock aufgehoben habe. Der Polizei⸗Richter giebt zu, daß 
Zeuge dies vielleicht nicht geſehen habe; aber da Hornsby ein achtba⸗ 
rer Konſtabler iſt, der ſchwerlich Geſchichten erfindet, und da es äbri⸗ 
gens ein ſchweres Vergehen iſt, Zeugen zu moleſtiren, ſo verurtheilt er 
den Angeklagten zu 40 Fr. Strafe, oder 21tägigem Gefängniſſe. 

London, 26. Februar. Die „Times“ bringt heute folgende 
Miniſterliſte: Erſter Lord des Schatzes der Earl von Derby; Schatz— 
kanzler und Führer des Hauſes der Gemeinen: Benjamin Disraeli; 
Lordkanzler: Lord Woodſtock (Sir F. Theſiger); Präſtdent des gehei⸗ 
men Rathes: der Marquis von Salisbury; Geheim⸗Siegelbewahrer: 
der Earl von Hardwicke; Staats⸗Sekretär für die auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten: der Earl von Malmesbury; Staats⸗Sekretär des Innern: 
Spencer Walpole; Staats-⸗Sekretär für die Kolonien: Lord Stanley; 
Kriegs⸗Sekretär: General Peel; Präſident des indiſchen Büreaus: der 
Earl von Ellenborough; Präfident des Handels⸗Büreaus: J. W. 
Henley; Präſident des Bauten-Büreaus: Lord John Manners; erſter 
Lord der Admiralität: Sir John Pakington. Mitglieder der Regie⸗ 
rung, die keinen Sitz im Kabinet haben, ſind: der Kanzler des Her— 
zogthums Lancaſter: der Herzog von Montroſe; General-Poſtmeiſter: 
Lord Colcheſter; Sekretäre des Schatzes: Sir W. Joliffe und G. A. 
Hamilton; Sekretär der Admiralität: H. Corry; Vice⸗Präſident des 
Handels⸗Büreaus: der Earl von Donoughmore; Unter⸗Staats⸗Sekretär 
des Auswärtigen: Seymour Fitzgerald; Unter⸗Staats⸗Sekretär des 
Innern: Hardy; Unter⸗Staats⸗Sekretär für die Kolonien: der Carl 
von Carnarvon; Unter⸗Staats⸗Sekretär für den Krieg: Lord Har⸗ 
dinge; Präſident der Armen⸗Verwaltung: Sotheron Eſteourt; Präſident 
des Unterrichtsweſens: Adderley; Judge-Advocate: Edward Egerton; 
Attorney General: Sir Fitzroy Kelly; Solicitor General: Cairns; 
Lord⸗Advocate: Inglis. Die hohen Hof-Chargen find folgendermaßen 
befegt: Ober⸗Hofmeiſterin: die Herzogin von Mancheſter; Ober⸗Hof⸗ 
meiſter: der Marquis von Exeter; Ober⸗Kammerherr: Carl Delawarr; 
Ober⸗Stallmeiſter: der Herzog von Beaufort; Dber:Fägermeifter: der 
Earl von Sandwich; Kapitän des Corps der Gentlemen at arms: 


hoher Notabilitäten, darunter der Feldmarſchall v. Wrangel, der kommandirende 


Earl Talbot. Lord: Statthalter für Irland it der E 
ton; erſter Sekretär für Irland: Lord Naas. 

„Das Merkwürdigſte an dieſer Lifte”, ſagt die „Times“, „iſt viel 
leicht der Umſtand, daß ſie einen großen literariſchen Namen enthält, 
und daß ein anderer ſolcher Name in ihr fehlt. Es iſt einigermaßen 
auffallend, daß zwei Männer, welche ſich mit Recht eines fo bedeuten⸗ 
den ſchriftſtelleriſchen Rufes erfreuen, wie Disraeli und Sir E. Bulwer 
Lytton, zuletzt beide bei der Bildung eines Kabinets eine Rolle ſpielen. 
Was für Anſichten wir auch immer über die politiſche Lage hegen 
mögen, wir können nicht umhin, uns über dieſes Ergebniß zu freuen, 
das eben ſo ehrenvoll für die beiden ausgezeichneten Schriftſteller iſt, 
wie für das Land, in welchem ſolche Perfonen auf ſo hohe Poſten 
gelangen können. Den Namen Sir E. Bulwer Lytton wird man 
auf der heute von uns veröffentlichten Liſte vermiſſen; der Grund davon 
liegt aber keineswegs in irgend einem Zerwürfniß zwiſchen ihm und 
den Führern der ſo eben an's Ruder geſtolperten Partei. Die Ver⸗ 
waltung des Kolonialweſens ward Sir B. Lytton angeboten. In dem 
gegenwärtigen Augenblick jedoch hält er es nicht für rathſam, ſich bei 
ſeinen Wählern um die Wiederwahl zu bewerben. In Hertfordſhire 
würde ein heißer Wahlkampf ſtattfinden, und ſollte die Sache ſchief 
gehen, fo wurde feine Partei im Haufe der Gemeinen den Verluſt eines 
ſo energiſchen Redners ſchmerzlich empfinden. Die Führerſchaft in 
dieſem Haufe fallt natürlich Herrn Disraeli zu, der, abgeſehen von 
feinen literariſchen Talenten, bereits Beweiſe einer höheren Befähigung 
für dieſe Stellung gegeben hat, als von irgend einem ſeiner Genoſſen 
beanſprucht werden kann. Lord Derby übernimmt kraft ſeiner hohen 
Stellung im Lande und kraft ſeines großen Redner⸗Talents natürlich 
den Oberbefehl, ſo wie die Führerſchaft im Hauſe der Lords. Nach ſo 
manchen Enttäuſchungen, welche Sir Frederick Theſiger erfahren hat, 
wird Jeder ſich über ſeine Erhebung auf den Wollſack freuen. We⸗ 
nige Männer haben ſich eines ſo großen Rufes als Juriſten erfreut, 
wie dieſer ſo geſuchte Advokat, ohne in einer früheren Periode ihrer 
Laufbahn zu hohen Würden zu gelangen. Lord Malmesbury iſt bereits 
Sekretär des Auswärtigen, und Herr Spencer Walpole Sekretär des 
Innern geweſen. Beide ſind keine unerprobten Männer; das Land 
weiß bereits, in wie fern fie die Befähigung zu der hohen Stellung, 
auf welche ſie jetzt wieder erhoben worden find, beſizen. Lord Hard- 
wide als Siegelbewahrer iſt gegen Lord Clanricarde ganz entſchieden 
eine Verbeſſerung; allein auf die Ernennung Lord Ellenborough's zum 
Präsidenten des indiſchen Amtes können wir nur mit einem gewiſſen 
unheimlichen Gefühl blicken. Es iſt keine Frage, daß Lord Ellen⸗ 
borough wegen feiner als ehemaliger General-Gouverneur gemachten 
praktiſchen Erfahrungen größere Anſprüche auf dieſes Amt hat, als 
irgend einer feiner Knllegen, ja, als irgend einer feiner Parteigenoffen. 
Wir wollen nur hoffen, daß er die Leitung der militäriſchen Angele⸗ 
genheiten in den Händen Sir Colin Campbell's läßt. Wir vermögen 
uns der Befürchtung nicht zu entſchlagen, daß erhabenere Plane zu 
künftigen Feldzügen, als der alte Krieger auszuführen im Stande iſt, 
ihm von dem wunderbaren Strategiker, der in Cannon⸗row präſidirt, 
zugeſandt werden. Wir wollen hoffen, daß General Peel die Kommiſ⸗ 
ſion von Chelſea vergeſſen und ſeine ſtereotypen Rechtfertigungen jedes 
militäriſchen Mißbrauchs unterlaſſen wird. Die Ernennung Lord Stan⸗ 
ley's zum Kolonial⸗Sekretär kann nicht Wunder nehmen, wenn wir be⸗ 
denken, weſſen Sohn er iſt. Sonſt dürfte es allerdings einigermaßen 
auffallen, wenn wir uns feiner früheren Abſtimmungen und Reden 
erinnern, den Namen dieſes ſehr talentvollen und wohlunterrichteten 
jungen Edelmannes auf der Lifte eines konſervativen, um nicht zu 
fagen: toryiſtiſchen, Kabinets zu finden. Aus dem ihm zu Gebote ſte⸗ 
benden Material konnte Lord Derby keine beſſeren Ernennungen 
machen, als die Henley's zum Präfidenten des Handelsamtes und die 
Sir John Pakington's zum erſten Lord der Admiralität. Dieſe beiden 
Herren verſtehen es, ſo zum Hauſe der Gemeinen zu ſprechen, daß 
daſſelbe ihnen ſeine Aufmerkſamkeit ſchenkt. Beide ſind Männer von 
großem Fleiß und von reger politiſcher Thätigkeit. Von den Ernen⸗ 
nungen untergeordneteren Ranges haben wir nur wenig zu ſagen. Sir 
Fitzroy Kelly iſt der unvermeidliche Attorney General der Tories, und 
in Herrn Cairns hat Lord Derby einen ſehr gewiſſenhaften und ge⸗ 
ſcheidten Kanzleigerichts⸗Advokaten als Solicitor General gewonnen. 
Herr Corry kehrt natürlich auf ſeinen Platz als Sekretär der Admira⸗ 
lität zurück. Die vier Unter⸗Staats⸗Sekretäre: Seymour Fitzgerald im 
auswärtigen Amte, Hardy von Levminſter im Minifterium des Innern, 


arl von Eglin⸗ 


Huſaren⸗Offiziere vereinigten ſich die drei Offizier⸗Korps zum Schluß ⸗ Tableau. 
Unter Führung des Kommandeurs der Gardes du Corps, des Obe ten Grafen 
Münſter, deſſen ſchöne und impoſante Figur den Ritter aus dem Mittelalter 
vergegenwärtigte, ritten fie in Kolonne und im Galopp zur Tribüne, die koͤnig⸗ 


viele hohe Offiziere mit — Damen, letztere in reicher Toilette. ſo wie die 
lichen Herrſchaften ſalutirend, während die Nationalhymne von den drei Trom⸗ 


Spitzen der Behörden, wohnte dem Feſte bei. Zuerſt wurde die Quadrille der 
In die Bahn ritten ein: 


Offiziere von den Gardes du Corps aufgeführt. 
f Oberſt Graf Münſter, * toeft Major Graf Dohna, peter⸗Chören mit mächtigen Tönen daherbrauſte. — Die königlichen Herrſchaften 
„ Lieutenant Graf Lehndorff, Prem.⸗Lieutenant v. Lüttwitz, jolgten dem grandioſen militäriſchen Feſtſpiele, das die huldreiche Fürſtin zum 
7 10 v. Alvensleben, Lieutenant Ay. Haeſeler, erſtenmale in aer Mitte zurädführt, in allen feinen ſchönen Einzelnheiten 
5 = Graf Zedlitz, " v. Voß, 5 mit höͤchſter Theilnahme und Befriedigung. ö . 
„ Rittmeiſter v. Rochow, „ v. Knoblauch, Wir fügen noch, was die Toilette der höchften Damen betrifft, hinzu, daß 


hre Kontnlihe Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen in einer grau und 
la geſtreiften Robe, Shawl und weißem Hute, Ihre nen Hoheit die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm in grauer Moirde-antique-Robe, rothem Shawl 
und weißem, mit Spitzen 1 . — Seidenhute erſchienen. — Aus der Reitbahn 


v. Buggenhagen, 
WEL: v. d. Oſten, 

Rittmeiſter v. Brandenſtein, 

in hohen Rei⸗ 


Lieutenant Graf Solms, „ 
Rittmeiſter Graf Groeben, 
Lieutenant Graf v. d. Aſſeburg, 


in Parade⸗Uniform mit Küraß, die Helme mit den Adlern und 


terſtiefeln. h kehrten die höchiten Herrſchaften zum Schloſſe zurück, um ſich zu dem, dieſem 
Sie umkreiſten die Bahn im Schritt, ſetzten ſich dann in Galopp und führten Feſtſpiele folgenden Balle vorzubereiten. (Zeit.) 


darin genau im Talte der Muſik die ſchwierigen und verwickelten Touren der 
Quadrille, unter denen die doppelte Volte und die große Mühle beſonders ſich 
auszeichneten, mit großer Gewandtheit und Sicherheit durch. 

Dann folgte die Quadrille der Offiziere vom 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment 
Sie wurde geritten: 


Eine Scene im Kongreſſe zu Wafbington.”) 
Wafhingten, 5. Februar. 


Es wird Sie vielleicht intereſſiren, etwas Näheres über den große 


Iſtes Paar: Major v. Noville, Dame: Lieut. Graf Arnim, - artigen Skandal zu erfahren, der heute Früh im Repräſentanken⸗ 
tes Paar: Major v. Krug, „ Lieut. Frhr. v. Eberſtein, Haufe ſtattfand. Die Gegner der Lecompton-Verfaſſung hatten 
ztes Paar: Nittm. v. Kalckreuth, „ Lieut. v. Mollendorff, geſtern beſchloſſen, ſofort zur Abſtimmung über einen Antrag des Herrn 
Jtes Paar: Rittm. v. Ziethen, „ Lieut. v. Rochow, f 0 chen welchem zufolge die B 0 von Kanſas 
5tes Paar: Rittm. v. Zanthier, „ Lieut. Graf Bredow, Harris zu ſchrelten, der⸗Ausſchuſſe übern: erfaſſung ı 

tes Paar: Rittm. v. Drygalsty, „ Lieut. Fair Wittgenſtein, unverzüglich einem Sonder⸗Au uſſe überwieſen werden follte, der dahin 
tes Paar: Lieut. v. Möllendorff II. „ Lieut. Frhr. v. Zedlitz, zu inſtruiren wäre, die Betrügereien, welche angeblich bei dem Zuſtande⸗ 


Lieut. kommen jenes Inſtrumentes und bei den demſelben gemäß vorgenom⸗ 


men Wahlen verübt worden waren, zu unterfuchen. Als die Lecompto⸗ 
niten ihre Naſen zählten, fanden fie, daß fie entſchieden in der Minder: 
heit waren. Die Abſtimmung mußte alſo hintertrieben werden, und 
zu dieſem Ende wurden alle Kniffe angewandt, die einer. factiöfen 
Oppoſition zu Gebote ſtehen. Das Stück fpielte von geſtern Nach⸗ 
mittag 3 Uhr bis heute Früh 6 Uhr. Die Anti⸗Lecompton⸗Leute 
drängten hartnäckig auf eine Abſümmung und erklärten, fie ſeien feſt ent: 
ſchloſſen, nun und nimmer nachzugeben. Die Demokraten von der 
Partei des Herrn Douglas waren eben fo feſt und ſtandhaft im 


Stes Paar: Rittm. v. Houwald, 14 . Verſen. 

Die Ulanen⸗Offiziere, ebenfalls in Parade Uniform, die die Damen vertre⸗ 
tenden Herren mit Binden in den engliſchen Nationalfarben am Arme, die 
Herren ſchwarz⸗weiße Binden tragend, ritten eine Quadrilte à la cour aux 
laneiers, eine Kompoſition der allerſchwierigſten Touren, die vom Pferde nur 
verlangt werden können, mit einer ſeltenen! raͤziſion, Cleganz und ſchoͤner Hals 
die dei Die Juſanmenſteüung einer folhen Anzahl jo. fein gerittener Pferde, 
die bei der überaus ſichern Führung ihrer trefflichen Reiter dem leiſeſten Winke 
unter den komplizirteſten Wendungen augenb icli nachtamen, war beſonders 
bemerkenswerth. Daran reihte ſich die Quadrille der Offiziere vom Garde⸗Hu⸗ 
ſaren-Regiment. Dabei wirkten mit: 

Iſtes Paar: Prem.⸗Lieut. v. Hann, Oberſt⸗Lieut. Frhr. v. Gayr, 


2 : Li 9 kajor v. Rei R 

185 ab; Re Schr v. Bange, Sur 90 1 ö Kampfe, wie die republikaniſchen Führer vom reinſten Waſſer, und ver⸗ 

ates Paar: Prem.⸗Lieut. v. Stößer ittm. Prinz v. Holſtein, dienen alles Lob für ihr Benehmen. 

5tes Paar: Lieut. Graf Schaffgotſch, 11 7595 v. Schenk, Doch ging Alles bis 4 Uhr Morgens ganz gemüthlich ab und 

ZV mit, weniger Aufregung, als in der Kegel bel lochen nächtlichen Sie 

Stes Paar: Lieut. v. Plathen, Rittm. v. Somnig. gen der Fall iſt. um jene Stunde begab ſich Hr. Grow, der —2 
N i kannte Führer der republikaniſchen Partei im Repräſenta 185 


Hauſe, nach der demokratiſchen Seite des Saales, um mit 
Hickman aus Pennſylvanten zu ſprechen. Als er ſich zum Fortgehen 
) S. eine kurze Notiz aber den hier geſchilderten Vorfall in Nr. 97 d. 8. 
Beilage. 


Beinkleidern mit kleinen Stiefeln und Reiherbüſchen auf den Colpaks. jedem 
der verſchiedenen Paare war das eine der Pferde von dunkler, das andere von 
eller Farbe, deren Wechſel in den leicht und anmuthig ausgeführten Touren 
rillante Farbenzuſammenſtellungen gab. Die Sicherheit und geſchickte Führung 
der Reiter war auch hier überraſchend. — Bei Beendigung der Quadrille der 


Die Herren waren in der Parade⸗Uniform mit rothen Attilas, “lm 
© 


| 


Lord Carnarvon im Kolonial- und Lord Hardinge im Kriegs⸗Departe⸗ 
ment ſind noch unerprobte Männer. Das Gleiche gilt von Lord Do⸗ 
noughmore, einem energiſchen jungen iriſchen Edelmann, der Vice⸗ 
Präfident des Handels⸗Büreaus wird.“ 


Frankreich. 

aris, 26. Februar. Die Rede Jules Favre's zu Gunſten 
von Orſini hat einen ſehr großen Eindruck gemacht. Dieſelbe wird 
als ein Meiſterſtück von Beredtſamkeit bezeichnet. Auch ein Brief, den 
Orſini an den Kaiſer geſchrieben hat, und welcher ebenfalls verleſen 
worden ift, erregte große Senſation. Orſini, Rudio und Gomez find 
bis zum Schluſſe der Verhandlungen ruhig geblieben. Pierri war 
ſehr aufgeregt. Der Telegraph dürfte Ihnen den Urtheilsſpruch ſchon 
heute melden. Ueber Rudio erfahre ich, daß derſelbe eine junge Frau 
von 17 Jahren und ein Kind hat. — Marſchall Bos quet befindet 
ſich noch immer in Gefahr; ſeine rechte Seite iſt gelähmt, und der 
Kranke ſtottert beim Sprechen. Es finden jeden Tag Conſilien meh: 
rerer Aerzte ſtatt. — General Mac Mahon iſt der einzige Senator, 
welcher gegen das Sicherheitsgeſetz flimmte, indem er daſſelbe als un: 
konſtitutionell und für die Regierung nachtheilig erklärte. 


Die ſardiniſche Deputirten-Kammer ſcheint Schwierigkeiten wegen 
Annahme der vom Grafen Cavour eingereichten Geſetz-Vorſchläge zu 
machen. Da Brofferio zum Berichterſtatter ernannt worden, ſo iſt es 
faſt vorauszuſagen, daß das Miniſterium eine Schlappe erleidet. 
Dieſe würde aber in keinem Falle fo ſtarke Komplikationen nach fi 
ziehen, wie in London. Graf Cavour hat den Geſandten von England 
und Frankreich im Voraus erklärt, er werde im Intereſſe feines Vater: 
landes ſelbſt dann nicht aus dem Miniſterium treten, wenn ſein Antrag 
durchfalle. Mit Neapel ſieht Sardinien auf einem geſpannteren Fuße 
denn je. Herr Latour d' Auvergne hat im Auftrage ſeiner Regierung 
den Grafen Cavour erſucht, einen Bruch zu vermeiden, da ein ſolcher 
gegenwärtig eine Störung des Friedens veranlaſſen könnte. — Lord 
Elgin ſoll einen Augenblick lang die Abſicht gehabt haben, den Vice⸗ 
König Neh nach Europa zu ſchicken. — Der Marine-Minifter wird 
auf Befehl des Kalſers im nächſten Frühſahre alle Häfen und Arſenale 
Frankreichs aufs genaueſte inſpiziren. (K. 3.) 


Paris, 27. Febr. Die altberühmte Vorliebe der Franzoſen für 
aufregende Gerichts⸗Verhandlungen hat ſich bei dem Attentats⸗Prozeſſe 
einmal wieder in ihrer ganzen Größe gezeigt. Mehr als ſechstauſend 
Geſuche um Einlaßkarten waren eingelaufen, obgleich kaum für zwei⸗ 
bis breitauſend Begünſtigte Platz vorhanden war. Der intereſſanteſte 
Moment war der, wo Orſint's Vertheidiger, Jules Favre, den Brief 
We Angeklagten an den Kaiſer vorlas. Dieſes „Teſtament“ Orſini's. 
Es laute; ertheidiger es bezeichnete, ſteht heute in dem „Moniteur.“ 


N „An Napoleon II., Kalſer der Franzoſen, 
, Die Ausſagen, welche ch gegen mich laber in Sen bei Gelegenheit des 
Attentats vom 14, Januar anhängig gewordenen Prozeſſe gemacht habe, find 
hinreichend, um mich in den Tod zu ſhicken und ich werde denſelben erdulden, 
ohne um Gnade nachzuſuchen, jowobl deshalt, weil ich mich nicht ver demjent: 
en demüthigen will, der die Freiheit meines unglücklichen Vaterlandes im Ent⸗ 
een gemordet hat, als auch, weil in der Lage, in der ich mich befinde, der 
od für mich eine Wohlthat it. Am Ziele meiner Laufbahn, will ich deſſen 
ungeachtet den letzten 5 wagen, um Italien 
deſſen Unabhängigkeit ich bis auf dieſen Tag allen Gefahren getrotzt und zu 
allen Opfern bereitwillig die Hand geboten habe. Dieſelbe bildet das unabläf- 
fige Ziel meiner heißeſten Wünſche, und dieſer letzte Gedanke iſt es denn auch, 
melden ich in den Worten, die ich an Ew. Majeität richte, niederlegen will. 
If das jetzige Gleichgewicht in Europa aufrecht zu erhalten, muß Italien 
ordere 1 oder es mu die Ketten ſeſer geſchmiedet werden. 
i ne Dereit aß das Blut der Franzoſen für die 
eis N ven {gebe ic nicht! alien verlangt 
geit Deutiäland nicht 5 ig Oeſtereich in den Kämpf W bald er algen 
n Sie woll en. Und dieſes eben iſt es, was Gen, Maieſtat hun nne, 
or — ollen. Von dieſem Willen hangen das Wohlergehen oder die Un⸗ 
9 il e meines Vaterlandes, das Leben oder der Tod einer Nation ab, wel: 
Diese zum großen Theil feine Civilifation verdankt. 
ih ieſes iſt die Bitte, die ich aus meinem Kerker an Ew. Maj, richte, indem 
\ . ganz daran verzweifle, daß meine ſchwache Stimme Gehör finden werde. 
8055 eſchwöre Ew. Majeſtät, dem Vaterlande die Unabhängigkeit wiederzugeben, 
pe ie Kinder im Jahre 1849, durch den Fehler der Franzoſen ſelbſt, ver⸗ 
8 n haben. Mete Ew. Majejtät Sich erinnern, daß die Italiener, unter 
— wohn 1 * ent ee Ir Blut Be un bes Großen 
„ n er ſie e, vergoſſen haben; mögen Sie deſſen eine 
gedenk ſei — treu blieben bis I 1 ae en Alk nicht 


ein, daß fie i blieb 1 
dergefien, daß, jo lange Italien nicht unabhangig ift, die Ruhe Curopa’s, fo: 


u Hilfe zu kommen, für 


umwandte, erhob ſich gerade Herr Quitman und bat ums Wort zu 
einer perſönlichen Bemerkung. Grow proteſtirte gegen jede Rede, die 
der Geſchäftsordnung zuwider ſei, und trat dann den Rückweg nach 
ſeinem Platze an, als Herr Keitt aus Süd⸗Carolina ihm zurief: 
„Was zum Henker gehen Sie nicht auf Ihre Seite des Saales, wenn 
Sie etwas einzuwenden haben, und was haben Sie überhaupt hier 
zu ſchaffen?“ 
Grow erwiderte ruhig und kaltblütig: „Dieſer Saal iſt frei, und 
ich habe das Recht, meine Einwände von jeder Stelle deſſelben zu ex: 
heben, wenn es mir beliebt.“ Einer Aufforderung des Abgeordneten 
Harris aus Indiana Folge leiſtend, zog er hierauf feinen Proteſt 
zurück, und Herr Quitman wollte eben feine Rede von Neuem be: 
ginnen, als Keitt, der zu glauben ſchien, daß er einen Mann aus dem 
Norden nur grimmig anzublicken brauche, um ihn ins Bockshorn zu 
ang und vielleicht auf feinen athletiſchen Körperbau — er war in 
dieſer Hinſicht dem Abgeordneten aus Pennſylvanien offenbar überlegen 
— vertraute, auf ihn zutrat, ihm den We verlegte und im echten 
Renommiſten⸗Tone die Frage an ihn Uchte „Was wollten Sie 
eigentlich mit der Antwort ſagen, die Sie mir eben gaben?“ — „Ich 
wollte genau das ſagen, was ich geſagt habe, nämlich, daß dies ein 
freier Saal iſt, und daß ich meine Einwände von jeder Stelle deſſelben 
aus erheben werde, die mir paſſend dünkt“, entgegnete Grow und 
ah feinem Beleidiger ruhig ins Geſicht. „Da will ich Sie ſchwarzen 
depublikaniſchen Hund doch eines Beſſeren belehren,“ lautete die hoͤffiche 
wort des ritterlichen und feinen Mannes aus Süd⸗Carolina. 
uch jetzt noch ward Grow nicht heftig, ſondern entgegnete ruhig: 
„Es iſt mir ganz gleichgiltig, was Sie von mir denken, Herr Keitt; 
aber darauf können Sie ſich verlaſſen, kein Negertreiber ſoll aus ſei⸗ 
ner Plantage kommen und mir mit der Peitſche um die Ohren 
allen.“ — „Das wollen wir gleich ſehen!“ ſagte Keitt und faßte 
Grow bei der Gurgel. Grow machte ſich don dem Griffe des ſüd⸗ 
lichen Eiſenfreſſers frei und Reuben Davis aus Miſſiſſippi warf ſich 
zwiſchen die Beiden, um Frieden zu ſtiften. Damit aber war die 
Sache noch nicht zu Ende. Keitt riß ſich von Davis los, ſtürzte wie 
ein wildes Thier auf Grow zu und packte ihn abermals an der Kehle. 
Er war aber an den Unrechten gekommen. Der Angegriffene verſetzte 
dem „Gentleman aus Süd⸗Carolina“ einen gewaltigen Fauſtſchlag 
unter das linke Ohr, der ihn der Länge nach zu Boden ſtreckte, daß 
m die Rippen krachten und ihm grün und gelb vor den Augen 
wurde. Nachdem Keitt ſich mit Mühe aufgerafft und noch einige 
ei ange. mit jeinem Gegner gemacht hatte, bei denen er wenig Ehre 
nulegte, verließ er den Saal und ward nicht mehr geſehen, d. h. 
cht vor Schluß der Schlacht, außer von einigen Freunden, die ihm 


467 — 
wie die Ihrige, nur eine Chimäre iſt! ae Ew. za rate dem letzten Zurufe 
eines Patrioten auf den Stufen’ des Schaffottes nicht das Ohr verſchließen! 
Mögen Sie mein Vaterland befreien, und die Segenswünſche von 25 Millionen 
Bürger werden dung in die Nachwelt hene Ei 

Aus dem Gefängniſſe Mazas, 11. Februar 1858. Felix Orſini. 

Die Geſchwornen zogen ſich gegen 5 Uhr zurück und erſchienen ge⸗ 
gen 8 Uhr wieder im Aſſiſenſaale. Ihr Ausſpruch lautete bejahend 
auf 148, verneinend auf 25 Fragen. Letztere betrafen die Anklage auf 
ein Komplot gegen das Leben eines Mitgliedes der kaiſerlichen Familie 
Orſini, Perri und Rudio wurden (wie ſchon gemeldet) zur Strafe. 
der Vatermoͤrder verurtheilt. Der Art. 13 des Strafgeſetzbuches bier: 
über lautet: „Der wegen Vatermordes zum Tode Verurtheilte ſoll im 
Hemde, mit nackten Füßen und einem ſchwarzen Schleier über dem 
Kopfe zum Richtplatze geführt werden; er ſoll auf dem Schaffotte aud: 
geſtellt werden, während ein Huiſſier das Urtheil vorlieſt, und ſoll 
alsdann ſofort hingerichtet werden.“ (K. 3.) 


Italien. 


Rom, 16. Februar. [(Zur Tages-Chronik.] Ihre kaiſerl. 
Hoheit die Frau Großfürſtin Helene von Rußland iſt bisher durch 
anhaltendes Unwohlſein verhindert worden, alle die Einladungen zu 
Feſten, Soireen und Bällen anzunehmen, welche fie hier in Rom er: 
halten hat, und es war namentlich eine Erfindung des „Giornale di 
Roma“, daß ſie auf dem Ball der Königin Marie Chriſtine von Spa— 


ch] nien erſchienen ſei. — 


17. Februar. Die Römer haben ihren Karneval geſtern Abend 
mit Moccoli-Prozeſſion beſtattet. In den Paläſten der Großen war der 
Brennpunkt des Salonlebens, und der von der Königin-Mutter von Spa⸗ 
nien am Mittwoch gegebene Maskenball übertraf ähnliches an Ueberfluß, 
Pracht und Glanz. — Die Vermählung des Neffen Sr. Heiligkeit, Grafen 
Luigi Maſtali, mit Donna Tereſina del Drago, einer Schweſter des 
Eidams der Königin Marie Chriſtine, ſoll noch vor Ende der Saiſon 
erfolgen. Die Familie des Papſtes tritt dadurch außerdem in einen 
engen verwandtſchaftlichen Verband mit dem Maſſini, Altieri und 
Patrizi. (A. 3.) 


Osmaniſ ches Ne i ch. 


Pera, 20. Februar. Der Tod Achmet Fethi Paſchas be⸗ 
rührt Niemanden ſchmerzlicher als die Perſon des Sultans ſelbſt, der 
nun nach ſeiner eigenen Ausſage ohne wahren Freund, ohne getreuen 
Rathgeber mitten in dem begonnenen Chaos des Reformweikes ſteht, 
und ängſtlicher als je der Zukunft entgegen ſieht. Ich kann verbürgen, 
daß derſelbe im Laufe dieſer Woche nächtlich zweimal fein neues Pa: 
lais in Dolmabagdſche durchirrte, und die Hände ringend: Aman! 
Aman! ausrief, während er zu gleicher Zeit die von ihm bewohnten 
Zimmer plötzlich anders zu dekoriren, und ſelbſt den Parquetboden 
ſchwarz zu färben befahl. und obſchon der Tod Fethi Paſchahs ge: 
wiß ein ganz natürlicher iſt, ſo muß es doch auffallen, daß derſelbe 
ſo kurze Zeit nach dem Hingange Reſchids erfolgte, und ſomit der 
Sultan in kürzeſter Zeit ſeine beiden beſten Freunde und treueſten Räthe 
verlor. Eine Sage, deren ich bisher nicht erwähnen wollte, gewinnt 
jetzt an Intereſſe und ich wage es alſo, dieſelbe mitzutheilen, um ſo 
mehr, als dieſelbe bereits in aller Leute Mund zirkulirt. — Gleich 
nach dem Tode Reſchid Paſchas wurde ein ungariſcher Emigrant, der 
einer angeſehenen Familie angehoͤrend, in den unſeligen Jahren 1848 
und 1849 eine wichtige Rolle ſpielte, und ſeit Jahren ſich hier zum 
Aergerniß der ganzen Emigration herumtrieb, von dem türkiſchen Kle⸗ 
rus in den Orden der Derwiſche mit einem Monatsgehalt von 1800 
Piaſter aufgenommen, und zwar aus dem einfachen Grude, weil er, 
durch übermäßigen Haſchiſch-Genuß bereits alles Verſtandes bar, öfter 
im Zuſtande völliger Trunkenheit, das baldige Wiederaufleben des Ja: 
nitſcharenthums prophezeite. Dies iſt eine Thatſache, die von Niemand 
beftritten werden kann, indem hier faſt jedes Kind den ungariſchen 
Grafen Sp. ... kennt, der häufig die Straßen barfuß, das Haupt 
mit einer Kopfbedeckung à la Derwiſch bedeckt, geſtikulirend und laut 
predigend durchzog. Kaum war nun derſelbe in den Orden der Der— 
wiſche aufgenommen — dem er bereits früher in Damascus angehört 
haben ſoll, und nachdem er vor Jahresfriſt wieder zum Chriſtenthum 
zurückgekehrt war — als er von dem Clerus des Islams unſerer 
Hauptſtadt heilig erklärt, und ihm die genannte Summe zur Ber: 
fügung geſtellt wurde, eine Summe, welche, beiläufig bemerkt, der Mo: 


das Blut mit einem Schwamme abwuſchen. Er ſoll von der Vor⸗ 
ſtellung beſeſſen ſein, daß er ſich den Fuß verſtaucht habe und ſo zu 
Falle gekommen ſei. Man kann ihm den Irrihum wahrhaftig nich 
verübeln; denn der Schlag, welchen ihm der ſehr langmüthige Grow 
endlich applizirte, war ſo heftig, daß ihm Hören und Sehen vergangen 
ſein wird und ihm wohl ſchwerlich zugemuthet werden kann, eine klare 
Erinnerung von dem wahren Hergange zu haben. 

Die ganze Geſchichte, welche zu erzählen fo viel Zeit erfordert, 
war die Sache von ein paar Minuten und ſpielte auschließlich auf 
der demokratiſchen Seite des Hauſes. Als der Schlag geführt worden 
war, ſtürzte ein Dutzend Männer aus dem Süden auf die Streitenden 
zu, einige ohne Zweifel, um Frieden zu ſtiſten, andere aber, um ſich 
an dem Kampfe zu betheiligen. Barksdale aus Miſſiſſippi, M' Queen 
aus Süd⸗Carolina, Craige aus Nord⸗Carolina und Reuben Davis 
ſpielten eine hervorragende Rolle bei der Keilereil. Barksdale erklärt 
ausdrücklich — und ohne Zweifel ſpricht er die Wahrheit — daß er 
nur den Zweck gehabt habe, die Kämpfenden von einander zu trennen. 
Er und Andere von der Gegenpartei kriegten Grow ſofort zu faſſen, 
als Keitt kampfunfähig war. Für die Herren auf der anderen Seite 
ſah ſich die Sache ungefähr fo an, als ob der Abgeordnete aus Penn⸗ 
ſylvanien in tauſend Stücke geriſſen werden ſolle, und fie flürgten 
ſchaareuweiſe herbei, um ihn zu retten. An ihrer Spitze ſtürmte 
Herr Potter aus Wisconſin heran, ein herkuliſcher, vierſchrötiger Mann, 
ſprang mitten in das dickste Schlachtgewühl und theilte links und 
rechts furchtbare Hiebe aus. Waſhburne aus Illinois und ſein Bruder 


aus Wisconſin zeichneten ſich gleichfalls aus, und ein paar Minuten lang 


natsſold eines Oberſten der Linie iſt. Gleich nach ſeiner Heiligſpre⸗ 
chung prophezeite dieſes Individuum, daß in kurzer Zeit Reſchid Pa: 
ſcha zwanzig andere der hochgeſtellten Paſchas ins Grab folgen, und 
daß dieſe Reihe Achmet Fethi Paſcha eröffnen würde. Ferner fabelte 
derſelbe von einem Ereigniß, welches einundzwanzig Tage nach 
dem Tode Fethi's den kaiſerlichen Palaſt ſelbſt heimſuchen werde 
und zwar auf eine Weiſe, daß dadurch ſowohl das Reich, als auch 
das ganze übrige Europa unangenehm berührt würde. — Ohne auf 
dergleichen Albernheiten ein Gewicht legen zu wollen, iſt es doch That: 
ſache, daß gegenwärtig die Beſtürzung hier allgemein iſt. Denn ab⸗ 
geſehen davon, daß im Laufe dieſer Woche zwei Paſcha — ohne Fethi 
Achmet zu rechnen — begraben wurden, ſo liegen außerdem fünf an⸗ 
dere der höchſten Würdenträger krank danieder. Geſtern Abends ver⸗ 
breitete, ſich wiederholt das Gerücht, Mehemed Paſcha, unſer Polizei: 
miniſter, ſei geſtorben, und auch der Zuſtand Aali Paſchas, des Groß— 
vezirs, flöͤßt ſeit vorgeſtern Bedenken ein. Außer dieſen beiden liegen 
krank darnieder: Fuad Paſcha, der Miniſter des Auswärtigen, Haſſib 
Paſcha, Finanzminiſter, Mehmed Paſcha, Miniſter der Marine, Kö: 
prößli Paſcha, Präfident des Tanzimats und der Kapudanpaſcha. Nur 
Riza Paſcha, der Kriegsminiſter, — der einzige geſunde — fährt fort, 
in feinem Departement energiſch zu arbeiten, und außer mehreren bes 
reits gemeldeten Neuerungen in der Armee find es nun hauptſächlich 
die weſtlichen Grenzländer Albanien, Bosnien und die Herzegowina, 
auf welche derſelbe ſein Augenmerk richtet. Zwar ſind die nach Mo⸗ 
ſtar beſtimmten Truppen — in Folge der ungemein ſchlechten Witte: 
rung — eben ſo die Kommiſſäre für Janina und Montenegro noch 
nicht abgegangen, ſollen jedoch jetzt in kürzeſter Friſt die Reiſe antreten, 
trotz der befriedigenden Nachrichten, welche von dort die letzten Tage 
hier eingelaufen ſind. Ferner fährt derſelbe fort, die Bewaffnung und 
Equirirung der Armee zu vervollkommnen, und die kaiſerlichen Fabri— 
ken, die für militäriſche Zwecke arbeiten, haben deßhalb immer vollauf 
zu thun. (Tr. Z.). 
Aſien. 

Indien. Folgendes iſt ein Auszug aus einem Briefe der Frau 
des Maſors (damals Kapitäns) Hodſon aus Delhi: „Es iſt das 
böswillige Gerücht verbreitet worden, welches möglicher Weiſe üble Fol— 
gen haben wird, dem Könige ſei fein ganzer Hofſtaat gelaſſen wor⸗ 
den, und er habe ſeine Gemächer im Palaſte wieder bezogen. Es iſt 
dies durchaus unwahr. Ich beſuchte in Begleitung des Civil-Kommiſ⸗ 
ſars, Herrn Saunders, und ſeiner Frau, den unglücklichen und ſchuld⸗ 
vollen Elenden. Wir ſtiegen eine ſteinerne Treppe hinauf, an der un⸗ 
ten und oben eine europäiſche Schildwache ſtand. Durch eine kleine 
niedrige Thür traten wir in ein Zimmer, welches vermittelſt eines Vor⸗ 
hanges aus Grasgeflecht, Tſchitai genannt, in zwei Theile getheilt war. 
Hinter dem Vorhange ſtand ein Weib, welches irgend ein Gericht kochte, 
das, nach dem Geruche zu urtheilen, ſcheußlich ſchmecken mußte. In 
der anderen Hälfte des Zimmers befand ſich ein Bett, wie es bei den 
Eingebornen gebräuchlich iſt: Bettſtelle aus Bambus auf vier Bettpfo— 
ſten, dazwiſchen ein Flechtwerk aus Gras. Auf dem Bette lag ein 
alter Mann mit langem weißen Bart und rauchte ſeine Hukah. Kein 
einziges anderes Möbel war im Zimmer, und faſt ſchäme ich mich, es 
zu geſtehen, daß ein Gefühl des Mitleids ſich mit dem des Widerwil⸗ 
lens miſchte, als ich einen Mann, der noch vor Kurzem Herr einer 
Kaiſerſtadt war, die an Reichthum und Pracht beinah ihres Gleichen 
ſuchte, in einem niedrigen, engen, ſchmutzigen Zimmer ſah, welches der 
niedrigſte Sklave ſeines Haushalts kaum bewohnt haben würde, in eben 
dem Palaſte, wo er als oberſter Gebieter, als Herr über Leben und 
Tod, durch kein Geſetz eingeſchränkt, geherrſcht hatte, innerhalb der 
Mauern einer Königs-Reſidenz, die fo groß iſt, wie eine Stadt von 
bedeutendem Umfange, und ihre Straßen, Gallerien, Thürme, Mo— 
ſcheen, Forts und Gärten, einen öffentlichen und einen Privatgerichts⸗ 
hof, unzählige Höfe, Gänge und Treppen hat. Mit ihrer Pracht kön: 
nen ſich nur die in dieſen Räumen begangenen Gräuel meſſen. Doch 
ich will wieder auf den entthronten König zurückkommen. Der Knabe 
Dſchumma Bukt wiederholte meinen Namen nach Herrn Saunders. 
Der Greis erhob ſein Haupt, ſah mich an und murmelte einige Worte, 
die ich nicht verſtand. In demſelben Augenblicke kam der Knabe, wel— 
cher von der gegenüberſtehenden Thür her gerufen worden war, und 
ſagte mir, ſeine Mutter, die Begum, wünſche mich zu ſehen. Mrs. 
Saunders führte mich darauf in ein noch kleineres, dunkleres und noch 
ſchmutzigeres Zimmer, als das erſte. In demſelben hockten 8—10 Wei. 


war ſchwer zu ſagen, wer ſich aus Kampfluſt und wer, um Frieden zu 
ſtiften, mit im Handgemenge befand. Umſonſt ſuchte der Sprecher 
durch Brüllen und Klopfen die Ruhe wieder herzustellen. Der Ser: 
geant⸗at⸗Arms (der mit Aufrechthaltung der Ordnung beauftragte 
Beamte) ſchritt, ſeine Keule in der Hand, auf das Schlachtfeld zu; 
allein fein amerikaniſcher Adler hatte keine größere Wirkung, als der 
Hammer des Sprechers. An einer Stelle des Kampfplatzes verarbei⸗ 
teten Owen, Lovejoy (zu Deutſch Freudenlieb) und Lamar aus Miſſt⸗ 
ſippi einander. Wahrſcheinlich wollte Jeder von ihnen den Anderen 
bewegen, ſich ruhig zu verhalten. Herrn Mott aus Ohio, den Ouäker 
mit dem grauen Haar, ſah man im Getümmel bin: und hergehen. 
Davis aus Miſſiſippi erhielt von Grow einen Hieb, der nicht für ihn 
beſtimmt war, und mehrere Herren trugen Beulen und Schrammen 
aus der Schlacht davon. Ein Vertreter aus Virginia, der Montgo⸗ 
mery aus Pennſylvanien beim Arme faßte, weil er glaubte, derſelbe 
ſtehe im Begriff, ſich in das Kampfgewühl zu ſtürzen, ward peremto⸗ 
riſch aufgefordert, ihn loszulaſſen, widrigenfalls er ihn zu Boden ſchlagen 
werde. Covode aus Pennſylvanien ergriff einen ſchweren irdenen 
Spucknapf, um damit einem Jeden, der es ihm zu verdienen ſchien, 
den Schädel einzuſchmettern. Zum Glück aber gelang es ihm nicht, 
weit genug in den aufgeregten Haufen vorzudringen, um einen paſſen⸗ 
den Gegenſtand für ſeine Rache zu finden. Glücklicher Weiſe dauerte 
der Skandal nicht lange, und es ward von keinen Waffen Gebrauch 
gemacht. Als die Ruhe wieder hergeſtellt war, ſahen einige Herren, 
ſo wie ihre Kleider, ſehr übel zugerichtet aus. Sonſt aber erinnerte 
Weniges an die eben ſtattgehabten ſtürmiſchen Auſtritte. Herren von 


hatte der Kampf wirklich Aehnlichkeit mit einer irifchen Schlägerei in] beiden Parteien gingen auf einander zu und betheuerten, wie friedlich 


großartigem Maßſtabe. Barksdale hatte Grow gefaßt, als Potter in 
dem Glauben, daß er dieſem etwas zu Leide thue, ihm einen tüchti— 
gen Hieb verſetzte. Darksdale ließ Grow los, machte Kehrt und ſchlug 


auf Elihu Waſhburn aus Illinois los, indem er dachte, daß erflichen Gelächter über die komiſchen Zwiſchenfälle 


Cadwallader Waſh⸗ Ruhe und die Rückkehr zum Geſchäfte. 
ergriff Barksdale Scenen auch ſind, ſo muß doch eingeräumt werden, daß Grow für 


dieſem den Hieb nicht zu verdanken habe. 
burne eilte ſeinem Bruder zu Hilfe und 


beim Haar, offenbar in der Abſicht, ihn nach Nummer Sicher] die heutige in keiner Weiſe verantwortlich war. 
zu ſchleppen und dort mit groͤßerer Bequemlichkeit durchzuwalken. griffen und vertheidigte ſich erſt dann, 
Bel dieſer Gelegenheit ereignete ſcc das Furchtbare, daß die Perrhcke batte eine Tugend zu ſein. Wem a 
Barksdale's in Cadwallader's linker Hand zurückblieb, während deſſen] die Wirkung hat, daß Herr Keitt hinfort nicht mehr jo unverſchämt 
ö 8 auftritt, und nicht mehr Leuten gegenüber, die eben ſo gut wie er 
Widerſtand leiſtenden Luft ausließ. Dieſer lächerliche Zwiſchenfall trug | die Naſe fo hoch trägt, 
erkauft worden. 
weſen zu ſein, daß man Jeden, 
Füßen treten könne. 


rechte Hand mit furchtbarer Vehemenz ihre Wuth an der keinen 


ohne Frage viel dazu bei, den guten Humor wieder herzuſtellen, und 
der Effekt ward nicht wenig dadurch erhöht, daß Barksdale in der 
Aufregung des Augenblicks ſeine Perrücke verkehrt wieder aufſetzte. 

Es ſchien nur wenig Methode in dem Gefechte zu ſein, und es 


fie geſinnt und wie fie gegen ihren Willen in die Schlägerei hinein⸗ 
gerathen ſeien, während fic doch nur die Abſicht gehabt hätten, eine 
Schlaͤgerei zu verhindern. Gegenſeitigen Erplitationen und einem herz⸗ 
des Dramas folgte 
So ſchmachvoll alle derartige 


Er ward roh ange: 
als die Langmuth aufgehört 
die ſeinem Gegner ertheilte Lektion 


ſind, 
fo it das Reſultat vielleicht nicht zu theuer 
ſcheint Jahre lang in dem Wahne befangen ge⸗ 


Er i 
der keine Sklaven beſitzt, ungeſtraſt mit 
4 (K. 3.) 


ber um eln Bett, in welchem ein dunkles, dickes, ſchlau, aber ſinnlich 
ausſehendes Weib lag, auf das meine beſondere Aufmerkſamkeit gelenkt 
wurde. Sie ergriff meine Hand — ich fuhr dabei vor Schauder ein 
wenig zuſammen, und ſagte mir, mein Mann ſei ein großer Krieger. 
Wenn die Regierung aber nicht verſprochen hätte, das Leben des Kö: 
nigs und ihres Sohnes zu ſckonen, fo würde der König ein großes 
Heer ins Feld geſtellt haben, das uns vernichtet haben würde. Die 
anderen Weiber ſtanden ſchweigend da, bis ſie ausgeſprochen hatte. 
Dann drängten ſie ſich um mich herum, fragten, wie viel Kinder ich 
habe, und ob es lauter Knaben ſeien, und prüften meine Kleidung. 
Beſonders ſchien ihnen mein Hut und mein Sonnenſchirm viel Ver⸗ 
gnügen zu machen. Sie waren, mit Ausnahme einer einzigen, roh 
ausſehende Weiber von niedriger Kaſte, denen es eben ſo ſehr an 
Schmuck, wie an Schönheit fehlte. Die Sinat Mahal lud mich ein 
— es war dies eine große Ehre, die ich aber nicht zu ſchätzen wußte — 
mich zu ihr auf's Bett zu ſetzen. Ich lehnte die Einladung ab; das 
Bett ſah gar zu ſchmutzig aus. Meine Weigerung ergötzte Herrn Saun⸗ 
ders hoͤchlich, und er ſagte mir, vor ſechs Monaten würde fie mir das 
Leben gekoſtet haben, woran ich gar nicht zweifle.“ 

Die „Patrie“ vom 27. Februar enthält Folgendes: „Sir Colin 
Campbell rechnete den letzten Nachrichten zufolge noch immer darauf, 
dem Feinde eine entſcheidende Schlacht im Herzen des Koͤnigreichs Audh 
zu liefern. Er war auf einen yergweifelen Widerſtand und auf große 
Verluſte gefaßt, namentlich für den Fall, daß Nena Sahib, wie es 
hieß, in jenem Theile Indiens die Hauptmaſſe der Rebellen-Streitkräfte 
zuſammmenziehen ſollte.“ 


Provinzial-Zeitung. 

§ Breslau, 1. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Am koönigl. 
Friedrichs-Gymnaſium wurde Sonnabend die mündliche Abiturientenprü⸗ 
fung abgehalten. Es hatten ſich 2 Primaner und 1 Extraneus ge: 
meldet, welche nach beſtandenem Examen das Zeugniß der Reife er⸗ 
langten. 

Heute Mittag iſt die Stokesſche Kunſtreiter⸗Geſellſchaft mittelſt Ertra⸗ 
zuges der breslau-poſener Eiſenbahn nach Poſen abgegangen, um da: 
ſelbſt einen Coklus von Vorſtellungen zu eröffnen. Miß Ella befindet 
ſich gegenwärtig zu einem Gaſtſpiel im Wollſchlägerſchen Cirkus zu 
Berlin, und wird ſpäter ihrer Truppe folgen. 

Die partiale Mondfinſterniß vom 27. d. begann um 10 Uhr 
18 Min. bei klarem Himmel; welcher eine genaue Beobachtung des Phä⸗ 
nomens geſtattete. Schon vor der gedachten Zeit hatten ſich zahlreiche Grup⸗ 
pen auf den Straßen verſammelt, um das Schauſpiel mit unverwandten 
Blicken, theilweiſe mit langen Fernröhren u andern Augengläſer bewaffnet 
zu verfolgen. Es war ein prächtiger Abend, die ſtrenge Kälte der letz⸗ 
ten Woche war gebrochen, und der Aufenthalt im Freien einigermaßen 
leidlich. Allmälig verfinſterte ſich die blaſſe Vollmondsſcheibe am äußer⸗ 
ſten (ſüdlichen) Rande, bis fie um 11 Uhr 22 Minuten 4 Zoll von 
dem dunkeln Erdſchatten bedeckt wurde. Hierauf nahm die Verfinſte⸗ 
rung wieder ab, und erreichte 26 Minuten nach Mitternacht ihr Ende. 
Unter den Schauluſtigen zirkulirten mancherlei witzige Bemerkungen und 
Anekdoten. 


— sch. Breslau, 1. März. Das zweite Konzert zum Beſten der 
allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank fand am vergangenen 
Sonnabende im Kutzner'ſchen Saale unter zahlreicher Betheiligung des Publi⸗ 
kums ſtatt. Mit dem Englichſchen Defilirmarſh „Mein Engel’ eröffnete die Ar⸗ 
tillerie⸗Kapelle das Konzert, in welches at diesmal treffliche Produktionen 
namhafter breslauer Künſtler, theils aus Privattreiſen, theils aus dem hieſigen 
Stadttheater, in buntem Gemiſch eingeflochten waren. So gaben die mehrfachen 
Vorträge des Herrn Carl Schnabel auf dem Pianoforte einen herrlichen Be⸗ 
weis ferner künſtleriſchen Meiſterſchaft. Herr Opernſänger Prawit erfreute die 
Anweſenden durch Vortrag mehrerer Schnabel ſchen Kompoſitionen; ebenſo trat 
auch der Schauſpieler Herr v. Erneſt als Sänger mit vielem Beifall auf; der 
Vortrag des Hölzel ſchen Liedes „das Glockengeläute“, gelang ihm vollkommen. 
Nachdem die Küraſſter⸗Kapelle eine Scene des erſten Akts aus „Lohengrin“ 
exekutirt, zog ſich das Publikum immer näher um die erleuchtete Bühne zuſam⸗ 
men, auf welcher nunmehr ein einaktiges Luſtſpiel: „Er iſt nicht eiferſüchtig“, 
unter Mitwirkung einiger der erſten Mitglieder des hieſigen Stadttheaters, des 
Fräulein Claus, der Herren Heſſe, Stemmler und Ney, zur Aufführung 
kam. Die ſpaßhaften Scenen, komiſchen Situationen und heiteren Bilder, welche 
der Dichter glücklich in den Schwank gemalt, machten im Verein mit dem ge⸗ 
lungenen Spiel der Darſteller einen höchſt günſtigen Eindruck. Das Publikum 
ehrte die Letzteren durch lauten Beifall und Hervorruf. Einige Mufitpiecen be⸗ 
chloſſen das zweite diesjährige Konzert; das dritte ſoll, wie wir hören, den 
155 ehnten März ftattfinden. Die Einnahme war eine höchſt befriedigende. 

ir haben ſchon früher in dieſen Blättern auf die nächtlichen Leichen⸗ 
transporte aufmerkſam gemacht, die von den allgemeinen Krankenanſtalten 
nach der Anatomie auf der Katharinenſtraße, und zwar zu einer Zeit ſtattfin⸗ 
den, in welcher die Straßen zumeiſt noch ſehr belebt ſind. Das letztere war 
auch am 1 Sonnabend Abend wieder der Fall. Es bewegte ſich 
nämlich auf der Kloſterſtraße ein derartiger Kondukt, und noch dazu auf dem 
Bürgerfteige, ſo daß die Entgegenkommenden entſetzt über den ſehr unerfreuli⸗ 
chen Anblick, auf den Fahrdamm retiriren mußten. Es wäre wahrlich äußerft 
wünſchenswerth, wenn der letzte Weg eines Erdenwanderers für eine ſpätere 
Stunde angeſetzt, und dazu ein verſchloſſener Kaſten benützt würde, der dieſen 
wenig erfreulichen Anblick dem verkehrenden Publikum erſparte. 


Breslau, 1. März. ite 


[Sicherheits⸗Polizei.] In der verfloſſenen 
Woche ſind, excl. 5 todtgeborner Kinder, 53 männliche und 54 weibliche, zu⸗ 
ſammen 107 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtar⸗ 
ben im allgemeinen Krankenhoſpital 8, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen 3, im 
Hoſpital der barmherzigen Brüder 6 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 


2 Perſonen. 5 + 
Gelebte wurden: Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 1a. ein weißes Flanell⸗ 
Frauen⸗Badelleid im Werthe von 8 Thlr. Außerhalb Breslau, und zwar in 
der Nacht vom 16. zum 17. Febr., nachbenannte Gegenſtände, als: I) 33 gol⸗ 
dene Cylinderuhren mit römiſchen Affen und in 8 oder 4 Steinen gehend, 
darunter eine goldene Ankeruhr mit Goldzifferblatt und Sekundenzeiger, auf der 
Rückſeite mit einem Blümchen gravirt und im Innern die Nr. 25,013; 15 gol⸗ 
dene Herrenuhren, 18 Linien groß, davon trugen drei im Innern die Nr. 7529, 
9793 und 7585, eine derſelben zeigte auf der Rückſeite gravirte Blumen und 
im Innern die Nr. 6280, zwei dergleichen mit dem engliſchen Bande auf der 
Nüdieite, hatten im Innern die Nr. 3011 und 7118; ein Stück mit Gold⸗ 
Cuvette und Nr. 13,664; zwei Stück 16 Linien groß, auf der Nitdjeite der 
einen eine Taube und auf der anderen ein Fuchs gravirt; ſodann 17 goldene 
Damenuhren, davon drei emaillirt (eine mit Gold-, die beiden anderen mit 
Meifing-Cuvette), 3 Stück mit Gold⸗Cuvette und in 8 Steinen gehend, auf der 
Rückſeile der einen Fauſt und Gretchen gravirt, und 11 Stück mit Meſſing⸗ 
Cuwette, darnnter eine mit Nr. 12,951 oder 12,950 bezeichnet; 2) 15 goldene 
Uhrketten, darunter vier hohle, die übrigen maſſiv, worunter eine lange Kette 
mit Goldſchieber, 2 Loth ſchwer, 3 Panzerketten und eine goldene Brochekette; 
3) 4 ſilberne Uhrletten, darunter eine lange mit Goldſchieber, eine Perlkette mit 
Schlüſſel und zwei Panzerketten, und 4) zwei mit rother Seide gefutterte Ge⸗ 
fächer, worin die qu. Uhren ſich befanden. Es liegt die Vermuthung vor, daß 
die Verwerthung der genannten Gegenſtände am hieſigen Orte verſucht werden 
wird. — Polizeilich mit Beſchlag delegt wurde eine jilberne Cylinderuhr mit 
vergoldetem Rande nebſt vergoldeter Schlangenkette. l 
„Gefunden wurde ein Rohrſtock mit Horngriff. — Verloren wurde ein großer 
Biſam⸗Pelzkragen. . 

[Feuer.] Am 27. ee e 3 Uhr brach auf bis jetzt noch unbe: 
kannte Weiſe in einem als Nothſchmiede benutzten hölzernen Schuppen der am 
Ausgange der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße unweit der Coaksöfen gelegenen neuen 
Linteihen Wagenbauanſtalt Feuer aus, das binnen kurzer Zeit gedachten Schup⸗ 
pen einäſcherte, ſich aber auf letzteren, da er ziemlich iſolirt ſtand, Ge 
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Valentin Tobias in Schmitſch als folder nach Pogorz, Kreis Neuſtadt OS. 
Schuladjuvant Emil Neborowski in Oſtrosnitz als ſolcher nach een mz 
Kreis Ratibor. r Joſeph Tig in Krzyzanowitz als ſolcher nach 
Oſtrosniz, Kreis Koſel OS. Der ſeitherige Waiſen⸗Anſtalts⸗Vorſteher Franz 
Mrozek in Rybnik als wirklicher Lehrer an die kathol. Schule in Hohenlohehütte, 
Kreis Beuthen OS. ai Joſeph Zimmer in Kamitz als Subſtitut 
der 6. Lehrerſtelle in Kieser 8, Kreis Neiſſe. Der proviſor. Lehrer Auguftin 
Schmidt in Kolbnitz, Kreis Jauer, als wirklicher Lehrer und Organiſt daſelbſt. 
Der interimiſtiſche Lehrer Wilhelm Seiffert in Kobier, Kreis Pleß, als wirkli⸗ 
cher Schullehrer daſelbſt. Der interimiſtiſche Lehrer Eduard Bautzke in Studzi⸗ 
nitz, Kreis Pleß, als wirklicher Schullehrer daſelbſt. 


A Friedeberg a. G., 26. Februar. Der hieſige Orcheſtermuſik⸗Verein gab 
am Sonntage den 21. d. M. ſein zweites Winter Konzert, 5 wachen — . — 
das Klaſſiſch⸗Gediegene mit dem Leichten und mehr ins Ohr Fallenden ſich in an⸗ 
muthiger Weiſe verband und Jedem volle Befriedigung gewähren mußte, Die 
Beſtrebungen dieſes gegenwärtig unter der Leitung des Herrn Kantor Röhr 
jtehenden Dilettantenvereins find eben jo achtungswerth als feine künſtleriſchen 
Erfolge. Das letzte, leider nicht eben ſtark beſuchte Konzert brachte uns in 
Wahl und Ausführung vortreffliche Gaben; Beethoven's C-dur⸗ Sinfonie, zart 
und präzije erefutirt, verfehlte nicht ihres wahrhaft bezaubernden Eindrucks, und 
die vollbeſetzte Jubel⸗Ouvertüre von C. M. v. Weber bot den ſicherſten Maß⸗ 
ſtab dafür dar, welche herrlichen Erfolge einmüthige Beſtrebungen von Muſik⸗ 
freunden zu erzielen im Stande ſind! Mit bekannter Virtuoſität, ſauber und 
gefühlvoll, trug Herr Maurermeiſter Greppi ein Violin⸗Solo von Herz vor, dem 
der erſte Satz aus einem Quintett für Pianoforte und Streich⸗Inſtrumente des 
als Komroniſten zu ſchönen Hoffnungen berechtigenden Herrn Kantor Kleinert 
folgte, welcher als Celliſt iel Mitglied des Vereins iſt. Unter den Piecen 
von leichterem Genre erwähnen wir der „Kuckuk⸗Polka“ von Herzog, welche die 
jüngere Welt ſo elektriſirte, daß ſie da capo begehrt wurde! Den Beſchluß 
machte „die nächtliche Heerſchau“ von Titl, für Männerſtimmen im Uniſono 
mit voller Orcheſterbegleitung, — eine, wie wir hörten, neuere Kompoſition, 
die einen gewaltigen erſchütternden Eindruck auf das Publikum hervorbrachte. 
— Von Herzen wünſchen wir dem hieſigen Orcheſter⸗Verein, daß er in ſeinem 
Eifer nicht ermüden, in ſeinen N aber ſtets die ſchönſte Befriedigung 
ſeines Strebens finden möge. Da demſelben jedoch nicht wohl zugemuthet wer⸗ 
den kann, daß er mit ſeinen 4 noch eigene pekunjäre Opfer bringe, fo 
bitten wir freundlichſt unſere Mitbürger aus Stadt und Umgegend, dem Verein 
durch zahlreicheren Beſuch der Konzerte die Unterſtützung angedeihen zu laſſen, 
welche er in hohem Maße verdient und durch ſeine Produktionen in ſo dank⸗ 
barer Weiſe vergilt. 


e. Löwenberg, 28. Februar. Das 17. Konzert der fürſtlichen 
Hofkapelle am letzten Donnerſtag begann mit der Sinfonie (Nr. 2) C-dur 
von Ant. Rubinſtein; n folgte die Hafis⸗Ouvertüre von L. Ehlert. Frln. 
Maria de Villar ſang die Arie aus Mendelsſohns Oratorium „Elias“, die 
Herren F Hübſchmann und Oswald trugen Beethovens Serenade für 
Violine, Bratihe und Violoncell vor, ſodann folgten zwei Lieder für gemiſchten 
Chor, nämlich „Wanderers Nachtlied“ von Göthe und „Heines drei Volkslieder“ 
komponirt von Mendelsſohn; die Ouvertüre zu der Oper „Fidelio“ von Beetho⸗ 
ven machte den Beſchluß. — Die letzte F 
am vorigen Freitage wählte an Stelle eines ausgeſchiedenen Rathmanns den 
Tuchſcheerer Ueberſcheer, deſſen Beitätigung a der Regierung zu ger 
wärtigen fein wird. Der Jahresahſchluß pro 1857 ergab bei der Stabt-Haupt- 
Kaſſe eine Einnahme von 51,482 Thlr. 13 Sgr. 7 Br. und eine Ausgabe von 
46,685 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf., ſonach verblieb ein Beſtand von 4793 Thlr. 
21 Sgr. 3 Pf., ferner bei der Inſtituten⸗Kaſſe eine Einnahme von 8432 Thlr. 
19 Sgr. 4 Pf., und eine Ausgabe von 7940 Thlr. 8 Sgr., als Beſtand ver⸗ 
blieben alſo 491 Thlr. 11 Sgr. 4 . Verſchiedene unerhebliche oder durch 
vermehrten Bedarf an Brennmateria lien für das ſtädtiſche Armen⸗ und Kran⸗ 
kenhaus herbeigeführte Etatsüberſchreitungen wurden im Beitritte zum Magi⸗ 
ſtratsbeſchluſſe genehmigt. Der Bau⸗Etat für 1858, befürwortet vom Magi⸗ 
ſtrate und begutachtet von einer Kommiſſion, wurde in allen Titeln genehmigt 
und ſtellt in Ausſicht für unſern vor ſiebenhundert Jahren durch hieſige Berg: 
leute wahrſcheinlich erbaueten Rathsthurm ein neues wohlverdientes Kleid. 
Damit Bauluſtigen Be nach dem mehrjährigen Unterlaſſen von Neubauten 
möglichſt Genüge geſchehe, wurde von einer Erhöhung des Fremden- und Bür⸗ 
gerpreiſes für das Tauſend Mauerziegeln Abſtand genommen, obwohl die ver: 
mehrten Produltionskoſten eher eine 2 ane des Preiſes zur Folge haben 
ſollten. Die ſñͤmmtlichen Vorlagen des 1 gewähren immer aufs Neue 
die feſte 1 aan: daß das geſammte Kommunalweſen ein in allen ſeinen 
Branchen wohlgeordnetes Ganze ausmacht; der Erfolg raſtloſer Beſtrebungen 
und Mühen der Kommunglbehörden. — Der fliegende Hund, zum erſten⸗ 
male lebend in Europa, iſt auch hierorts angelangt, wenn auch nicht im Fluge, 
ſondern im engen Gelaſſe von Knillinger⸗Schröder, ohne bisher eine beſondere 
Anziehungskraft auf das hieſige Publikum ausgeübt zu haben. — An die 


geſtrige ſichtbare Mondfinſterniß knüpften die Wetterkundigen und Unkundigen J 


die Hoffnung auf eintretende mildere Temperatur, ohne daß dieſelbe bisher in 
Erfüllung gegangen iſt. 


Hirſchberg, 26. Februar. Wiederum feierte der landwirthſchaftliche 
Verein, welcher ſich hierſelbſt allmonatlich in den „drei Bergen“ eifrig und 
zahlreich aus mehr denn einem Kreiſe zuſammenzufinden pflegt, einen ſchönen 
Triumph ſeiner Umſicht und Eintracht unter dem Vorſitze des Rittergutsbeſitzers 
Kiesling auf Maren, Kreis Schönau, eines gebornen Breslauers. Aus 
den zur Sprache gebrachten Gegenſtänden jet Folgendes hervorgehoben: Eines 
Samendüngers des F. A. Schulz in Wierſchkowitz bei Militſch geſchah Erwäh⸗ 
nung. Auf Anregung des Bürgermeiſter Vogt, welcher ſich um die vorjährige, 
fo glänzende und erfolgreiche Thierſchau die dankenswertheſten Verdienſte er⸗ 
worben hatte, beklagte man es, daß, durch das Miniſterial⸗Verbot einer Ver⸗ 
looſung bei ſolchen Anläſſen, dergleichen die Landwirihſchaſt mächtig bebende 
Feſte überhaupt unmöglich gemacht werden würden, namentlich auch die Wie⸗ 
dertehr eines hirſchbergiſchen. In der Vorausſetzung, daß auch andere Bruder⸗ 
Vereine ähnliche Maßregeln ergreifen möchten, behalt der hieſige ſich vor, für 
Aufhebung jenes Verbots bittend vorzuſchreiten. In Folge einer ihm aus Eng⸗ 
land gewordenen Mittheilung, berichtete der Vorſitzende, daß es dort einem 
Deutſchen gelungen wäre, einen Purpur⸗Färbeſtoff durch Ausſcheiden der Harn: 
ſäure aus dem peruaniſchen Guano herzuſtellen, und ein Patent dafür zu ge⸗ 
winnen. Proben wurden vorgezeigt, und Waſſer augenblicklich ſchön purpurn 
damit gefärbt. Zu fürchten möchte jein, daß dadurch der Guano noch theurer 
werden dürſte, als er ohnedies ſchon iſt. Der Vorſitzende hatte auf gegebenen 
Anlaß einen Verſuch gemacht, egyptiſche Lupine anzubauen. Sie hat eine Länge 
von 2 bis 3 Fuß erreicht, nicht den Blätterreichthum der gelben, lieſert aber 
mehr Körner, nämlich von 24, Pfund Ausſaat 71 Pfund Ertrag, und leidet 
von Witterungs⸗Einflüſſen get als ſich bei einer aus dem Süden ſtam⸗ 
menden Pflanze erwarten läßt. chafe, welchen Körner dieſer Lupine gereicht 
wurden, fraßen ſie begierig. Der Präſes ſtellte den Antrag, Runkelrüben⸗An⸗ 
bau behufs der Fütterung zu prämiiren, ſo daß die böchſten Gewichtserträge 
eines Morgens ohne Rückſicht auf die Blätter entſcheidend ſein ſollen. Ange: 
nommen. Eben ſo wurde ein Antrag zur Prämiirung von Kälbern geſtellt. 
Vornweg ſoll deren Gewicht angegeben werden, wenn ſie zwei Tage alt find. 
Gelten ſoll hernach ihr hoͤchſtes Gewicht, wenn dieſelben 12 Monat alt ſind. 
Die Fütterungsweiſe bleibt der Willkür überlafien. Zur Mittheilung kam ein 
Bericht Krauſe's aus Schmiedeberg, betreffend die Lebensverſicherun sgeſellſchaft 
„Thuringia“, die Feuerverſicherungsgeſellſchaft zu Köln, und die Vebverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft von Magdeburg; ferner ein Bericht der hirſchberger Handels⸗ 
kammer für 1857, und eine landräthliche Verordnung gegen Lenkſeile der Och⸗ 
ſen am Ohre. Man referirte über Vertilgung der Quecken. Man lieferte eine 
Begutachtung der Schenk'ſchen Tabellen über Hilfsleiſtungen bei plötzlichen Un⸗ 
glüdsjällen der Menſchen und Hausthiere. Der Verein will dieſe Tabellen als 
Geſchenk an alle Gemeinden des Wersen; in allen Gaſthäuſern aushän⸗ 
gen laſſen. Für nächſte Sitzung, den 25. März, ſind angemeldet: ein Vortrag 
über Flachsbau; ein Referat, wie ſich die Erhaltung des Futters unter Papp⸗ 
dächern geſtaltet hat; auch Vorſchlage, wie einem zu befürchtenden Mangel an 
grünem Kleefutter abzuhelfen fein möchte. E. a. w. P. 


Strehlen, 28. Februar. Die Einführung und Veroflich⸗ 
tung der neuen Stadtverordneten fand am 24. d. M. ftatt. Hierauf 
konſtituirte ſich die Verſammlung und vollzog die Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes. Als Vorſitzender wurde der Maurermeiſter Warmt, als Pro⸗ 
tokollführer Kaufmann Schild, als reſp. Stellvertreter Gaſtwirth 
Panke und Kaufmann R. Pläſchke gewählt. Die Sitzungen ſollen 
am Mittwoch und zwar alle 14 Tage ſtattfinden. Um das Intereſſe 
der Bewohner an den Kommunal-⸗Angelegenheiten rege zu erhalten, 
wäre öffentliche Bekanntmachung der Gegenſtände der Verhandlung im 
Kreisblatte ganz zweckmäßig. — Das Konzert, welches der „bürger⸗ 
liche Geſangverein“ in voriger Woche veranſtaltet hatte, erfreute ſich 
eines ſehr zahlreichen Beſuches. Es wurden Geſangsſtücke ernſten und 
heitern Inhaltes vorgetragen und neben Mittelmäßigem und Schlech⸗ 
tem manches Gute und Treffliche geboten. Ganz unbefriedigt hat ſicher 


Niemand den Saal verlaſſen. Dem Vorſtande gebührt jedenfalls gros 
ßer Dank für die ſchon gebotenen und noch zu hoffenden Arrangements. 
Denn auch im Sommer ſoll die Liedertafel fortgeſetzt werden. — Die 
Witterung iſt ſehr ſchoͤn, der Geſundheitszuſtand ſehr gut. Die Land⸗ 
wirthe klagen über zu große Trockenheit. Der Schnee iſt von den 
Feldern verſchwunden, auf den Landſtraßen ſtaubt es wie im Sommer. 
Die Mäuſeplage erregt große Beſorgniß; man fürchtet, daß fie durch 
die gegenwärtige Witterung begünſtigt, in ſtärkerem Grade wiederkehren 
möchte. — Die Zahl der Gefangenen im hieſigen Gefangenhauſe, wel⸗ 
ches in früheren Jahren für das Bedürfniß kaum ausreichen wollte, iſt 
auf 50 herabgefunfen; vor zwei Jahren zählte das Haus noch 180 
Inquilinen. Ob unter ſolchen Umſtänden der Juſtizfiskus darauf ein⸗ 
gehen wird, die arbeitsſcheuen Individuen aus dem Kreiſe, für welche 
der Bau eines Kreis⸗Arbeitshauſes projeftirt it, Räume in dem Ge: 
fangenhauſe anzuweiſen, iſt noch unbeſtimmt. 

Glaz, 26. Februar. [Unglück.] Heute Morgen um 9 uhr 
machte das 2. Bataillon 23. Infanterie » Regiments einen Uebungs⸗ 
marſch nach dem eine Meile von hier entfernten Eiſersdorf; die Mann⸗ 
ſchaften rückten mit Gepäck aus. Das Bataillon war bereits im Mar: 
ſchiren, als ein vor einen Bretterwagen geſpanntes Pferd ſcheu wurde, 
ſo daß die 8. Compagnie kaum noch ſo viel Zeit hatte, dem im vol⸗ 
len Karriere ankommenden Pferde auszuweichen, den Mannſchaften der 
7. Compagnie gelang dies indeß nicht mehr, ſo daß ein Unteroffizier 
und vier Mann nicht unerhebliche Verletzungen davon trugen. 
großen Glück ſtürzte das Pferd vor dem inneren Stadtthore, und konn⸗ 
ten ſich daher die Leute, die gerade in dem engen Thore ſich befanden, 
ſchnell entfernen. Die 6. und 5. Compagnie hatten bereits das Thor 
paſſirt und befanden ſich auf der inneren Frankenſtemerſtraße, wo der 
Hinterwagen umſtürzte, das Pferd aber deſſenungeachtet mit dem Wa⸗ 
gen die innere Frankenſteinerſtraße. nach dem Ringe zu eilte, bei der 
Taberne rechts um machte, die Schwedeldorferſtraße entlang lief und 
erſt am böhmiſchen Thore aufgehalten wurde. Auf dem Ringe warf 
es den Milchmädchen einige Kannen um, ſonſt iſt Gott ſei Dank kein 
weiterer Unfall vorgekommen. Die verletzten Soldaten befinden ſich 
bereits in ärztlicher Pflege, und ſollen wenigſtens nicht tödtlich verletzt 
fein. Unerklärlich iſt es, vor was das Pferd geſcheut hat, da die Tam⸗ 
bours bereits in der inneren Frankenſteinerſtraße waren, als das ſchon 
ſcheue Pferd beim Mehlmagazin ankam. Der Kutſcher ſaß auf dem 
Wagen und gab ſich alle nur erdenkliche Mühe, das Thier zu bändis 
gen, und ſelbſt als er vom Wagen geworfen wurde, hielt er immer 
noch die Zügel krampfhaft feſt und ward auf dieſe Weiſe eine beträcht⸗ 
liche Strecke geſchleift, in Folge deſſen er ebenfalls Gontufionen am 
Kopfe erlitten hat. Die Mannſchaften des quäſt. Bataillons hatten 
das Rufen und Geräaͤuſch des ſchnell fahrenden Wagens nicht deutlich 
gehoͤrt, da dieſelben der ſtrengen Kälte wegen die Ohrlappen herunter⸗ 
geſchlagen hatten. — Heute Morgen hatten wir 16 Grad Kälte. 


r Neiſſe, 26. Februar. [Vorträge im katholiſchen Verein.] In 
der am 13. Januar abgehaltenen Sitzung des katholiſchen Vereins brachte Herr 
Poſamentirer Hubert die kirchlichen Verhältniſſe in Texas zur Sprache und 
ließ ſich über die Beſchwerden vernehmen, welche mit der Wirkſamteit der dor⸗ 
tigen Miſſionäre verbunden ſind. Herr Oberlehrer Otto machte Mittheilung 
über den Rücktritt einer Schweſter des bekannten philoſophiſchen Schriftſtellers 
Feuerbach zur katholiſchen Kirche. In der fpäteren, Sg | 
des Vereins gab Herr Gymnaſiallehrer Seemann eine Ueberſicht der au 
kirchlichem Gebiete im . ee Jahre vorgekommenen bemerlkenswertheſten 

Palle kündigte Herr Ober⸗Kaplan Arlt die Einrichtung von allwöchemtlich 

uhaltenden Religionsſtunden für Lehrlinge an, und brachte Herr Kaplan 
Schombara in ſeinem Vortrage über die Wartha⸗ P on geſchichtliche 
Notizen über die Orte Ottmachau, Patſchlau, Kamenz un Warth — 
Sitzung vom 3. Februar betreffend iſt anzuführen, daß Herr Kaplan Schaffer 
ſeine, in einer frühern Sitzung unternommenen, Betrachtungen über Roms 
Katakomben fortſetzte und Herr Kaplan Schombara bei ſeinem vierten Vor⸗ 
trage über Wartha einen kurzen Abriß der Geſchichte des Gnadenbildes vom 
5 a 1200 bis zur jetzigen Zeit gab, worauf Herr Oberlehrer Otto ſich über 
die ſtatiſtiſchen Grundſätze, welche bei Spar-Inſtituten und Sterbekaſſen, zum 


Anſchluß an dergleichen Einrichtungen ermahnend, Geltung finden. 


BDyhernfurth, 28. Februar. Um die Mittagsstunde des 
24. d. M. wurde durch die Thurmglocke ein Feuer gemeldet. Auf 
dem Pfarrhofe zu Wahren war im Backhauſe Feuer entſtanden, und 
ſowohl dieſes, als auch ein anſtoßendes Stallgebäude in Aſche gelegt. 
Ein Glück, daß das Feuer am Tage ausgebrochen und durch die ber; 
zugeeilten Spritzen trotz großer Schwierigkeiten, weil das Waſſer ſehr 
ſchnell in den Spritzen einfror, gedämpft werden konnte; denn die 
Nachbargebäude find wie faft das ganze Dorf mit Stroh gedeckt und 
hätte letzteres, wenn das Feuer in der Nacht entſtand, ſehr leicht ganz 
abbrennen konnen. i r 

In unſerem Orte, wo zu Zeiten das Waſſer einem Theile der 
Häufer bis ans Dach reicht, herrſcht gegenwärtig großer Waſſermangel. 
Durch die anhaltend ſtrenge Kälte iſt die ſtädtiſche Waſſerleitung ein: 
gefroren, Privatbrunnen giebt es ſehr wenig, und auch in dieſen iſt 
das naſſe Element ſehr ſparſam. Behüte uns der Himmel vor einem 
Feuer, denn ehe das Waſſer aus der Oder herbeigeſchafft würde, könnte 
leicht ſehr großes Unglück entſtehen. 

In den hieſigen Schulen werden der Schulbeſucher täglich weniger, 
die Maſern herrſchen faſt in jedem Hauſe, doch geht die Krankheit, 
wenn die nöthige Diät beobachtet wird, Gott ſei Dank glücklich vorüber. 

ie ich Ihnen ſ. Z. berichtete, hat Ihre Durchlaucht die Frau 
Gräfin Lanzareff-Hoym, den Weg durch den Schloßhof abſperren 
und dafür einen gepflaſterten Fußweg um den Schloßgarten herſtellen 
laſſen. Schon damals ſind dieſerhalb mehrfach Beſchwerden geführt, 
jetzt aber ſehr energiſch wiederholt worden, und hat, ſicherem Verneh⸗ 
men nach, die Ortspolizeibehörde bei dem hieſigen Wirthſchaftsamte, 
auf Oeffnung des früheren Weges angetragen. Auf das Reſultat bie 
ſes Antrages iſt man ſehr geſpannt; doch iſt daſſelbe nicht ſobalr zu 
erwarten, weil die hohe Beſitzerin ſich gegenwärtig in Paris aufhält, 
und die Entſcheidung, ob dem geſtellten Antrage nachgegeben werden 
ſoll oder nicht, wohl von dorther zu erwarten iſt. 


Königshütte, 28. Februar. [Waſſermangel. — Ber: 
miſchtes.] Der ſich hier immer weiter ausdehnende und minirende 
Bergbau, und die letzten trockenen Jahre haben uns in große Waſſers⸗ 
noth verſetzt und die Brunnen verſiegen gemacht. Selbſt anhaltender 
Regen vermag dieſen kein Waſſer zuzuführen, es ſickert weiter nach den 
tiefern Grubenbauen, und wird dann, mit Eiſenocker geſchwängert, 
als ſaures Grubenwaſſer mittelſt Maſchinen wieder zu Tage gehoben. 
Dieſes Waſſer it erſt dann zum häuslichen Gebrauch benutzbar, wenn 
es längere Zeit geſtanden und abgeklärt worden. Die Befiger der 
wenigen, beſſer ſituirten Brunnen benutzen daher die Noth der Bewob⸗ 
ner hier und laſſen ſich das Trinkwaſſer bezahlen. Wer alſo gutes 
Waſſer trinken will, muß dieſes verſteuern. Nach jahrelangen Bemü⸗ 
hungen und Vorſtellungen der Einwohner wird nun endlich von 
der Bergbehörde Anſtalt getroffen, den Ort mit Waſſer zu verſorgen. 
Ein großer Waſſerſchacht iſt bei Chorzow abgeteuft und eine Maſchine 
wird aufgestellt, welche mit Pumpen das ſüße Waſſer hebt; durch lange 
Röhrenleitungen ſoll es dann in Reſervoirs nach verſchiedenen Punkten 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Zum 
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Beilage zu Nr. 101 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 2. März 1858. 


Fortſetzung.) 
gebracht werden. Außerdem iſt bei Heyduk ein großes Unterſuchungs⸗ 
Bohrloch bereits angefangen, mit dem man bei einer projektirten Teufe 
von circa 1000 Fuß außer dem geognoſtiſchen Zwecke auch den verbin⸗ 
det, ſüße Waſſer zu erlangen zur Verſorgung von Königshütte. Wir 
wünſchen, daß dieſe Arbeiten recht raſch zur völligen Ausführung kom⸗ 
men möchten, denn es iſt wirklich die höchſte Zeit! 

Seit acht Wochen giebt hier die Rein delſche Schauſpielergeſell⸗ 
ſchaft, bei meiſt vollem Hauſe, theatraliſche Vorſtellungen. Wenn das 
erſte Auftreten dieſer Truppe auch ziemlich pauvre war, ſo ließ ſich das 
ſchauluſtige Publikum nicht abhalten, den Saal immer zu füllen und 
die Akteurs und Aktricen zu ermuntern, ihr möͤglichſtes aufzubieten, 
um das Mangelhafte überſehen zu laſſen. Die Finanzen des Direktors 
haben ſich dabei fo gehoben, daß wir in den letzten Wochen mit neuen 
Dekorationen und Gaſtſpielen aller Art überraſcht wurden. Für heute 
1 die letzte Vorſtellung mit „Narciß“ angekündigt; ob dies gerade bei 

en ſonſt paſſablen Leiſtungen der Geſellſchaft für kleinere Poſſen, mit 
dieſem Schauspiel ein würdiger Beſchluß if, wollen wir dahin geſtellt 
fein laſſen, wenigſtens iſt der Wille gut. 

Nachdem das geräumige Wandelſche Lokal, wo dieſe Vorſtellungen 
ſtattfinden, geräumt iſt, ſoll uns wieder ein anderer Genuß geboten 
werden. Der in dieſer Zeitung ſchon rühmlichſt erwähnte königshütter 
Geſang⸗ und Muſikverein wird nämlich nächſten Sonnabend, den 
6. März, ſein zweites Konzert für dieſe Saiſon geben, unter Mitwir⸗ 
kung des gleiwitzer Trompeterkorps vom 2. Ulanen⸗Regiment. Es 
läßt ſich erwarten, daß die Leiſtungen des Vereins bei dieſem Konzert 
noch mehr hervortreten werden, als bei dem erſten, wo die Sänger 
und Muſiker durch das Theater genirt waren. Der Vorſtand bietet 
überhaupt Alles auf, um das mangelnde gefellige Leben hier moͤglichſt 
zu heben und die ſich mehrende Theilnahme beweiſt, daß das Beſtreben 
des Vorſtandes anerkannt wird. — Die geſtern Abend ſtattgefundene 
Mondfinſterniß wurde hier bei unbewoͤlktem Himmel recht deutlich be⸗ 
obachtet und der Erdſchatten trat ziemlich ſcharf am Monde auf. 


(Notizen aus der Provinz.) * Waldenburg. Unſer Frauen⸗ 
eirmen-Pfiegenerein hatte im ae are eine Einnahme von 345 Thlr. 6Pf., 

8 7 le 8 be von 267 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. wonach ein Ueberſchuß 
. u; gr. 7 Pf. verbleibt. Außerdem ift von dem Partikulier Hrn. 
eine zugewiesen an feiner verftorbenen Frau in Höhe von 50 Thlr. dem Ver: 
worden. unter die von dem Vereine verpflegten Armen vertheilt 

— 8 der 
unden. — Die Wohlthätigkei A 
f n gkeit des Koaksverkaufes aus der Gasanſtalt erweiſt 
häufig der Fall, daß die Oefen 
ſind. — Die 2 in Betreff der katholiſchen Schule bildet immer noch einen 
Gegenstand ſehr lebhafter Konverſation. — Nach Berichten hieſiger Fabrikanten, 
die von der frankfurter (a. d. O.) Meſſe zurückgekehrt find, f 
ſchäft ein ziemlich lebhaftes geweſ 
ten Waaren geräumt fein. — 


Uebernahme der Verwaltung 
Niesky durch den Kreis. 
reslau ins Leben 


4 ar serie 155 a die von den 
N zur Beſchaffung des nöthigen Terrains zu dem 
a zu errichtenden Schullehrer⸗Seminar. . f 

a othenburg. An Stelle des nach Greifswald als Appellationsgerichts⸗ 
Ge tere Herrn Pr. Förſter iſt vom 1. Februar ab der königliche Kreis: 
seht rath Herr Uhlmann vom lömenberger Kreisgericht an das hieſige ver⸗ 

bt. — Am 13. Februar feierte zu Oſtriß ein allgemein geachteter und ver⸗ 
ehrter Geiſtlicher, der Herr Pfarrer und Kanonikus Budiſſ. Ignaz Spanntig, 
ſein 50jähriges Amtsjudilaum. Er erhielt von allen Seiten die rührendften Be: 
weiſe der Achtung und Liebe. Den Schluß der Feſtlichkeiten machte ein Faceel⸗ 
zug. — Am 19, Februar wurde eine Anzahl armer Schüler zu Hartmannsdorf 


von der Grundherrſchaft reich beſchenkt. 
— . — —— ES. LEBUEHABBA CZSBRNFSSESEETUCRE ERDE HENNENSERGE 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


. 27. Februar. [Bericht von . Mamroth.] Die unerwar⸗ 


— tänden offerirte Beihilfe 


tete Rückkehr ſcharfen Froſtwetters wirkt äußerst lähmend auch auf das Wag⸗ 
ren⸗Geſchäft, indem die ſehnlichſt erwartete Eröffnung der Sch hen abermals 
einen neuen Aufſchub erleiden mußte. Ueber das Geſchäft im Allgemeinen läßt 
ich auch in dieſer Woche keine Veränderung berichten. Das Ausland bringt 
uns, kleine Schwankungen abgerechnet, täglich gleiche Notirungen, hierzu kommt, 
daß die Spekulation ganz ruht; die Apathie, welche ih der Gemüther im Al: 
emeinen bemächtigt 2 erſtreckt ſich gegen jede Unternehmungsluſt, und wenn 
in und wieder Kaufordres für den momentanen Konſum eingehen, ſo werden 
olche durch die aus den allitmaſſen herrührenden Beſtände gedeckt. 
De ind in ‚der vergangenen Woche kaum be Grmähnng 
Hirungen ver ianer zu eren Forde⸗ 
1% le ofen Sin iſhes Hel ien SA, auen aner Brande a 
ohne Umaz. b weziches Holjtohlen-, Coats: und ſchwediſches Robeifen 
Stabeiſen hat zu keinen nennenswert e f ; i 

l . n Zaufe dieſer Woche 
Hilo gegeben; Ya ein c an ande en Dt f 
disſerun im Engros Geſchäft noch immer wenig Ausſicht trotz der hon nie⸗ 
rigen Preiſe auf Beſſerung vorhanden iſt. In Gegentheil vereinigen ſich 
mancherlei Umſtände, die noch auf einen weiteren 5 ang ſprechen. 
„Fur Altſchienen zeigt ſich fürs Ausland viel Begehr. Inland. 2% Thlr., 
Frühjahrslieferung 63 Sgr. frei ab Stettin unverſteuert, aus England nich 
unter 6 L. 2 1 Sr Fracht und Aſſekuranz bis Stettin Caſſa zu beziehen. 


werth; Nie 


— 


\ TU— * 

Zink preishaltend, bei gutem Handel an Konſumenten 971 —9 / Thlr., ab 
Breslau WH. 8% Tblr. bet Entnahme von 500 Centnern bezaplt. Vancazinn 
ſchwa behauptet, verkauft wurden einige Poſten a 42 Thlr., die Stimmung 
bleibt u und man würde zu dieſem Preiſe noch Verkäufer finden, im Detail 


Kup er bei uptet disponible Waare weni b j d 
kei 5 ba „ 10 ange oten, 0 1 


Lieferungsgeſchäfte nur wenig abgeſchloſſen worden. Offerirt wurde befte engl. 
le a 24 Thlr., doppelt geſiebte Nußkohle 22 Thlr., Coals 
reiſe im Detail blieben unverändert. 

Roheiſen, ſchottiſches 50. —55 Sgr. Hatt 
Blei 84 —9 Thlr. nach Qual., Zink 8% Thlr. 


\ 

Hamburg, 26. Februar. Das Geſchäft blieb während der letzten acht 
Tage von nur geringem Umfang. Die ziemlich bedeutende 3 der 
ker in den Haupt⸗Artikeln läßt nachgerade Spekulations⸗Ankäufe kaum mehr 
zuläſſig erſcheinen, und jo bleibt der Verkehr auf den regelmäßigin Bedürf an⸗ 
gewieſen, der zwar für den Augenblick nur erſt ſchwach eingreift, der ſich aber 


Ruyier, Mi 8 
er, ruſſiſche 
nom, Bantam 48—: 


mit der vorgerüdten Jahreszeit um fo umfangreicher entwickeln dürfte, als die 
Fabriken, ſoweit bekannt, nur mit geringen Vorräthen verſehen find. 

Blei. In Partien wenig gefragt; bei kleineren Pöſtchen wird nicht unbe⸗ 
deutend für den Verbrauch gekauft, und müſſen volle Preiſe dafür angelegt 
werden. Notirungen: Englisches in Mulden 16%, in Rollen 17% Mk., deut: 
ſches in Mulden 1415, ſpan. in Blöcken 15.—15% Mk. 

Eiſen, zſchottiſches Roh⸗ Nr. 1: 12%, ſchwediſches Stangen⸗ ordin. Dimen⸗ 
ſion 104 —10% Mk. notirt. i ? 

Kupfer behauptet ſich feſt auf den erhöhten Preiſen, und findet darin, wenn 
auch kein 8 doch ein regelmäßiger Abzug ſtatt, namentlich in ham⸗ 
burger E.⸗K.⸗W.⸗ iſt Mehreres zur Notirung von 82 Mk. gehandelt worden, 
altes 14—15 Sch. notirt. x 5 

Zinn. Der Vorrath von Banca⸗ iſt ſehr reduzirt, ſo daß Preiſe ſich hier 
feſter ſtellten, während die Berichte von Holland niedrigere Notirungen bringen. 
Notirungen: Banca in Blöcken 13% —14, oſtindiſches blankes 12%, mattes 
11%, engliſches in Blöcken 14, dio. in Stangen 14% Sch. 

Zink findet augenblicklich wenig Beachtung und blieb im Preiſe weichend. 
Der Umſatz beſchränkt ſich auf 3000 Centner pr. März⸗April zu 17 Mk. 2 Sch., 
wozu Käufer bleiben. Notirungen loco 17 Mk., Lieferung 17 Mk. 2 Sch. 


—, pr. März 
31 Thlr. bezahlt, März⸗April 31 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 32½—32 Thlr. be: 
Thlr. Br., Juli⸗ 

Oktober — —. 
g Da 12% Thlr. Br., 
June Jun 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. Br., i == 
uni⸗Juli 
Rartoffel-Spiritus matt; pr. way] 


t, 
und Gld., Juni⸗Juli 8 Thlr. Br., Judt Maguf 8% 


i i 7 Ir, 
hie Sp, Tasten, 


Weißer Weizen 3—65—67 Sgr. 
Gelber Weiten ....... 60—62—64—66 „ 
Roggen... 38104142 „ nach Qualität 
erstes... 585—37—39—41 „ und 
Hole LP 29—31—32—33 „ 
och⸗Erbſen 58—60—63—66 „ Gewicht. 
utter⸗Erbſen 48—50—52—54 „ 
, eee 54—56—58—60 „ 
Oelſaaten waren faſt geſchäftslos, da Offerten fehlen, aber auch die Kauf⸗ 
luſt ift höchſt unbedeutend. — Winterraps 98—100—102—10 r., Winter⸗ 


alität. 
Rübbl ftilles e loco 12½ Thlr. Br., pr. März 12 Ein Gld., 


L. Breslau, 1. März. Zink unverändert. 
Waßfferſtan d. 
Breslau, 1. März Oberpegel: 12 F. 5 3. Unterpegel: 2 F. 1 3. 
Eisſtand. 


Sen 28% Sgr., Stroh 5% Ile 

eiſch 37 —4 Sgr., Schopſenſleiſch Wege 
A Sr: gen 41 

SB, bien 72475 Sgr. 

Sgr., Hafer 31432 Sgr., Erbſen u. Katte 

55 Nutte 78 Sgr., Mandel Cier 71% Sgr., Ctr. Heu 40-45 Sgr., 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Die „E. Z.“ ſchreibt: Außer der vom Handels⸗Miniſterium vorbereiteten 
Vorlage wegen Fortſetzung der Oſtbahn bis an die ruſſiſche Grenze dürfte den 
den Häuſern des Landtages auch eine Vorla e in Betreff der Legung eines 
doppelten Geleiſes auf der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Staatsbahn gemacht wer⸗ 
den. Es handelt ſich um die Legung eines Doppelgeleiſes von 20 Meilen. Die 
Summe, welche zur Deckung der Koſten in Anſpruch genommen werden, dürſte, 
hören wir, ſich auf etwa 2½ Millionen Thaler veranſchlagen. 


Inſerate. 


Für diejenigen Militärpflichtigen, welche zum einjährigen freiwilligen 
Militärdienſt zugelaſſen zu werden wünſchen und zur Erlangung des 
hierzu erforderlichen Qualiftkations⸗Atteſtes ſich noch einer ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung oder einer wiſſenſchaftlichen Prüfung vor der unterzeichneten 
Kommiſſion unterziehen müſſen, werden im laufenden Jahre folgende 
Termine angeſetzt: 

1) Dinstag den 19. März d. J., Nachmittags 4 Uhr, zur ärztlichen 
Unterſuchung, a 
Mittwoch den 20. März, Vormittags 8 Uhr, zur wiſſenſchaftlichen 
Prüfung; g 
ferner eben ſo 
2) Dinstag den 28. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 
Mittwoch den 29. Juni, Vormittags 8 uhr; 
3) Dinstag den 23. November, Nachmittags 3 Uhr, 
Mittwoch den 24. November, Vormittags 8 Uhr. 

Die Anträge auf Ertheilung eines Qualifikations⸗Atteſtes zum ein» 
jährigen freiwilligen Militärdienſte find an die unterzeichnete Kommiſſion 
zu richten und die diesfälligen Vorſtellungen ſind in deren Bureau im 
Regierungs⸗Gebäude abzugeben. Denſelben iſt beizufügen: 

1) ein Tauf⸗ oder Geburts⸗Zeugniß; g 
2) ein von dem betreffenden Landrathsamte des Angehörigkeits: oder 
Aufenthaltsorts, beziehungsweiſe von dem hieſigen Polizeipräſidio 


ausgefertigtes Signalement, in welchem zugleich die derzeitige Hei⸗ 
math des Militärpflichtigen anzugeben iſt. 

Für den Fall, daß der Militärpflichtige als geſund und dienſt⸗ 
tauglich der militärärztlichen Unterſuchung vor der unterzeichneten 
Kommiſſion überhoben zu ſein wünſcht, iſt ſolches nachzuweiſen: 
durch ein, feinen vollkommenen Geſundheitszuſtand beflätigendes, 
Atteſt des Hausarztes ſeiner Familie oder des Kreisphyſikus. 

Endlich kann der Nachweis der wiſſenſchaftlichen Qualifikation 
geführt werden: 

4) durch ein geeignetes Zeugniß in folgenden Fällen: 

a. für Schüler aus den drei erſten Klaſſen eines königl. Gymnaſti, 
wenn ſie durch ein Zeugniß der Schuldirektion beweiſen, daß 
ſie nach einer mit ibnen vorgenommenen Prüfung in allen 
Zweigen des Schulunterrichts einen ſolchen Grad wiſſenſchaft⸗ 
licher Vorbereitung bekundet haben, der erwarten läßt, daß ſie 
mit Nutzen den Wiſſenſchaften ſich widmen werden; 

b. für Primaner oder auch diejenigen Sekundaner einer hoͤheren 
Bürger⸗ oder Realſchule, welche durch ein Zeugniß der Schul⸗ 
direktion darthun, daß fie zum Eintritt in die Prima der höhe: 
ren Bürger⸗ oder Realſchule reif ſind; 

o. desgleichen für die Schüler des Gewerbe⸗Inſtituts zu Berlin, 
durch ein dieſe Eigenſchaft bekundendes Atteſt und eben ſo auch 
ſchon für junge Leute, welche ein Zeugniß der Reife von einer, zu 
Entlaſſungs⸗Prüfungen berechtigten, Gewerbeſchule beſitzen und 
außerdem zur Aufnahme in das gedachte königl. Gewerbe⸗In⸗ 
ſtitut laut Beſcheinigung der Direktion dieſer Anſtalt für einen 
beſtimmt bezeichneten Zeitpunkt notirt ſind, — durch die dies⸗ 
fälligen Atteſte; 

d. für Jünglinge, welche auf einer Univerſität ſtudiren, durch den 
Nachweis der auf Grund eines Zeugniſſes der Reife ſtattge⸗ 
fundenen Immatrikulation; 
für Schulamts⸗Kandidaten, durch ein Zeugniß von den zu ihrer 
Prüfung beſtehenden Kommiſſtonen, welches ihre Fähigkeit zum 
Elementar⸗Schulamte nachweiſet. 

Wer dagegen nicht durch das unter 3 gedachte Atteſt feine körper⸗ 
liche Dienſttauglichkeit oder durch eines der unter 4 bezeichneten Zeug⸗ 
niſſe ſeine wiſſenſchaftliche Befähigung nachweiſet, hat zur Erlangung 
des Qualifikations⸗Atteſtes zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt ſich 
an einem der eben angegebenen Termine der ärztlichen Unterſuchung 
beziehungsweiſe der wiſſenſchaftlichen Prüfung zu unterziehen, wozu in 
ſolchem Falle beſondere Vorladungen ergehen. Uebrigens können nur 
ſolche Geſuche um Anerkennung der Berechtigung zum einjährigen 
Dienſte ſeitens der unterzeichneten Kommiſſion berückſichtigt werden, 
welche bei derſelben vor dem 1. Mai desjenigen Jahres eingehen, in 
welchem der Militärpflichtige ſein 20. Lebensjahr vollendet. 

Die Anmeldungen werden unter Angabe der Wohnung ſo 
früh vor den betreffenden Terminen erwartet, daß die Vorladung recht⸗ 
zeitig ausgefertigt werden kann. 

Breslau, den 24. Februar 1858. 

Königliche Departements⸗Kommiſſion zur Prüfung 
der Freiwilligen zum einjährigen Militärdienſt. 


3) 


e 


* 


Die Breslauer RNettungs⸗Anſtalt betreffend. 

Um der irrigen Meinung zu begegnen, als ſollte durch die Errich⸗ 
tung einer Rettungs-Anſtalt, der hier unter Vorſitz des Herrn 
Propſt Schmeidler beſtehende Verein „zur Unterbringung ver⸗ 
laſſener Kinder in Familien“ überflüffig gemacht werden, ſei 


.| gefagt: daß ich mich der geſegneten Wirkſamkeit deſſelben herzlich freue 


und an deſſen Entſtehen den lebhafteſten Antheil genommen habe, wie 
die Akten deſſelben und nachfolgender Auszug aus einem Briefe dar⸗ 
thun kann. 

E. H. ſtets gleich reger und theilnehmender Sinn für alle Beſtrebun⸗ 
gen, welche in irgend einer Art die Noth und das Elend der Mitmenſchen 
zu lindern ſich zum Ziele ſetzen, war mir Bürge dafür, daß Dieſelben auch 
unſerm Unternehmen hier ihre Theilnahme ſchenken würden. Aufrichtig 
bedaure ich es, daß mir der Vorzug nicht zu Theil wurde, E. H. perſön⸗ 
liche Belanntſchaft zu machen, als Dieſelben im Schr 1838 in Breslau 
waren, allein ich hatte zu jener Zeit meinen Wohnſitz noch nicht bier auf⸗ 
geſchlagen. Yen ich Ew. H. für die mir fo freundlich und bereitwillig 
mitgetheilten Notizen im Namen des Comite'3 herzlich Dank ſage, erlaube 
ich mir das Nähere über unſere hieſige Geſellſchaft mitzutheilen, an deren 
Spitze man mir die Ehre erwies, mich zu ſtellen ꝛc. ꝛc. 


Breslau, den 26. März 1844. 
gez. Alx. Graf Dyhrn. 
Auch ferner werde ich an den Beſtrebungen dieſes Vereins, wie an 


Allem, was zur Ebre Gottes und zum Heil der Menſchen dient, war⸗ 
men Antheil nehmen, und ich hoffe, daß die beiden Vereine in freund⸗ 


licher Verbindung und Wechſelwirkung ihr Ziel verfolgen werden, indem 


der bereits beſtehende, wie bisher, ſich der Verlaſſenen, weniger verſun⸗ 
kenen Kinder zur Unterbringung in Familien, der neue Verein aber 
der Kinder annehmen wird, die auf einer Stufe der Entſittlichung ſte⸗ 
hen, in der fie einer ernſteren, unausgeſetzten Beauſſichtigung, wie fie 
in gewöhnlichen Familien unmoglich if, bedürfen und daher in den⸗ 
ſelben nur verpeſtend wirken würden, wie z. B. ſener 10jährige Louis 
Hübner in Bolkenhain, der im vorigen Jahre mit gefühllojem Herzen 
5 feiner Geſpielen dem Erſtickungstode übergab. Sind auch ſolche 
Kinder Gottlob ſeltene Erſcheinungen, ſo giebt es doch Viele, die auf 
ähnlichem Wege ſind und nicht in Familien untergebracht werden dür⸗ 
fen, wenn nicht das Straßengift verheerend fortgepflanzt werden ſoll. 
Gerade um dieſem zu begegnen, ſind die vielen Rettungs⸗Anſtalten als 
nothwendige Uebel in allen Ländern Europas hervorgerufen worden 
und als die wirkſamſten Mittel zur Entvölkerung und Verödung der 
Zuchthäuſer allgemein anerkannt. Auch für die hieſige Rettungs⸗Anſtalt 
find die günſtigſten Auſpicien vorhanden: Die hoͤchſten und hohen Be: 
boͤrden der Provinz und Stadt und viele ausgezeichnete Männer haben 
ihren Beitritt zum Comite mit der wärmſten Theilnahme zugeſagt und 
der Magiſtratsvorſtand hat mir mit freudigem Intereſſe an der Sache 
das Teſtament der ſich ſchon im Jahre 1839 lebhaft dafür intereſſiren⸗ 
den Geſchwiſter Willert vorgelegt, nachdem ſie zur Errichtung einer 
Rettungs⸗Anſtalt für Breslau circa 12,000 Thaler vermacht haben. 


So freudig überraſcht, hebe ich innig dankbar meine Hände zu Gott 


empor und zweifle nicht, die lieben Bewohner Breslau's werden ihre 
Theilnahme am Elende des heranwachſenden Volkes in Liebe bethätigen 
und ſich ſo Gellerts Ausruf aneignen: „O wie muß einſt das Glück 
erfreuen, der Retter einer Seel zu ſein.“ 

Breslau, den 28. Februar 1858. 

Graf v. d. Recke⸗Volmerſtein. 

P. S. Wer eine geeignete Lokalität zu einer Rettungs⸗Anſtalt in 
der Nähe oder in den Vorſtädten billig abzulaſſen hat, wolle ſeine 
Adreſſe in der Expedition der Breslauer Zeitung abgeben. [1541] 


Statt jeder beſondern Meldung. 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer jüng⸗ 
ſten Tochter Rebecca mit dem Gutsbeſitzer 
Herrn r. Ferdinand Guradze auf Nie⸗ 
borowizerhammer beehren wir uns hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Warſchau, 28. Februar 1858. 

[1846] Leon Löwenberg und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [1540] 
Henriette Löhnert. 
f G. Tannert. 
Roin und Seifersdorf bei Liegnitz, 
den 28. Februar 1858. 


— B— ———— — 

Die Verlobung unferer Tochter Thereſe 
mit dem Kaufmann Herrn Siegfried Sil⸗ 
bermann aus Myslowitz beehren wir uns 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 1. März 1858. 

Mattes Cohn und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Thereſe Si n. 
Siegfried Silbermann. 

Statt beſonderer Meldung.) 
Die heute Mon halb 3 Uhr erfolgte Ent: 
bindung meiner lieben Frau Amalie, geb. 
einrich, von einem gefunden Knaben zeige 

ich ergebenſt an. 

Breslau, den 1. März 1858. 

[1830] Guſtav Dobers. 


[1543] Entbindungs⸗Anzeige. 

Am heutigen Tage wurde meine liebe Frau 
Joſephine, geb. von Weigel, von einem 
Knaben glücklich entbunden. 

Hohenlohehütte, den 28. Februar 1858. 


von Heyden, 
fürſtlich Hohenloheſcher Berg⸗Inſpektor. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute, am 27. Februar 1858, ſtarb zu Woh⸗ 
lau, unſer vielgeliebter Bruder und Oheim, der 
königliche Ober⸗Steuer⸗Inſpektor und Haupt⸗ 
mann a. D. Albert Müllendorff, in ſei⸗ 
nem 62. Lebensjahre am Unterleibs⸗Typhus. 

Verwandten und Freunden zeigen dies hier⸗ 
mit tiefbetrübt an: 


[1825] 


[1824] Die Hinterbliebenen. 
[1844] Todes⸗ Anzeige. 
Am 28. v. Mts. Nachmittags 1 Uhr 


ſtarb unſer geliebter Gatte und Vater, der 
Kretſchmer und Mittels⸗Aelteſte Hein⸗ 
rich Auguſt Storch, im 56. Lebens⸗ 
jahre nach längeren Leiden und hinzuge⸗ 
tretener re ag 

Dies zeigen wir tiefbetrübt Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung, 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme, an. 

Breslau, den 2. März 1858. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch Nam. 

3 Uhr auf dem reform. Kirchhofe ſtatt. 


Todes: Anzeige, 
Am 22. d. M. ſtarb zu Wendrin im 92ften 
Jahre ſeines Lebens, der k. Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant a. D. und Ehren⸗Direktor der Oberſchle⸗ 


iſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft, Ritter des ro⸗ 
ie Adler: Ordens 2ter Klaſſe mit Eichenlaub 
und des Ordens pour le mérite mit der Krone, 
Herr Johann Gottlob Freiherr von 
Reiswitz. Der Verſtorbene hat durch eine 
lange Reihe von Jahren, nachdem er unſerem 
nu Könige Friedrich II. ſchon mit dem 
Schwerte gedient und ſich das Ehrenzeichen der 
Tapferkeit erworben, der Oberſckleſiſchen Land⸗ 
ſchaft als Direktor vorgeſtanden. In dieſer 
Eigenſchaft, die ſtrengſte Rechtlichkeit mit wah⸗ 
rer Humanität vereinigend, hat er ſich unter 
den ſchwierigſten Zeitwerhältniſſen ein Andenken 
egründet, welches noch lange unter Denen 
ortleben wird, welche das Glück hatten, zu ihm 
in amtlichen und außeramtlichen Beziehungen 
geſtanden zu haben; ſein Charakter und ſeine 
treue Hingebung für König und Vaterland aber 
wird uns Allen, die wir ihn gekannt, ſtets ein 
Vorbild bleiben. 1530] 
Ratibor, den 27. Februar 1858. 
Direktorium und die Kollegien der 
Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft. 
Graf Balleſtrem. 


Theater⸗Mepertoire. 
Dinstag, den 2. März. 53. Vorſtellung 
des Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die weiblichen Studenten, oder: 
Ueberwundener Standpunkt.“ Luft: 
piel in 3 Akten von Dr. J. Lederer. Hierauf: 
„Arlequin und die e 
oder: Zauberneckereien.“ Burlesk-phan⸗ 
taſtiſche Zauberpantomime mit Tänzen, Grup⸗ 
pirungen, Tableaur und Verwandlungen in 
2 Abiheilungen von Louis Flerr. Mufit 
von verſchiedenen Komponiſten. In Scene 
eſetzt vom Hrn. Balletmeiſter Pohl und Hrn. 
egiſſeur Flerx. i 
Mittwoch, den 3. März. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Benefiz des Hru. 
errmann. Zum erſten Male: „Der 
roubadour.“ Oper in 4 Akten, nach 
dem Italieniſchen des Salvatore Cammerano 
von H. Proch. Muſik von Verdi. 


Theatrum mundi 


im Saale zum blauen Hirſch. 
70 Heute Dinstag a iR 
ittwoch den 3. März. 
Auf vieles Verlangen: Ein 
Vogelſchießen in Sachen. 
23 * stb Zum 5 — 
n Kun . i 
7 Anfang 7 Uhr. g 
— F. Giercke, Mechanikus. 
den 3. März 
eG . Berfammlung. 
8 re rg ie hast Im 
enographie na olze, wohnha 
Schulbaufe am Wäldchen. , 1828 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Für einen jungen Menſchen, der zu Oſtern 
d. J. das Gymnaſium verläßt, um die Hand: 
lung zu erlernen, wird ein Engagement in einem 
lebhaften Geſchäft geſucht. Nähere Auskunft 
durch G. Hoffmann, Uhrmacher, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 28. 11496] 
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Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 4. März. 

J. Kommiſſions⸗Gutachten über den Antrag auf Abtretung eines Stückes des 
zwiſchen der Brüder und Grün⸗Straße befindlichen Entwäſſerungsgraben, über die 
Anträge wegen Anſtellung von Prozeſſen. — Bewilligung der Mehrkoſten für den 
Schul: und Küſterhausbau zu Herrnprotſch und der Etats⸗Ueberſchreitungen bei der 
Verwaltung des Kinderhoſpitals zum heiligen Grabe pro 1857. — Rechnungs⸗Re⸗ 
viſtions⸗Sachen. 

II. Wahl eines Mitgliedes der ſtädtiſchen Abgaben⸗Deputation, eines Mitgliedes 
der Forſt⸗ und Oekonomie⸗Deputation, zweier Kaſſen⸗Reviſoren, eines Mitgliedes der 
Gewerbe⸗Deputation, zweier Damm⸗Deputirter, eines Hoſpital⸗Vorſtehers, zweier 
Schulen⸗Vorſteher und eines Bezirks⸗Vorſtehers. — Kommiſſions⸗Gutachten über den 
beantragten Abverkauf eines Stücks von dem Entwäſſerungsgraben in der Tauenzien⸗ 
ſtraße, über die Etats für die Verwaltungen des Hoſpitals zum heiligen Geiſt und 
des Schießwerders pro 1858. — Bewilligung eines Beitrages zu der Miethe für 
das zweite Klaſſenlokal der katholiſchen Pfarrſchule zu St. Nicolaum, eines Gnaden⸗ 
monat⸗Gehalts für die Hinterbliebenen einer Lehrerin, der bei dem Baukoſtentitel der 
Elementarſchulen⸗Verwaltung pro 1857 vorgekommenen Etats⸗Ueberſchreitung. — 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu J., wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 

[1548] Der Vorſitzende. 


n der erſten Beilage der „Spenerſchen Zeitung” vom 19. April v. J. finden wir von 
edaktion dieſer Zeitung folgende Anzeige mitgetheilt: . [1522] 
„Berlin. Wenn wir über einen Fortſchritt in der zahnärztlichen Kunſt zu berichten 
haben, jo gereicht uns dies um jo mehr zur Befriedigung, als von dem zunehmenden Bedürf⸗ 
niß der Zeit an die mediziniſche Kunde, wie an die techniſche Fertigkeit dieſer Kunſt vermehrte 
Anforderungen gemacht werden. Einem weſentlichen Uebelſtande, der vielen Zahnpatienten 
fühlbar geworden iſt, indem es bisher immer ſchwer hielt, eine paſſende Zahngarnitur zu er⸗ 
halten, hat der hieſige Hofzahnarzt Dr. Blume kürzlich durch Erfindung eines Apparates ab: 
geholfen, dem er den Namen „Mundmeſſer“ beilegt, und durch deſſen Anwendung es mög: 
lich wird, behufs Anfertigung einer künſtlichen Zahngarnitur, mit Leichtigkeit ah das rich: 
tige Maß der Breite und Höhe des Mundes, als auch die Stellung der Zähne, und fo einen 

vollkommen richtigen Abdruck des Mundes zu erhalten.“ . 
Wir halten es im Intereſſe der Zahnleivenden für Pflicht, dieſe Erfindung fo viel als 
möglich bekannt zu machen. 


Bekanntmachung. 

In Erwähnung: 

daß der Familien⸗Name der unterzeichneten Familie der Name von Roſenberg 
iſt, der Name von Lipinsky aber lediglich ein von einem früheren Beſitzthum 
zur Unterſcheidung von den übrigen Linien der Familie von Roſenberg an⸗ 
genommener Beiname iſt, — 

daß daher die faſt ausſchließlich ftattfindende Bezeichnung der unterzeichneten Fa⸗ 
milie mit dem Namen von Lipinsky eine irrthümliche iſt, — 


Verein für Gesehiehte und 
Alterthum Sehlesiens. 
Mittwoch den 3. März, Abends 7 Uhr: 
Herr Th. Oelsner: Prozess gegen die Räu- 
berbande des Weinhaus i. % 1661 ete., 
nach den Acten,nebst Kostenrechnung. [1528] 
FFC 


, Juristische Sretion. 
Mittwoch den 3. März, Abends 6. Uhr: 
Herr Stadtgerichts-Rath Schwürz: Ueber 
testamentarische Substitutionen nach preus- 
sischem Recht, [1527] 


Allſeitig ausgeſprochenen Wünſchen gemä 
Morgen, Mittwoch den 3. März 
zweites und letztes 


Ball ⸗Feſt 


im König von Ungarn 
gegeben von 


Louis von Kronhelm. 


Muſik von der Kapelle des königl. 
19. Jufanterie⸗RNegiments. 
Eröffnung des Saales 7 Uhr. Beginn des 
Balles 8 Uhr. 

Damen und Herren der gebildeten Stände 
finden als Gäſte Zutritt und werden die Ein⸗ 
trittskarten für einen Herrn à 20 und für 
eine Dame à 10 Sgr. nur von dem Unter⸗ 
zeichneten ausgegeben. . [1546] 


der 


Eouis v. Kronhelm, 


Schuhbrücke 54, erfte Etage. 


Soeben erschien im Verlage 


der 
Buch- und Musikalienhandlung 


F. Bi C. Leuckart 


Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


Bilder in Tönen 


für Piano von 


Georg Reynald. 


[1523] 


daß dadurch bei der immer größeren Ausdehnung der Familie die Gefahr ent⸗ 2 N 124 Ber. 
ſteht, der Familienname von Roſenberg werde durch den Beinamen von ne nen 
Lipinsky im Laufe der Zeit vollftändig verdrängt werden, — Nr. I. Fontaine. 10 Sgr. 


Nr. 2. Zephiretten. 


Sylphen. 


Leichte Tanzweisen 


für Piano von 


Fritz Spindler. 


. 93. 20 Sgr. 
Inhalt: Polonaise, Tyrolienne, Polka, 
Mazurka, Walzer, Galopp. 


daß die Familie aber den Willen hat, ihren alten Familien⸗Namen von Ro: 10 Sgr. 
ſenberg für alle Zeiten zu conſerviren, — 

haben ſich die Mitglieder der unterzeichneten Familie für ſich und ihre Nachkommen 

zu dem Beſchluſſe vereinigt: \ 
Sie nennen ſich fortan nach ihrem Familien⸗Kamen von Rofenberg — führen 
den Namen von Lipinsky lediglich als Beinamen fort — verpflichten fich, 
fernerhin jederzeit ſich von Roſenberg⸗Lipinsky zu ſchreiben und erſuchen 
alle Behörden und Privatperſonen, fie in Schriftſtücken fortan nicht bloß mit 
von Lipinsky, ſondern allezeit mit von Roſenberg⸗Lipinsky zu begeich⸗ 
nen und in mündlicher Anrede ſie ferner nicht nach dem Beinamen von Li⸗ 


pinsky, ſondern nach ihrem Familien⸗Namen von Roſenberg zu nennen. Früh RT 52 
Geſchehen im Februar 1858. Die Familie von Noſenberg⸗Lipinsky. Spindier, — Op. gr 
Buchenhain. 15 Sgr. 


— Op. 76. Immergrün. Drei Stücke 
à 15 Sgr. 

Op. 87. Paraphrase über „die 
schönsten Augen“, von Stighelli, 
0 Sgr. 


Landwirthſchaftliches Inſtitut in Jena. 


Die Vorleſungen des nächſten Halbjahres werden in dieſem Inſtitute am 26. April begin⸗ 
nen. Gegenwärtig nehmen daran 116 Studirende Theil, nämlich 111 Landwirthe und 5 Staats⸗ 
wirthe oder Kameraliſten. Davon find 22 aus dem Inlande, 86 aus andern deutſchen Län: 


dern und 8 aus Norwegen und Rußland. Wer an dieſer Anſtalt Theil nehmen will, hat ih | _ G ; : 

einige Zeit vor dem Au der Vorleſungen an mich, den unterzeichneten Direktor, zu wenden. N ug 417% Sgr. 

Die Einrichtung der Anjtalt im Allgemeinen betreffend, wird auf die rg von dem land» — Op. 92. Mährchen 13 Ser. 
1856, 2 Sgr.) und die ; k b. 


wirthſchaftlichen Inſtitute zu Jena“ (bei Georg Wigand in Bei 
Verbindung der nationalökonomiſchen Studien mit den naturwiſſenſcha 
tute beſonders anlangend, auf mein Lehrbuch der 


Nationalökonomie für Land⸗ und Staatswirthe 
(ebendafelbft, 1856, 3 Thaler 10 Gar‘) verwieſen. ne [1547] 
R Geh. Sofa er Moser an der Univerſität. 


Provinzial⸗Aktienbank 
des Großherzogthums Poſen. 


Zufolge $ 8 des Statuts für die Prövinziäl⸗Altien⸗Bank des Großherzogthums Poſen, 
welcher wie folgt lautet: 
„Die Uebertragung des Eigenthums der Aktien a einen neuen Eigenthümer kann nur 
auf eine vom letzteren mit zu unterzeichnende ſchriftliche Erklärung, die keiner öffentlichen 
Beglaubigung bedarf, erfolgen. Dieſe Erklärung iſt mit der Aktie dem Verwaltungsrathe 
vorzulegen. Sie ſoll eben ſo, wie jede andere nachzuweiſende Veränderung des Eigen⸗ 
thums einer Aktie von dem Verwaltungsrathe in das Aktien⸗Regiſter eingetragen werden, 
und daß dies geſchehen, iſt auf der Aktie von dem Verwaltungsrathe zu vermerken,“ 
find wir nur auf Grund einer vom Cedenten und Ceſſionar unterzeichneten, feparaten, mit der 
Aktie gleichzeitig einzureichenden ſchriftlichen Erklärung, ermächtigt, die erfolgte Uebertragung 
auf der Aktie zu beſcheinigen und im e zu vermerken und werden wir deshalb 
Blanco⸗Ceſſionen auf der Rügſeite der Aktie zu berückſichtigen nicht vermögen. was wir hiermit 
zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen bekannt machen. 11525] 


Poſen, den 26. Februar 1858. . 
er Verwaltungsrath 


D 
der Provinzial⸗Aktien⸗Bauk des Großherzogthums Poſen. 
Bielefeld. 


Für Land wirthe. 


Zur Frühjahrs- Saat empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager von Sämereien 


für die Oekonomie und Gartenbau, 


als: Pohls Rieſenrunkelrüben à Pfd. 15 Sgr., Futterrüben, rothe Obeendorfer, die vorzüglich⸗ 
ſten Grasſamen einzeln und in zweckmäßiger Mischung auf Wieſen und für Rafenpläge, weiße 
mail: er engliſche Futterrüben ꝛc., fo wie alle Gartenſämereien, nebſt den ſchön⸗ 
en Blumenſamen. 1 . 
Sämmtliche Sämereien find von letzter Ernte, von geprüfter Keimkraft, 
und kann ich meine werthen Abnehmer bei möglichtt niedrig geſtellten 


ftlihen in dieſem Inſti⸗ 


Ankündigungen aller Art 


Königl. Leipziger Zeitung, 
Augsburger Allgemeine Zeitung, 
Breslauer Zeitung, 
Frankfurter Journal, 
Frankfurter Handels⸗Zeitung, 
Arbeitgeber in Frankfurt, 
Weſer⸗Zeitung in Bremen, 
National⸗Zeitung in Berlin, 
Neue Zeit in New⸗York, 
Handelsblatt, Bremer, 
Wanderer in Wien, 
Mittelrheiniſche Zeitung in Wiesbaden, 
Bank⸗ und Handels⸗Zeitung in Berlin, 
Berliner Börſen⸗Zeitung, 
Augsburger Tagblatt, 
Wiener Handels- und Börſen⸗Zeitung, 
Rheiniſche Handelszeitung in Wiesbaden, 
Peſth⸗Ofener Zeitung, . 
Petersburger Zeitung, 
Mainzer Zeitung, 
Glück auf! in Freiberg, 
Karlsruher Zeitung, 
Elberfelder Zeitung, 
Schwäbiſcher Merkur in Stuttgard, 
Frankfurter Poſtzeitung, 
Berliner Montagspoſt, 
Aachener Zeitung, 
Bremer Handelsblatt, 
Hannoverſcher Courier, 
Königsberger Zeitung, 
Leipziger Illuſtrirte Zeitung, 
Leipziger deutſche allgemeine Zeitung, 
Nürnberger Korreſpondent, 
Petersburger deutſche Zeitung, 
Petersburger Illuſtrirte Zeitung,  * 
ſind bei der großen Verbreitung dieſer 
Blätter vom beſten Erfolg und werden 
ſolche vom unterzeichneten Agenten ange⸗ 
nommen und ſchnell weiter befördert. 
Auch wird die Beſorgung von Inſeraten 
in alle übrigen deutſchen Zeitungen auf 
Verlangen gern übernommen. 
Heinrich Hübner, Leipzig, 
[12] Königsſtraße 29. 
Ein guter und fleißiger Drucker findet in 
meiner Buchdruckerei dauern de Beſchäftigung. 
Bunzlau, den 25. Februar 1858. 1 21 
C. B. Titze, Buchdruckereibeſitzer. 


Preiſen einer zuverläßigen Bedienung verſichern. Die Erfolge werden 
dieſe meine Verſicherung bewahrheiten. 1 [1542] 
Cliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3 , 

Fußarzt für an Hühneraugen, kranken Ballen 
Ludw. Oelsner, 
I g 2. Etage, zu ſprechen. 

Derr Wilnelm Schiller u. C., Freſſtadt. 
drehe und Kunſthefe gegen Poſtvorſchuß überſenden zu wollen. Die Reinigung des 
Spiritus auf 5 iſt befriedigend auögefallen, und bin ſchon ganz feit über⸗ 
Vorſchrift zur Entfuſelung und Veredelung des Spiritus 

auf dem Lagerfaſſe und Bereitung der Liqueure & In Franenise auf kaltem Wege 


Die Samen Handlung von 
Georg Pohl in Breslau. 
und eingewachſenen Nägeln Leidende, von 10—1 
und 3-06 le Schmiebehende 48 (Hotel de Sare), 
[1798] 
. b x Marienwerder, den 15. Februar 1858, 
ch bin hiermit fo frei, Sie höflichſt zu erſuchen, mir gütigſt das Rezept zur trockenen 
zeugt, daß Sie mich auch bei obiger Effektuirung befriedigen werden. Mit Hochachtung und 
Ergebenheit „ I. W. 
und Branntweins 
im Großen und im Kleinen ꝛc., geben wir für ein Honorar von nur 3 Thalern. Le 
Wilhelm Sehiller u. Co., Freiſtadt Schl. 


Bekanntmachung. [263] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Rittergutsbeſitzers Ernſt Altmann bier ift zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkursgläubi⸗ 
ger noch eine zweite Friſt 
bis zum 24. März 1858 einſchließlich 
Faint worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
haͤngig fein, oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 6. Februar 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 12. April 1858 Vorm. 
10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Schmiedel im Berathungs⸗ 
Zimmer im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes 84 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
ee eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
85 geber Ga bi [ 
eder ubiger, welcher nicht in unſe 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz var muß 10 — 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
— bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Teichmann 
und Fiſcher zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, 24. Februar 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
„Zum nothwendigen Verkaufe des bier Mino⸗ 
ritenhof Nr. 1 und 2 belegenen, auf 6621 Thlr. 
11 Sgr. 8 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 
den 8. Septbr. 1858, Vorm. 11 Uhr, 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hpothekenbuche 
— e 8 m den Kauf 
eldern Befriedigung ſuchen, en ſich mi 
1 1 8 0 — sic ] 


au, 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


.. . rt SAD aha 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier am 
Neumarkt Nr. 19 belegenen, auf 23,509 Thlr. 
2 Sgr. 7 Pf. geſchäßten Grundſtücks haben 
wir, einen Termin 
auf den 2. Juli 1838 Vorm. 11 uhr 
im Zimmer der erſten Deputation im 1. Stock 
des Gerichtsgebäudes anberaumt. Taxe und 
Hypothekenſchein können in dem Büreau XII 
A werden. > 

läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruch bei uns zu melden. 

reslau, den 12. Dezember 1857. [5] 
Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung 1. 


Tubhaſtations⸗Betauntmachung — 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Wein⸗ 
traubengaſſe Nr. 6 belegenen, auf 5277 Thlr. 
8 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundstücks, haben 
wir einen Termin auf 
1 den 2. Sept. 1858, BVM. 11 Uhr, 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht er⸗ 
ſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
ſprüchen bei dem unterzeichneten Gericht zu 
melden. Der Venditor Johann Chriſtian 
Schmude oder deſſen Erben und Rechtsnach⸗ 
Blow werden zu dieſem Termine vorgeladen. 
Breslau, den 17. Februar 1858. [257] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


; Bekanntmachung. [245] 

Die Ausführung der nachſtehend bezeichneten, 

bei dem Fürſtlichen Dominio Koſchentin, Lu⸗ 
blinitzer Kreiſes, im Laufe dieſes Jahres ſtatt⸗ 
findenden Bauten, als: 

1) des Neubaues eines maſſiwen Beamten⸗ 
reſp. Pächterhauſes im Vorwerke Boronow 
mit Kellerraum, 68 Fuß lang und 42 Fuß 
breit, mit Steinpappdach 

2) des Neubaues eines maſſiven Familienge⸗ 
bäudes für 8 Arbeiterfamilien im Vor⸗ 
werke Koſchentin, 114 Fuß lang und 36 
Fuß breit, mit Ziegeldach; 

3) des Neubaues eines Wagen⸗ und Ackerge⸗ 
Rosch * zn la im 5 Fuß 

oſchentin, ang und 36 
2 mit Schindeldach; 

4) des Reparaturbaues am Thurme der Schloß⸗ 
Kapelle in Koſchentin, 

oll im Wege der öffentlichen Licitation an den 
indeſtfordernden vergeben werden, und iſt zu 
dieſem Behufe ein uf den 


Termin a 
März d. Ir Vorm. 9 Uhr, * 


für die sub 2, 3 und 4 verzeichneten Bauen 
in der Fürfilihen Rendamts⸗ Kanzlei in 1971 
8 


ſchentin und Nachmittags 2 Uhr für den 
aufgeführten Bau in — Amts⸗Kanzlei in Bo: 
ronow von uns anberaumt worden, wozu wir 
die Herren Baumeiſter, welche auf die Ueber⸗ 
nahme dieſer Bauten reflektiren wollen, bier: 
durch mit dem Bemerken einladen, daß im Li⸗ 
citations⸗Termine eine Kaution von 10 % des 
Gebots in Staatspapieren erlegt werden muß, 
der rc erſt nach erfolgter Genehmigung 
Seiner Hochfürſtlichen Durchlaucht, unſers hohen 
Machtgebers ftattfinden kann, der Mindeſtfor⸗ 
dernde dagegen an fein abgegebenes Gebot 8 
Tage gebunden bleibt. f 

Anſchläge und Zeichnungen ſind zu jeder 
ſchicklichen Zeit bei uns einzuſehen. 

Koſchentin, den 23. Februar 1858. 

Das Fürſtliche Nent:Amt. 


An der zu Freitag den 5. März d. J. 
hierſelbſt anberaumten Holz⸗Lizitation wer 
den auch Brennhölzer in größeren Quant 
täten von den Etatsſchlägen pro 1858 zum Vet? 
kauf an Holzhändler geſtellt werden. Die nd 
kaufsbedingungen werden im ine ſelbſt 
kannt gemacht werden. 1264 

Poppelau, den I. März 1858. 

Der königl. Oberförfter ae 

Zu verkaufen ift ein gutgehaltenes Außen, 

uſtrument Oblauerſtraße Nr. 62 im 
85 Stock, vornheraus. 11843] 


| 


Fur die Zeichen⸗ und Schreiblehrerſtelle bei 
dem königlichen katholiſchen Gymnaſium in 
Leobſchütz, welche bei 15ſtündigem wöchentlichen 
Unterrichte mit einem Gehalte von 200 Thlr. 
verbunden iſt, wird ein geeigneter Lehrer 
Aluchz Qualifüzirte Bewerber haben der Cir⸗ 

lar⸗Verfügung vom 14. März 1831 gemäß 
ein Zeugniß von der königlichen Akademie der 
Künſte in Berlin oder der königlichen Kunſt⸗ 
Akademie in Düſſeldorf ein Führungszeugniß 
und einen Lebenslauf bei uns einzureichen, 

Breslau, den 24. Februar 1858. [266] 
Könial. Provinzial⸗Schul⸗Kollegium. 
— . —— t . — —— 


1524] Bekanntmachung. 

Bei der königlichen höheren landwirthſchaft⸗ 
lichen Lehranſtalt in Proskau beginnen die Vor⸗ 
leſungen des Sommer⸗Semeſters 1858 mit dem 
13, April d. J. Der ſpezielle Lehrplan wird 
durch die Amtsblätter bekannt gemacht werden. 
Anmeldungen zum Eintritt ſind an das unter⸗ 
zeichnete Direktorium zu richten. [1524 

Prostau in Oberſchleſien, den 25. Febr. 1858. 

Der Direktor und Geheime Regierungs⸗Rath 
(gez.) Heinrich. 


5 Holzverkauf. 

Dinſtag den 9. März Vormittag 9 Uhr 
werden im Gaſthofe des Schmidt in Carls⸗ 
markt aus dem Schutzdiſtrikt Althammer 2% 
Klaftern Eichen⸗Scheit, 4 Klafter Rumpen, 
7% Klaftern Buchen⸗Rumpen, 11:4 Klaftern 
Birkenſcheit, 2 Klaftern Aſt, 27% Klaftern 
Erlen⸗Scheit, 1 Aſt, 11% Klaftern Aspen⸗ 
Scheit, 23% Klaftern Kiefern⸗Scheit, I At, 
148% Hlajtern Fichten⸗Scheit, „ Aſt, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. N 

Stoberau, den 27. Februar 1858. 

[265] Der Oberförſter Middeldorpf. 


Donnerſtag den 11. März d. J. 
von Vormittag 9 Uhr ab ſollen im hieſigen 
Gerichtstretſcham ca. 20 Stück Buchen, 17 
Stück Birken, 53 Stück Erlen und 50 Stuck 
Alen Ban, und Nutzhölzer aus den Beläufen 
Kl⸗Labſe, Rathol Sammer und Brieſche, ſowie 
500 Klaftern Buchen⸗Scheit, 40 Klaftern Eichen: 
Scheit und 80 Klaftern Kiefern⸗Brennholz aus 
den Beläufen Kl.⸗Lahſe, Kath.⸗Hammer, Pech⸗ 
ofen und Waldecke, Öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Katb.⸗Hammer, den 26. Februar 1858. 

1259 Der Oberförſter Wagner. 


Brennbö 
gleich baare 
1) aus dem Forft 


5 enz, i ten⸗ 
Tannenleibholz. as a 
Kupp, den 27. Februar 1858. 

Der Oberförſter Kaboth. 


Hanf: Auktion. 


„Am 16. d. Mts., von Morgens 9 Uhr ab, 


Holz⸗Lizitation. 1832 
de e 5 gute, x, 
4 rd am 8. März d. J., . 10 Uhr, 
1200 Kubilfuß Eſchen⸗Rutzholz meiftbietend 2 
gen gleich baare Zahlung verkaufen. Die nd 
b 


Das 
Ohlau, 


— Verkaufsbedingungen werden im Termine 
elannt gemacht werden. 


Pferde⸗Auktion. (1519 
Montag den 8. März d. J. Vormit⸗ 
tag 11 Uhr ſollen hierorts die beim 
Bau der Wohlau⸗Winzig⸗Gellendorfer 
Chauſſee übrig gewordenen: 
Pferde, Steinwagen und 
Geſchirre 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar: 
zahlung verſteigert werden. 
Stroppen, den 1. März 1858. 
Die Bau⸗Unternehmer 


Genſel und Mende. 


Auktion. Donnerſtag den 4 
1 Uhr an ſollen Teiche e Nr. 1 an Au 
age des Herrn Intendantur⸗Rath Engelhardt 
dans gute moderne Möbel, wobei Sopha's 
plinderbureau, Silberſpind, Glasſervante, Ti⸗ 
Ice, Schränke, Spiegel z. von Mahagoni: und 
> ie Holz und Küchenmobilien gegen ſofor⸗ 
ge Baarzahlung öffentlich verſteigert werden. 
lr Reymann, Aukt.⸗Kommiſſar, 

78] wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Ein tüchtiger Friſch⸗Meiſter findet ſofort 
deim Unterzeichneten unter 1 — 


ding 3 : 

ingen eine dauernde Stellung. Tüchtige 

Aut empfohlene Friſch⸗Meiſter wollen ſich — 
lich an mich wenden. 


oremba, im Königreich Polen, nahe der 
preuß. Grenze und 5 Meilen von Myslo⸗ 


witz, im Februar 1858. [1503] 
8 Adolph von Kryger, 
eſitzer der Herrſchaft Poremba⸗Mrzyglodzka. 


„Den Herren Landwirthen zur gefälligen Kennt⸗ 

münalme, daß ich von jetzt ab ſanmilche land⸗ 
irthſchaftliche Maſchinen nach neueſter und 

zweckmäßigſter Konſtruktion baue und ein be⸗ 
eutendes Lager * Maſchinen halten werde. 
reiſe ſehr ſolid, aber feſt. Preis⸗Courante 
erden auf Verlangen franko zugeſendet. 

lau, den 26. Februar 1858. 


Bres 
479) F. A. Oſti, 
Maſchinenbauanſtalt und Gießerei, 
Kurzegaſſe Nr. 2. 


Zwei Schlafſtellen ſind Neueweltgaſſe 20 
zwei Treppen, . 4780 2 


— — 


Wintergarten. 


Heute Dinstag den 2. März findet das von 
uns veranſtaltete Abendbrodt mit Tanz 
zuverläſſig ſtatt, was den geehrten Theilneh⸗ 
mern mit dem Bemerken in Erinnerung ge⸗ 
bracht wird, daß dieſes das letzte derartige 
Vergnügen für dieſen Winter iſt. [1818] 

Anfang 7 Uhr. Der Vorſtand. 


Mertens Keller 


(London Taverne) 
[1429] empfiehlt 


echtes Wiener Lager⸗Bier. 
Mertens⸗Keller 


(London Teverne) 
pfiehlt: [1539] 


frifche Solfteiner und 
Colcheſter Auſtern. 


— ͤ—— Bchesie, BERE 
Beim Forſt⸗Amte zu Koſchentin liegen 
1000 Pfund ſelbſtgeklengelter guter Fich⸗ 
tenſaamen zum Verkauf. Preis pro 
Pfund 73 Sgr. 115171 
Tamen⸗ Verkauf. 


Vollkommen gute und reine Samen⸗Gerſte 
verkauft das Dominium Dürrjentſch. [1737] 


T 1 
Alle Sorten von Grasſamen, 1857er Ernte 
zu Weide, ſo wie unter zweijährigem Klee, von 
bekannter Güte und Keimfähigkeit, offerirt zu 
den billig ten Preiſen: 1321] 
Das königl. niederländische Wirth: 
ſchafts⸗Amt zu Heinrichau. 


Holzſamen⸗Verkauf. 


Samen von Kiefer das Pfd. 15 Sgr., Fichte 
8, Lerchenbaum 14, Weißtanne 3, Weißerle 10, 
Rotherle 6, Ahorn und Eſche 1%, Birle und 
Weißbuche 2 Sgr., verkauft der Foͤrſler Steinke 
zu Buchwald bei Schmiedeberg. Für die Keim⸗ 
kraft wird dahin garantirt, daß auf Verlangen 
der Samen vor der Bezahlung geprobt werden 
kann. [1542] 

Zahnärztliche Anzeige. 
Auf den Wunſch mehrerer Zahnleidenden werde 
ich im Laufe des nächſten Monats nach Breslau 


kommen und den Tag meiner Ankunft feiner | Lehrl 


Zeit näher bekannt machen. [1521] 
Berlin, den 27. Februar 1858. 
Dr. E. Blume, Hofzahnarzt, 


wohnhaft: Unter den Linden Nr. 41. 


Ein junger, thätiger Kaufmann, dem gute 
Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht noch einige 
Agenturen für Sachſen, Bohmen, Baiern 
und die Fürſtenthümer, gleichviel in welcher 
Branche, und erbittet ſich gef. Offerten franto 


O. C. Nr. 10, poste restante Plauen i. 8. 


Ein junger Mann, welcher im Bairiſch⸗ und 
Porter⸗Bierbrauen ſich die nöthigen Kenntniſſe 
erworben und die 1 7 Atteſte darüber auf⸗ 
uweiſen hat, ſucht ſpäteſtens bis Oſtern ein 

nterkommen als Braumeiſter oder Ober⸗Burſche. 
Nähere Anskunft und Einſicht der Atteſte in 
Breslau Oderſtraße Nr. 28 im Gewölbe. Briefe 
wetden portofreie erbeten. [1829] 


N Penſions⸗Offerte. 

Zwei Knaben werden noch in Penſion ge⸗ 
nommen bei Bürkner, Breiteſtraße Nr. 42, 
2. Etage. [1782] 

Eine Erzieherin, proteſtantiſch, die bereits 
ſeit 7 Jahren in anſtändigen Häuſern als ſolche 
fungirt, franzöſiſch und engliſch j richt, muſika⸗ 
liſch iſt und in allen andern wiſſenſchaftlichen 
Gegenſtänden unterrichtet, ſucht zum April ein 
anderes Engagement. Adreſſen werden unter 
M. N. in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Kaufmann wünſcht ſich bei einem ſolide 
baſirten Fabril⸗ oder Handelsgeſchäft mit eini⸗ 
gen tauſend Thalern au betheiltgen. Auch würde 
er geneigt ſein, die Leitung irgend eines indu⸗ 
ſtriellen Unternehmens gegen Kaution zu über⸗ 
nehmen. Offerten werden bald unter Chiffre 


beten. 835) 


- Ziegelmeijter. Fur 

Auf einer bedeutenden Herrſchaft in 
S een wird ein Ziegelmeiſter verlangt, 

r ſein Fach aus dem Grunde verſteht, 
nüchtern und in jeder Hinſicht verlaßbar 
iſt, und findet ein Solcher einen mit gu⸗ 
tem ht e 23 Poſten. 
Auftrag u. Nachw.: N. Fel 
rag eee 


— — — — — —— 

Eine geprüfte Erzieherin, mit der Mufit, 
dem Franzöſiſchen und Engliſchen vollſtändig 
vertraut, ſeit mehreren Jahren bereits in ihrem 
Berufe thätig, ſucht hier ein Engagement. Näh. 
beim Steuerein. Tuszynski am Schweidn. Thor. 


[1529] In verkaufen: 

Ein großes Gut in Ruſſiſch⸗Polen, 
7 Meilen von Krakau, „zum Abſatze und Ex⸗ 
port landwirthſchaftlicher Produkte“ höchſt wor: 
theilhaft neh über 1300 Joch des vorzüg: 
lichſten Weizenbodens umfaſſend, im Ganzen 
oder in 2 Theilen, die jeder einen abgeſonder⸗ 
ten Tabularkörper bilden. 1529] 

Nähere Auskunft ertheilt das Agentur, Com: 
miſſions⸗ und Auskunfts⸗Bureau des 

Carl v. Wolamsfi in Krakau. 


RB Gouvernanten, — 
Zei im Engliſchen, im Franzöſiſchen 
und in der Mut etwas Tüchtiges lei⸗ 
ſtende Gouvernanten finden in achtbaren 


Häuſern mit 300 Thlr. und 200 Thlr. 


Gehalt, Anstellungen. [1554] 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. RN. Feldmann, 
Schmiedebrüide Nr. 90. 


Auf dem Dominium MW Nofen bei Mün⸗ 
ſterberg ſind die nöthigen Räumlichkeiten zu 
einer Käſefabrik mit der Milch des Gutes zu 
verpachten. In nächſter Nähe iſt hinreichend 
Milch dazu zu pachten. Reflektanten erfahren 
das Nähere beim Wirthſchafts⸗Amt. [1515 


„& M. poste restante fianco 314185 er⸗ 
180 = 


471 


Magdeburger 


— — 


| 
agelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen machen wir hierdurch das landwirthſchaftliche Publikum darauf aufmerkſam, 


daß die Magdeburger 


„Ceres“ in Magdeburg, welche im vorigen Jahre durch Verfügung der bieſi 
durchaus verſchiedene Geſellſchaft iſt, zu der 
gehabt hat, und in fortfchreitender Geſchäfts⸗Ausdehnung fortbeſteht. 


Garantie⸗Mittel aufgelöſt worden, 


Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft eine von der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


en koͤnigl. Regierung wegen unzureichender 
„Ceres“ niemals Beziehungen 


Magdeburg, den 23. Februar 1858. 


Friedr. Knoblauch, 


[1537] 
Guſtav Max, Stadtrath, verwaltender Direktor. 
L. F. Kricheldorff, Seeſtern⸗Pauly aſſelbach 
toniglicher Commerzienrath und koniglicher Regiekungs⸗Rath, u lerungs⸗Ralh a. D. 


General⸗Bevollmächtigter der * 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 


Verlauf⸗ oder Tauſch⸗Offerte. 

1) Eine der größern Ziegeleien mit jhönem 
tiefliegenden Material in beiter Lager mit reich: 
lichem Abſatz (nebenbei zur Kohlen⸗ oder Holz⸗ 
ablage geeignet) mit ſchoͤnem Wohnhaus, 
Garten und Oekonomie. 

2) Ein Rittergut in 1 Gegend mit 800 
M. Areal an der Eſſenbahn (Boden und 
Wieſen ui) > 

3) Eine freundliche nette Beſitzung an der 
Bahn (maſſiv, die Gebäude unterkellert) ſollen 
entweder verkauft oder auf andere Realitäten 
vertauſcht, die Ziegelei ad. I. incl. Beſitzung 
auch verpachtet werden. 

Auftr. u. Nachw. durch 11531] 

F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Verkauf. 

Auf einer belebten Straße in der Stadt 
Breslau iſt ein kleines, gut gebautes 
Haus, mit feſtem, ſicherem Hypotheken⸗ 
ſtande, worin ſich eine uralte, ſtark be⸗ 
ſuchte Schankgelegenheit befindet, wegen 
Ortsveränderung für den beiſpiellos billi- 
gen Preis von 5500 Thlr., mit 2000 Thlr. 
Anzahlung, ſchleunigſt zu verkaufen. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann. 

Schmiedebrücke Nr. 50. (1553 


rue ,, em— umm 
Peuſions⸗Offerte. 


Penſion für Schüler des brieger 
ſind von Oſtern ab 2 Stellen offen. 
Prediger Heyn in Brieg. 


In meiner 
Gymnaſiums 
[1842] 


Ein junger Mann von auswärts kann 
mäßige Penſion ſofort oder von Oſtern a 


gear 
0 als 
tling in einer lebhaften Kolonial⸗Waaren⸗ 
Handlung placirt werden. Adreſſen A. B. 100 
poste restante Breslau fr. I1821] 


Friſche Großvögel 
erhielt ich in bedeutenden Transporten, und 
verkaufe à Paar 6 


riſche feiſte Faſanen, 


ſo wie Rebbühner, fette Auerhühner, Rehwild 
und Haſen empfiehlt billigſt: 

W. Beier, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 39, 
1840] im Bär auf der Orgel. 


Kohlſchwarze Dinte 


zu Schulprobeſchriften, Noten und an⸗ 
deren Schönſchriften empfiehlt als etwas 
Vor 5 die Dinten⸗ und Siegellack⸗ 
Fabrik Graupenſtraße 13. [1841] 


Die Hefenfabrik 


des Dom. Pangau bei Bernſtadt verkauft von 


gute Getreide⸗Preßhefe 


unter Gewährung eines angemeſſenen Rabatts, 

Niederlagen werden in ſammtlichen Städten 
der Provinz errichtet. Desfallſige Anträge wer⸗ 
den franco erbeten. 5 [1544] 


RISK TEE BETT 
Ein Grundſtück mit Parkanlage oder mit 
Bäumen bepflanzt, circa 3—5 Morgen groß, 
wird zu pachten oder zu kaufen geſucht. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt Herr Kaufmann [536] 
N. Neugebauer, Reuſcheſtr. Nr. 19. 


4 Eiſerne Geld⸗, Bücher: u. Do: 
Neumenten⸗ Schränke, für Feuer⸗ 


R. Wernle i 
Kederberg 8 


Saat⸗Lupine, 
gelbe und blaue, offerirt das Dom. Boitmanns⸗ 
dorff, Kr. Grottkau. [1348] 


Heute Dinstag [1817] 
friſche Blut: und Leberwurſt bei 
Eh. Küntzler, Kupferſchmiedeſtr. 12. 


Geräucherten Rhein⸗Lachs, 
Kieler Sprotten, Auſtern 
bei Guſtav Scholz. 11833] 


3000 Thlr. und 2900 Thlr. 


werden mit Verluſt und 6 % Zinſen aufs Land 
im ne Näheres durch 
F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


— — ͤ—'!— ——— 

Schönwäſcherei, Spitzen, Kanten, 
Stickerei werden auf? Schönste wie neu ge: 
waſchen bei Auguſte Hoffmann, Friedrich⸗ 
Wilbelms⸗Straße Nr. 65. [1839] 


Eine zwölfſitzige Poſt⸗Beichaiſe, welche fü 
beſonders zu einem Omnibus eignet; an oe 
ner, wenig gebrauchter Extrapoſtwagen, eine 
Droſchke auf Daunfedern und ein Plauwagen 
ſind auf der Poſthalterei in Trebnitz zu ver⸗ 
kaufen. 71433 


[1836]. - Zu 2 8 

ein faſt neues Mahagoni: Mobiliar, beſtehend 
in Sopha mit Plüſch, Silberſpind, Damen: 
Bureau, Kleiderſchränken und dergl. mehr, und 
ein Goktaviger Flügel von Nußbaum, Kupfer: 
ſchmiedeſtraße 35, im 1. Stock. 


Rittergutsbeſitzer, und Ober⸗Bürgermeiſter, 


Directoren. 


Fried. Koch, General⸗ Bevollmächtigter. 8 


Im Verlage der Unterzeichneten ſind ſoeben erſchienen und durch 


Handlungen zu beziehen 5 5 
Bildniſſe berühmter i Deutſchen. 


Siebente Lieferung 
Johann Friedr. Blumenbach. Nach L. E. Grimm geſtochen von J. L. Raab. 
Peter von Cornelius,. Nach C. Vegas geſtochen von L. Sichling. 


Chriſtian Rauch. Nacht „ür tochen von A. Schultheiß. 


Die I. bis 6. Lieferung enthält die Yilonifje von Leſſing, Gothe, Winckelmann, 
Wieland, v. Herder, Bach, Händel, Jean Paul, v. Schelling, Klopſtock, Mozart, 
Fichte, Beethoven, Schleiermacher, luck, v. Schiller, A. v. Humboldt u. Haydn. 

Einzelne Porträts dieſer Sammlung in größerem Format Preis % Thlr. Eine kleine 
Anzahl Abdrucke vor der Schrift wird zum doppelten Preiſe abgegeben. 

Leipzig, im Februar 1858. Breitkopf u. Härtel. 

Vorräthig in Breslau in der Sortim.Buchbandl. von Graß, Barth u. Co. (J. F. 
Ziegler), Herrenſtr. 20 — bei L. Heege in Schweidnitz — B. Gerſchel in Liegniz — 


iſt zu haben: 8 
Als beſtes Bildungs- und Geſellſchaftsbuch konnen wir jungen Leuten aus Ueberzeugung 


empfehlen: 
Archte!! verbeſſerte Auflage vom 


GALANTHOMME. 
oder: Der Geſellſchafter wie er fein ſoll. 


Enthaltend eine Anweiſung, 
ſich in Geſellſehaften beliebt zu machen, 
30 Regeln für Anſtand und Feinſitte, 
20 Liebesbriefe, — 15 Heirathsanträge, — Blumenſprache, 
28 Geſellſchaftslieder, — 30 Geſellſchaftsſpiele, — 40 deklama⸗ 
toriſche Stücke, — 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 93 verfängliche Fragen, — 
30 ſcherzhafte Anekdoten, — 22 verbindliche Stammbuchsverſe, — 45 Toaſte, 
Sprüchworter und Tiſchreden. 
Vom Profeſſor S.. t. 


Preis 25 Sgr. 


Dieſes Buch enthält alles das, was zur Ausbildung eines guten Geſellſchafters 
nöthig ist, weshalb wir es zur Anſchaffung beſtens empfehlen und im Voraus verſichern, daß 
Jedermann noch über ſeine Erwartung damit befriedigt werden wird. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, Ratibor: Fr. Thiele, 

in Glaz: Hirſchberg, in Neiſſe: Hennigs. [1483] 
$ 


m Verlage von Graß, Barth u. Comp. (C. Zaihmar) in Breslau, Herren 
Straße Nr. 20, iſt ſoeben erſchienen und durch alle AS OELSE haben: 15900 


Don Manuel 


oder: Des Helden Standbild. 
Trauerſpiel von E. Humbert, 1 7 preuß. Regierungsrath. 
8. Geh. 15 Sgr. 


Der ungetheilte Beifall, den das . 8 ſich bei feiner Vorleſung in größer 
ren gebildeten Privatkreiſen erwarb, die nächſte Veranlaſſung zur Veröffentlichung durch 
den Druck. Der Herr Verfaſſer hat ſich in ſeinem Werke (deſſen ori inelle Entſtehungsgeſchichte 
das Vorwort erzählt) die Aufgabe gefellt, den chriſtli ritterlichen Charakter der Ge⸗ 
ſchichte Aſturiens zu Ende des 8. und zu Anfang des 9. Jahrbunderts unter König Alfons 
dem Keuſchen, jo wie das ideale Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche zu jener Zeit, 
wahrheitsgetreu und lebendig zu ſchildern, und in die biſtoriſchen Vorgänge die, auf eigner Er⸗ 
findung, beruhenden, eigenthümlichſten und überraſchendſten theatraliſchen Effette bietenden 
Schickſale ſeines Helden annel zu verflechten. In ſprechendſter Weiſe bezeugt übrigens das 
anziehende Drama, daß das ſpezifiſch⸗chriſtliche Element noch immer am meiſten geeig⸗ 
net ſei, unfer vielfach vertommenes Theaterweſen zu regeneriren, und daß es hierzu durchaus 
nicht des, jetzt ſo ſehr beliebten, Rückgriffs zur Antike bedürfe. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


In unterzeichneter Verlagsbandlung find erſchienen und durch alle Buchhandl u bes 
ziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: en unge 6 


Freundliche Stimmen an Kinderherzen 
oder Erweckung zur Gottſeligkeit 
für das zarteſte Alter, in Erzäblungen, Liedern und Bibelſprüchen. Zufammengeftellt 
nach den 4 Jahreszeiten für Schule und Haus, 


von J. F. Haenel. 


Siebente Anflage. — Oktav. 15 Sgr. 
Liturgiſcher Paſſions⸗Gottesdienſt. 
Von E. Kolde, evangel. Pfarrer zu Falkenberg. 
3 4 N N 
Zur Anſchaffung von dem Fönigl. Cod u der Provinz Schlefien empfehlen 


alle Buch⸗ und Kunſt⸗ 
11549 


Confirmations⸗Scheine für evangeliſche Chriſten. 
Von J. G. Vornmann. Breit 8. 73 Sgr. 


Bibliothek der Symbole und Glaubensregeln 
der apoſtoliſch⸗katholiſchen Kirche. 
Von Prof. Dr. A. Hahn, ö von Schleſien. 
Graß, Barth u. er. Ber lagsbuchhandlung. 


Breslau. 
+ Zäfchmar. 


Für Deſtillateure und Spritfabrikanten. 


Die Kohlenſtaub⸗Fabrik von G. Marſchner n. Co. in Frankfurt a. O. 
empfiehlt ihre beſtens Hat 9 nh Cylinder, Würfel: und pe ene Kohle in 
allen Sorten zur gefälligen bnahme. Offerten und Preiss Courante ſtehen bei Anfragen 
zu Dienſten. [1520] 


in beſcheidenes Stübchen 
ohne in er zum 1. April ein einzelner 
junger Mann. Anerbietungen unter W. 12. 
werden baldigſt durch die Expedition 181 Fi 


tung erbeten. atoie mebft Nemifen i 
72 „ ai Woh. der. Jahns i vermietbe, eben N 
wir 3 5 5 reſſen t 4 — 

St. W. werden durch die Expedition dieser Böden. 3 1 
Zeitung erbeten. 11822 


e Parse 

Neue Gaſſe Nr. 18 iſt eine möblirte Stube 
und Alkove vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres 2 Treppen hoch bei der Wirthin zu 
erfragen. 11820 


Ju vermielhen und Oftern zu beziehen eine 
Wohnung . von Stube, Kabinet, erat 
und Zubehör, Werderſtraße Nr. 29. 11845] 


Ein lleines Comtoir nebſt Remiſen iſt 


vornberaus, iſt eine möblirte Stube 
einen Herrn zu vermiethen und bald 1704 


ziehen. 
Das b Gewölbe, von Oſtern 3 0 * re] 
as bisherige amentir⸗Gewbölbe, ab 5 große Zimmer, . 
Schnüdebeud⸗ i Wi ul Vorbau und Gas⸗ |jehr elegant, in dritter Etage. Näheres Vor⸗ 
einrichtung ſogleich anderweitig zu vermiethen. werksſtraße Nr.], par terre linls. 


2 —— — —— 
Friedrich⸗Wilbelmſtraße Nr. 9 eine ehr 
be⸗ 

1 


472 


Zumbevorſtehenden Oſterfeſte erlaube 
ich mir ein geehrtes hieſiges und 

auswärtiges Publikum auf mein ſtets 
Vvorräthiges Lager der vorzüglichſten 
und preismäßigiten herben und ſüßen 
e zo Ungat⸗Weine dd „5, 
welche unter Aufſicht des Herrn 
Landes⸗Rabbiner Tiktin ſowie \ 
DN p p Tan und 
ſtehen, aufmerkſam zu machen, und I 
verkaufe dieſelben im Ganzen fo 4 
bie in einzelnen Flaſchen. [1333] 
N Breslau, den 20. Febr. 1858. 


Stahlfeder⸗Fabrik 
Heintze u. Blanckertz in Berlin 


Leider ſehen wir uns genöthigt anzuzeigen, daß verſchiedene Händler ver⸗ 
ſuchen, das Publikum zu täuſchen, indem ſie geringere Sorten von Stahlfedern 
in einer der unſeren ähnlichen Verpackung und Bezeichnung für unſer Fabrikat 
beſter Qualität verkaufen. 

Wir werden daher künftig unſere Stahlfedern mit unſerer ganzen Firma: 
„Heintze u. Blanckertz“ verſehen und bitten wir ein geehrtes Publikum 
um gefällige Beachtung dieſes Umſtandes. f 

Wir benutzen dieſe Gelegenheit gerne, unſern werthen Geſchäſtsfreunden 
ſo wie dem geehrten Publikum den beſten Dank für das uns bisher geſchenkte 
Vertrauen zu ſagen, da es hierdurch moglich geworden, einen neuen gemein⸗ 
nützigen Induſtriezweig in unſerm Vaterlande einzuführen, und werden wir 
auch künftig weder Mühe noch Koſten ſcheuen, ſtets das Beſte und Preiswür⸗ 
digſte in unſerm Fache zu den billigſten Preiſen zu liefern. 

Berlin, den 26. Februar 1858. 


Seintze u. Blanckertz. 


Erſte und einzige Fabrik von Stahlfedern, Federhaltern ꝛe. 
in den königl. preußiſchen Staaten. 


Joſeph Landau, Ring 18. & 

CCC ˙·˙ » 
= In der Nähe der größten Kohlen⸗ 
= gruben und Hüttenwerke, dicht an der 
= gleiwiser Chauſſee gelegen, kann ein 
= noch unbeſchürftes Feld zum reich⸗ 
= lichen Gewinn und großer Ausbeute 
= nachgewieſen werden. Hierzu dürfte 
S ein Kapital von nur 1000 Thlr. bis 
= zum nachgewieſenen Kohlenflötzesfunde 
= erforderlich fein. Die hierauf reflekti⸗ 
renden Unternehmer belieben die ge⸗ 
— fälligen Anfragen unter Adreſſe L. Z., 

== poste rest, Sohrau O,-S,, fr. zu rich⸗ 


| = ten und die ee zu erwarten. 


CCC bb 
Capitalien. EM 
40,000 Thlr., 15,000 Thlr., 2000 Thlr. 
und zweimal 500 Thlr. werden gegen die 
= vollftändigiten Sicherheiten geſucht. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein in hieſiger Stadt wohnhafter ade⸗ 
liger Herr wünjcht ſofort gegen Verpfän⸗ 
dung einer Lebens⸗Verſicherungs⸗Police 
von 1000 Thlrn. und gegen ſonſtige voll⸗ 
ſtändig gebotene Sicherheit ein Darlehen 
von 500 Thlrn. bei prompteſter 359 
1552 


zahlung. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Ein Gaſthof 


in einer Provinzialſtadt mit Garniſon, 
ſehr vortheilhaft gelegen, maſſiven Gebäu⸗ 
den und großem Hofraum, iſt mit 500 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Frankirte 
Adreſſen unter A. K. II. befördert die 


Exped. der Breslauer Zeitung. — 


N rofeſſor Grove's 34 


ohl zu beachten. 


[1473]. 


Zu Einſegnungen 


empfehlen wir 


ſchwarze Seidenzeuge 


unter Garantie der Dauerhaftigkeit; 


ſchwarz wollene Stoffe 
weiß gewirkte Umſchlagetücher und Chäles 


in mannigfaltiger Auswahl zu allen Preiſen. 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Gleichzeitig haben wir nach beendeter Inventur eine Partie 


dünner Ball⸗Kleider, 


welche ſich für den Abend als Bühnen⸗Toilette vorzüglich eignen, bedeutend im 
Preiſe zurückgeſetzt, und verkaufen wir derartige Roben, welche früher 14 bis 16 Thlr. 
11550] 


koſteten, mit 4 bis 5 Thlr. 


präparirten Kaffee 
beziehen in echter Beſchaffenheit von der 
Handlung Ed. Groß in Breslau 
in , ½ und Y, Original-⸗Packeten. 
In Kattowitz Hol. Heimann Fröhlich. 
„Gleiwitz „C. Anis, 
„Tarnowitz „ J. Guſt. Böhm. 


Nikterguter Waltersdorf und Sorge, 


Luckauer Kreiſes, Frankfurter Regierungsbezirks. 
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Kammerherrn Carl Adam von Stan 
E 


gehörigen Grundſtücke als: j . [1518] 
1) die ſeit 1824 vollſtändig ſeparirten, zuſammenhängenden, ſeit langer Zeit ih im 
Beſitz der Familie befindenden beiden Allodial⸗Rittergüter Waltersdorf und Sorge, 
u welchen nach dem Rezeſſe vom Jahre 1829 ein hutfreier Grundbeſitz von 
675 Morgen 37 OR. gehört; — das Rittergut Sorge iſt bisher von Walters⸗ 
dorf aus als Vorwerk bewirthſchaftet worden; — ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude 
find maſſiv und befinden ſich im beſten baulichen Zustande, fo wie auch das in 
Waltersdorf gelegene, ſehr vortheilhaft eingerichtete Schloß, von welchem Berlin per 
Chauſſee in zehn Stunden, und die Bahnhöfe Herzberg und Jüterbogk in vier und 
reſp. ſechs Stunden bequem zu erreichen find ; 

2) eine auf Riedebecker Territorio gelegene hutfreie Wieſe von 24 Morgen, 

ſollen von den Erben theilungshalber meiſtbietend verkauft werden. Zu dem in Walters⸗ 


dorf, 1% Stunden von Luckau, 
| den 23. Juni, Vormittags 10 Uhr, 


* 


Wr 
Wirthſchaftsſchreiber. WM 
Ein thätiger, ſehr brauchbarer, gut em⸗ 
pfohlener Wirthſchaftsſchreiber wünſcht zu 


Oſtern oder Johanni eine Anſtellung. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
8 Schmiedebrücke Nr. 50. [1551] 


Wirthſchafterin. "EH 

Eine von ihrer Herrſchaft aufs Beſte 
empfohlene, mit Küche und Wäſche ver⸗ 
traute, ſittliche und zuverläſſige Perſon, 
die auch ii iſt, die Leitung und Auf⸗ 
ſicht bei einer bedeutenden Vieh wirthſchaft 
u übernehmen, da ſie mit der Milchwirth⸗ 
(haft ganz vertraut und eine |hmadhafte 


anberaumten Termine werden Kaufluſtige, welche ihre Saler bod nachzuweiſen 
haben, mit dem Bemerken eingeladen, daß circa 70,000 Thaler pypothekariſch zu 4 pCt. 
darauf ſtehen bleiben können. Der auf dem Gute wohnende Miterbe Rudolph von 
Stam mer wird e allen Denen, die das Gut vorher in Augenſchein nehmen 
wollen, die gewünſchte Auskunft ertheilen. 


2. Februar 1858. Die von Stammerſchen Erben. 


Waltersdorf, den 22. 


9 zu Pe 92 AhrH — 55 
Das Neueſte in [1535] Strg ad, A, Felemann, 
1 1 N Schmiede! . 0. 
bedruckten echtfarb. Mouſſelinʒ⸗ Gardinen, broſchirten 


Es erhalten Stellung: —y 
Cin Werkführer für eine Baumwollen⸗ 
FGSpinnerei und Strickgarnfabrik, ein 
Buchhalter für ein Gold⸗ und Silber⸗ 


waarengeſchäft, ein Oberkellner zur ſelbſt⸗ 

2 ſtändigen Leitung eines Hotels, ein Ma⸗ 

8 TR, ein e 
und Maſchinenfabri 416 

Kühne, Magdeburg, 


> Bu A guggeſttaße 7b. 


8 
Jucker⸗Rüben⸗Samen. 
Heinrich Mette, 


Samen⸗Cultivateur en gros 
in Quedlinburg im Königr. Preußen, 


offerirt 
echteſten veritablen Zucker⸗Nü⸗ 
ben⸗Samen 1857er Ernte und von 
den anerkannt zuckerreichſten Rüben ge⸗ 
wonnen, unter vollſter Garantie für Echt⸗ 
heit und Keimfähigkeit in billigſter Preis⸗ 
Notirung. [1345] 


Samen-Offerte. 


Das neueſte Preis = Verzeihniß meiner 
Gemüfe:, Oekonomie⸗, Gras:, 


und geſtickten „Mull und Tüll⸗Gardinen 
ne en dazu gehörigen 
Stangen und Haltern 


empfehlen in größter Auswahl 


Schubert und Meier, 


Ring, grüne Röhrſeite Nr. 39. 


Crinolin⸗Stahlreifen 


und 


Crinolin⸗Fiſchbein, 


das Stück von 5 Sgr. an, bei 


Albert Fuchs, 


Schweidnitzer⸗Straße Ne. 49. 
Holz: und Blumen ⸗ Sämereien 


Eichen⸗ S iegelrinde⸗ Geſuch. u. ſ. w. iſt erſchienen und wird von mir 

Die Lohgerberei⸗Beſitzer Berlins kaufen, wie in früheren Jahren, fo auch pro auf Verlangen gratis verabreicht. Unter 

1858, jedes größere Quantum trockener und gut erhaltener Eichen⸗Glanz⸗ oder Spiegelrinde Zuſicherung prompter und reeler Bedienun 

von Stodkausſchlägen, franco Eiſenbahn oder ſchiſſbaren Strom geliefert, und ſehen der Ein⸗ zuſicherung promp N e ng 

fendung von Offerten mit Preisangabe des Centners unter Adreſſe: Lederfabrikant George 255 ich um werthe Aufträge Te“ 
ämereien. 


Dienſtbach in Berlin, entgegen. 5 
Die Strobhut⸗Waſch⸗Auſtalt von W. Loeber, Reuſcheſtr. 3, „Heinrich Metten 


empfiehlt ſich nicht nur allein zum Waſchen, Farben und Moderniſiren aller Arten von Stroh⸗ N i er 
und Borbenbüten, ſondern es werden auch echte und unechte Baſthüte wie neu gewaſchen. [1825] 1 linburg, im Königreich Preußen. 


[1545] 
[1557] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


— — — 


Die Eröffnung meines zwelken Lagers | 


in Tabaken und Cigarren, welche mit dem heutigen Tage 
unkernſtraße Nr. 1, neben der Konditorei der Herren C. Perini u. Co., 
olgt, erlaube ich mir meinen geehrten bieſigen und auswärtigen Geſchäftsfreunden mit 
ha . — Ade daß ich ganz — in demſelben 
epot von echt importirten Havaung⸗, Bremer u. Hamburger Cigarren, 
fo wie von Hauch» und Schnupf⸗Tabaken aus den Fee Fabriken Sale werde. 
Ich werde wie bisher bemüht ſein, die billigften Preiſe zu ſtellen, um jeden mich 
Beehrenden nach Kräften zu befriedigen. Breslau, den 2. März 1858. 


Simon Königsberger. 
Erſtes Lager: Zweites Lager: 
euſche⸗Straße Nr. 2, Junkern⸗Straße Nr. 1, 
im goldnen Schwert. neben der Konditorei d. Herren C. Perrini u. Co. 


Speditions⸗ und Kommiſſions⸗ 
Etabliſſement 
von J. Brieger u. Co. zu Tarnowitz. 


8 Unter dem heutigen Tage haben wir für hieſige Stadt und Umgegend ein 
Speditions und Kommiſſions⸗Etabliſſement net Rollgeſchäft 
für die mit der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn ankommenden und abgehenden Frach⸗ 
ten eröffnet, und ſichern bei den billigſten Preiſen die gewiſſenhaſteſte Ausführung 
unſerm Gefchäftökreife zu. — Tarnowitz, am 25. Februar 1858. [1475] 


J. Brieger u. Comp. 
Güter ⸗ Einkauf. 


„Die bereits eingegangenen vielfachen Aufträge wegen Nachweis verkäuflicher Güter, laſſen 
die unterzeichnete Agentur annehmen, daß ſie auch dies Jahr mehreren der Herren Gutsbeſitzer 
die Hand zum Verkauf ihrer Güter werde bieten können. Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die 
nach Eintritt, der paſſenden Jahreszeit zur Beſichtigung von Gütern ihr Beſitzthum verkaufen 
und ſich einer eben ſo reelen als diskreten und umſichtigen Behandlung des Verkaufs⸗ 
Geſchäfts verſichert halten und von dieſer Notiz Gebrauch machen wollen, würden ſchon jetzt 
— mo mehr Zeit zu den erforderlichen Vorarbeiten als zur Kaufsperiode iſt — ihre desfallſigen 
Offerten einzuſenden, aber keine Gutsüberſicht beizulegen haben, da zu deren Abfaſſung ein ges 
drudtes Schema — dem alle das Geſchäft betreffende Piecen beigefügt werden — eingeſandt wird. 


Die Güter Agentur, 
Preußiſche Straße Nr. 615 in Großi⸗Glogau. 


Stralſunder Spielkarten. 
Die einzige in der Provinz Schleſien befindliche Haupt⸗Niederlage der Spielkarten⸗Fabril 
' L. v. d. Oſten in Stralfund, 
empfiehlt ſowohl Spiellarten⸗Händlern wie Konſumenten ihr jederzeit kompletes Lager aller Sor⸗ 
ten von Spielkarten. Breslau, den 2. März 1858. . [11] 
Adolf Stenzel, Ring Nr. 7. 


— Neue Stahlfedern —— 


Sowohl jeder Carton, wie auch jede Feder tragen die Portrait 3 Seiner königlichen Hoheit Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen und Firer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Victoria von England. 

Die Federn ſind in 3 Spitzen und 17555 mittelfein und ertrafein, für jede Hand anwend⸗ 
1 5 in erreichbarſter Vollkommenheit. Das Groß (12 Dutzend) a 1 Thlr. erhielt 1 und 
offerirt 53² 


Handlung Eduard Groß in Breslau, Neumarkt 42. 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich heute am hieſigen Platz, Hohſtraße Nr. 190, 


5 unter der Firma 
Rich 


N 
11837 


[1359] 


ard Müller 


in Spezereiwaaren⸗, Tabak und Cigarren⸗Geſchäft, verbunden mit einem Lager 
von Stahl⸗, Meſſing⸗ und Eiſenwaaren nebſt Werkzeugen eröffnet habe. 1820] 
Schweidnitz, den 1. März 1858. Richard Müller. 


Jetzt verkaufen wir Preiſe der Cerealien ze. (Amtlih.) 


8 
Limbach. Salvator⸗Bier 2 , Sgr. p. Flaſche, 


Breslau, am 1. März 1858. 

dio. Bair. Lager⸗Bier 1% Sgr. p. Flasche, leine. * mittle ard Wack. 
Nürnberger bair. Bier 2 Sgr. p. Flaſche, . 3 —— — — 
Stettiner u. Neubair. Bier 1 Sgr. p. Fl., Weizen, weißer 61— 66 59 54-57 Sgr. 
Grätzer Bier 1%, Sgr. pr. Flaſche in beiter| dito gelber 62— 64 58 53-56 „ 
Qualität von 10 Flaſchen ab. [1745] Roggen. . 40— 41 39 37—38 „ 

Breslau. Fleiſcher u. Co., Büttnerſtr. 3. Gerite. . . 36— 38 35 33—34 „ 
— pp ff.] 2 ⏑— ⏑ „ 

Das Dominium Allerheiligen bei Oels ver⸗]Erbſen . 50—54 „ 


. 60— 64 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Ws 0 
27. u. 28. Febr. Abs. 10 U. Mg. 6U. Nchm. 2 U. 


kauft rothen Kleeſaamen, Knaul⸗Gras, 
engliſches Raigras u. gemiſchte Gräſer. 


. Arbeitsunfäbi e ferde, Luftdruck bei 0% 97747] 27706 27674 
fo wie thieriſche Abfälle aller Art werden] Luftwärme e 
angekauft von der 5 11556] Thaupunkt Zn 4 126 — 70 
Ebemiſchen Dünger⸗Fabrik, Dunftjättigung 6örCt. 7apCt. 62pEt. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21, Wind SD SO S8 
Ecke der Neuen⸗Taſchenſtraße. Wetter heiter beiter heiter 


28. Febr. u. 1. März. Abs. 10 U. Mg. 6u Nchm. 21. 
Luftdruck bei 0° 27629 27555 27573 
Luftwärme — 6,7 — 76 — 03 


Dachpappen, 


eprüft und feuerſicher, aus der renommirten 
abrik der Herren J. Erfurt u. Altmann 


in Hirſchberg, empfiehlt in Rollen und Tafeln] Thaupunkt — 117 — 93 — 4,1 
zu Fabrikpreiſen franko Breslau, die Niederlage | Dunſtſättigung 60 pCt. S4pCt. 70pCt 
von Paul Koſchny in Breslau, Schweid⸗ Wind SO SO 
nitzerſtraße Nr. 5. [1498] 1 Wetter heiter heiter trübe 


Breslauer Börse vom 1. März 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt.B.4 | 97@. |Ludw.-Bexbach.|4 Fr 
Papiergeld, dito dito 3%] — Mecklenburger 4 — 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr. 4 6 B. |Neisse-Brieger ..4 | 70%B, 
Friedrichsd’or . — Posener dito... — 91% B. Narschl.-Märk. 4 — 
Louisd' or 109% B. Schl. Pr.-Obl. . 4% 100% B. dito Prior 44 — 
Poln. Bank-Bill. 88 0½½B. ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97% . | Polo. Plandbr. . 4 87% B. Oberschl. Lt A. 3/188 %% B. 
dito neue Em. 4 ST ut B. dito Lt. B. 3% 128 J B. 
Preussisohe Fonds. Pin. Schatz-Obl. 4 | 83% B. dito Lt. C. 3 % 138 J b. 
Freiw. Sl.-Anl. 44/100 7 B, dito, Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 S8 f. 
Pr.-Anleihe 1850100 % B 41 à 500 Fl. ) 2 dito dito 3%| 77:46. 
dito 1852 4% + dito & 200 Fl. dito dito 4½ 987% ö. 
dito 18541444 100% B. || Kurh.Präm.-Sch, Rheinische ....|4 — 
dito 1856 465 100% 6. „ à 40 Thlr. — kosel-Oderberg. 4 | 58%, B. 
präm.-Anl. 18543 ½ |113% B. Krak.-Ob.Oblig, 4 | 80% B. dito Prior.-Obl. 4 — 
St.-Schuld-Sch. 30 84% B. Oester. Nat,-Anl.ls 827 B. dito dito 4% — 
Bresl. St.-Obl. 4 — Jollgezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. . 5 — 
dito dito 44 2 Berlin-Humburg.|4 — Minerva 5 78 6 
Posener Pfandb. . Ph) 5 Freiburger . 5 — 4 — Schles. Bank ..| 57 B. 
dito dito 13% 7 B. III. Em. 1 E 
Schles. Plandbr. 5 dito Prior.-Obl.|3% | 88% B. Inländische Eisenbahn- kette, 
a 1000 Rıhir, 34 86% B. Köln-Mindener 4 — und Quittungsbogen. 
Schl. Pfab. Lt. A.|4 | 6% 6. Er.-WIh.-Nordb. 4 ‘| 56% B. Rhein-Nahebahn 4 2 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 96% B. |Glogau-Saganer.| — [Oppeln -Tarnow. 4 69a P- 
dito 


Wechsel - Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 151% 2 
2 Monat 150% G. London 3 Monat 6. 19% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 
79% B. Wien 2 Monat 95% 6. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 
| 


